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Becker!
Der Ritkergutsbeſitzer Becker-Barkmannshagen im

Kreiſe Grimmen iſt wegen Beleidigung des Landrats von
Maltzahn zu einem Jahre Gefängnis verurteilt worden.
Das „Berliner Tageblatt“, das während des ganzen Pro
I zeſſes fortgeſetzt zugunſten von Herrn Becker Stimmung
zu machen verſuchte, iſt natürlich entrüſtet über dieſes
Urteil. Es behauptet, daß es ſich um einem Kampf um
Weltanſchauungen gehandelt habe, bei denen der Landrat
von Maltzahn nicht als Jndividuum, ſondern als der
preußiſche Landrat in Reinkultur in Betracht komme.

Nun, zunächſt iſt das eine nette Form des Kampfes
um Weltanſchauungen, die ſich in fortgeſetzten perſönlichen

Beſchimpfungem und Verdächtigungen des Gegners aus-
drückt! Jm übrigen ſind aber auch wir der Meinung, daß
Herr Becker hier für die Oeffentlichkeit weniger
als Jndividuum, wie als Vertreter einer
gamz beſtimmten Klaſſe von Perſönlich-
keiten in Frage kommt. Wir haben während des Pro
zeſſes geſchwiegen, weil wir die Unſitte einer großen Reihe
von radikalen Zeitungen, während ſolcher Prozeſſe Stellung
zu nehmen und Beeinfluſſungen zu verſuchen, nicht mit
machen wollen. Jetzt iſt dieſer Grund verſchwunden.

Um aber Herrn Becker verſtehen zu können, müſſen wir
auf ſeine ganze Herkunft eingehen.

Sein Vater kam nach Oſtpreußen als vermögensloſer
polniſcher Hauſierer. Hier beſchäftigte er ſich mit dem Auf-
kauf von Bernſtein. Dieſer iſt in Oſtpreußen bekanntlich
in der Weiſe Regal, daß aller dort irgend wie gefundener
oder ſonſt gewonnener Bernſtein an den Staat ab
zuführen iſt. Seine Gewinnung war früher eine ſehr un
regelmäßige, es wurde faſt nur das, was das Meer bei
Stürmen auswarf, aufgeſucht, nur wenig erhielt der Staat,
das meiſte wurde anderweit verkauft. Becker sen. ein
energiſcher Mann erkannte, doß hier ein Geſchäft zu
machen ſei; er tat ſich mit einem Herrn Stontien zuſammen,
pachtete die ganze Bernſteinnutzung in Oſtpreußen vom

Staate, richtete eine Baggerei und einen bergmänniſchen
Betrieb ein, organiſierte den Handel und wurde ein
reicher Mann. Er fand ſeinen Kompagnon bald ab und ver
kaufte Ende der 90er Jahre ſein ganzes Geſchäft wieder
für eine ganze Anzahl von Millionen an den Staat.

Aber er war ebenſo ſtreitſüchtig wie energiſch. Mit
aller Welt, zuletzt noch mit dem Staate nach dem Verlauf,
hatte er Prozeſſe. Und dieſen Charakter hat ſein jetzt
verurteilter Sohn von ihm geerbt. Wiederholt hatte er
mit dem Vater Zerwürfniſſe. Seine Erziehung litt natür
lich darunter. Endlich aber, auch Ende der 90er Jahre,

ſetzte er ſich im Kreiſe Grimmen feſt. Hier glaubte er als
reicher Mann eine große Rolle ſpielen zu können. Statt
ſich in die Verhältniſſe hineinzufinden, glaubte er, daß alle
Welt ſich nach ihm richten müßte. Und als er nun infolge
deſſen mit dem Landrat in Konflikt geriet, da ſuchte er die
Schuld nicht in ſeiner Perſönlichkeit, ſondern
in ſeiner politiſchen Geſinnung. Und je weiter

der Konflikt gedieh, deſto radikaler wurde ſeine Ge
ſinnung, deſto häßlicher der Ausdruck ſeiner Gegnerſchaft.
Die Verſuche des Landrats, ihn zu einer loyaleren Aeuße
rung ſeiner Anſichten zu beſtimmen, wurden als Verſuche,

ihn zu einem Renegaten zu machen, mit Entrüſtung zurück
gewieſen. Jmmer mehr fand er ſich in die Rolle des politi
ſchen Märtyrers! Geldſtrafen ſchreckten ihn, den ſchwer
reichen Mann, natürlich nicht im geringſten. Gegen der
artige Strafverfügungen überhaupt Widerſpruch zu er
heben, hielt er unter ſeiner Würde. Der Beifall, den er bei
anderen radikalen Vertretern des Liberalismus und in einer
entſprechenden Preſſe für ſein mannhaftes Auftreten fand,
war ihm viel mehr wert! Was konnte ihm denn auch großes
für ſeine Beleidigungen geſchehen? Ein paar hundert
Mark Geldſtrafe und ein paar tauſend Mark Koſten was
taten die ihm?

Daß für dieſen Mann nur eine Gefängnisſtrafe eine
wirkliche Strafe fein würde, hat der Gerichtshof wohl

erkannt. Ob ſie ihn beſſern wird? Wohl kaum. Er iſt
kein Jndividuum, ſondern ein Typus. Jn einer ganzen

Reihe von Kreiſen hat er Vorgänger gefunden und wird
Nachfolger finden; Leute, die aus einer ganz anderen Well

auf das Land hinauskommen, die nicht nach den Sitten und
und Anſchauungen, die ſie dort finden, ſich richten wollen,
ſondern verlangen, daß nach ihrem Kopfe von nun an die
ganze Gegend von oben bis unten ſich richtet, die in Kon
flikte geraten, die dieſe dann politiſch zuſpitzen und aus
beuten und dabei auch von anderen ausgebeutet werden!

Allerdings eine ſolche „Reinkultur“ dieſer Klaſſe wie
Herr Becker im Kreiſe Grimmen iſt nicht oft zu finden.

t

Die Liberalen und die Zündholzſtener.
Die „Konſ. Korr.“ ſchreibt zu der auf Abſchaffung

der Zündholzſteuer gerichteten Jnterpellation Ablaß:
„Wurde denn die Zündholzſteuer von den Liberalen be

kämpft, als der damalige Reichstagspräſident in der letzten
Sitzung des Seniorenkonvents vor den Pfingſtferien ſie als zu
erwartende Erſatzſteuer der verbündeten Regierungen
alſo nicht die Konſervativen haben ſie vorgeſchlagen
ankündigte? Durchaus nicht! Hören wir, was der national-
liberale „Hannoverſche Courier“ am 19. Mai 1909 zur
Zündholzſteuer ſchrieb: „Faſt alle europäiſchen Staaten haben
die Zündholzfabrikation zu einer fiskaliſchen Einnahmequelle ge-
macht, teils als Monopol. teils als Objekt der Beſteuerung. Für
Deutſchland kann bei der Abneigung des Reichstages gegen
Monopole nur eine Steuer in Frage kommen. Nimmt man als
zuläſſige Grenze hierfür eine Belaſtung von 40 bis 50 Pfg. pro
Jahr und Kopf der Bevölkerung an, ſo würde ſich ein Steuer
ertrag von 25 bis 30 Millionen Mark ergeben, bei dem die Ver-
teuerung der Zündhölzer nur eine minimale wäre. Zum
Vergleich ſei darauf hingewieſen, daß Frankreich aus ſeinem
Monopol einen Jahresertrag von 27 Millionen Mark erzielt,
wobei der Preis der Zündhölzer etwa den acht- bis zehnfachen
Betrag erreicht wie in Deutſchland. Ein bleibender Konſum-

rückgang als Folge der Steuer wird auch in den Kreiſen der
beteiligten Jnduſtrie nicht angenommen. Die außerordent-
lich billigen Preiſe, die in Deutſchland im Gegenſatz zu
faſt allen Ländern für Zündhölzer herrſchen, ſind auch von der
erzeugenden Jnduſtrie als nachteilig empfunden; man kann
daher kaum annehmen, daß ſich dort ein erheblicher Widerſpruch
gegen eine mäßige Steuer, die einen weiteren Preisrückgang auf-
zuhalten geeignet iſt, erheben wird.“ Dieſelbe Auslaſſung ver-
öffentlichte auch ohne Widerſpruch der freiſinnige Berliner
Börſen-Courier“, der ſelbſt noch am 5. Juni 1909 ſchrieb:
„Es kann nicht beſtritten werden, daß die Streichhölzchen, die
das Feueranzünden gegen früher ganz gewaltig verbilligt haben,
in mancher Hinſicht ein geeignetes Steuerobjekt bilden.“ Bei der
Beratung der Zündholzſteuer im Plenum des Reichstages am
6. Juli 1909 erklärte ferner namens der national-
liberalen Fraktion der Abg. Dr. Oſann: „Wir hätten mit
Rückſicht auf andere Länder, in welchen das Monopol eingeführt
iſt, vielleicht zu der Ueberzeugung kommen können, daß auch bei
uns das Monopol die richtigſte Art der Beſteuerung
ſein könnte. Es kommt dabei in Betracht, daß wir es nur mit
einer geringen Anzahl von Betrieben zu tun haben. Heute be-
ſtehen nur noch 50 Betriebe in dieſem ganzen Gewerbe, und es
wäre eine Leichtigkeit geweſen, dieſes Gewerbe gegen Entſchädi-
gung von Staats wegen abzulöſen und dann zum Staatsbetriebe
überzugehen. Der Staatsbetrieb hätte dabei auch die Möglich-
keit geboten, wenn es notwendig geweſen wäre, in ſpäteren Jahren
zu einer Ausdehnung der Steuer zu kommen, die ja vielleicht
doch noch ſpäter erfolgen m u ß.“ Da aber ein Monopol längerer
Erwägung bedürfe, ſo beantragten die Nationalliberalen
(Nr. 1505 der Druckſachen) eine Zündholzſteuer von 1 Pfg. pro
Schachtel (ſtatt 116 Pfg., wie beſchloſſen wurde). Und wie
ſchreibt die „Freiſinnige Zeitung'“, das führende Organ
der freiſinnigen Volkspartei, noch am 4. September 1909?: „Mit
der allgemeinen Verteuerung der Zündhölzer vom 1. Oktober ab
wird es nicht allzu arg werden. Die Zündholzfabrikanten
ſind mit größeren Firmen in Verbindung getreten, um dieſe zu
veranlaſſen, die Etiketts der Zündholzſchachteln zur Reklame
zu benutzen.“ Nichts kann deutlicher als dieſe Tatſachen den
eigentlichen Zweck der Jnterpellationen, eine beabſichtigte
und wohlüberlegte Täuſchung der Wähler, enthüllen.“

Ueber die Perfaſungsfrage ElſaßCothringens

ſchreibt uns ein Jnduſtrieller aus Deutſch-Lothringen:
Leider bin ich durch die bisherige Entwicklung, namentlich
auch die der letzten Monate, nicht davon überzeugt worden,
daß ich mich mit meiner peſſimiſtiſchen Anſchauung über die
politiſche Reife ElſaßLothringens als Verfaſſungsſtaat im
Jrrtum befinde. Jch bin im Gegenteil der Anſicht, daß der
vom Bundesrat genehmigte Entwurf der Verfaſſun s
veform die gegenwärtigen Zuſtände nicht beſſern, ſondern
wahrſcheinlich noch verſchlechtern wird. Die Einfügung
einer erſten Kammer ſoll als Bremſe wirken, wird aber
bei der zu erwartenden Zuſamenſetzung der zweiten
Kammer nicht imſtande ſein, eine deutſch-freundliche ger-
maniſierende Politik im Lande hervorzurufen, ſondern wird
höchſtens vermögen, eine deutſch-feindliche Politik hint
anzuhalten. Insbeſondere verſtehe ich nicht, wie die Re
gierung das Proportional-Wahlrecht wieder
fallen laſſen konnte, das allein geeignet erſcheint, den
25 Prozent zugewanderter treudeutſcher Elemente eine Ver
tretung in der zweiten Kammer zu verſchaffen. Die alt
einheimiſchen Elemente, und zwar ſowohl die Elſäſſer wie
die Lothringer, rühmen ſich zwar immer ihres Demo
kratismus, neigen aber in Wirklichkeit nach der anderen
Seite, indem ſie ſtets und ſtändig das Recht des Stärkeren
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geltend machen und es ablehnen, die eingewanderte Minder-heit zu berückſichtigen. Sie werden die Eingewanderten auf

Grund des allgemeinen Wahlrechts einfach tot wählen.
Ebenſo unverſtändlich iſt es, daß die Regierung drei-
jährigen Aufenthalt im Lande als Vorausſetzung
des Wahlrechts vorſchlägt, weil auch dies wieder der ein
heimiſchen Elementen gegenüber den zugewanderten zu
gute kommt. Wir haben hier Tauſende von zugewanderten
deutſchen Arbeitern, die redlich ihr Brot verdienen, die
jedoch bei einem ſolchen Wahlrecht nicht mitwählen
könnten. Das gleiche gilt endlich von dem vorgeſchlagenen
Plural-Wahlrecht, das bei einem gewiſſen Alter ge-
geben werden ſoll. Natürlich wandern mehr jüngere Leute
aus Alt Deutſchland zu, ſo daß auch in dieſer Beziehung die
Einheimiſchen wieder einen Vorſprung hätten. Man faßt
ſich wirklich an den Kopf, wenn man die Vorſchläge der Re
gierung lieſt und fragt ſich, ob die Regierung denn durch
aus blindlings auf dem falſchen Weg weitergehen will, den
ſie bisher gegangen iſt. Nicht ſchwächliches Nachgeben,
ſondern nur Tatkraft und Energie können den hieſigen ver-
fahrenen Verhältniſſen Beſſerung bringen. Dazu gehört
freilich, daß die Verwaltungsbeamten es verlernen,
nur die einheimiſchen Elemente nach jeder Richtung hin zu
unterſtützen und zu begünſtigen, wie ich dies durch meine
an aretvon und langen Erfahrungen ſtändig beſtätigt
inde.

Das Land' Wadai,
Wadai hat ſeinen alten Ruf als Mittelpunkt der fanatiſch

islamitiſchen Bewegung im Jnnerafrika aufs neue beſtätigt.
Von hier gingen alle Bewegungen aus, die ſeit Jahrzehnten
die Länder am mittleren Nil, am Tſadſee, am oberen Kongo
erſchüttert haben. Der erſte Erforſcher Jnnerafrikas, Vogel,
fand in Wadai 1856 ſeinen Tod 1858 kam Cuny, 1863
Beurmann hier um. Der kühne Nachtigal konnte ſich
nur mit Mühe aus dem Bereich dieſer gefährlichen Stämme
retten. Die groß angelegten Angriffe der Derwiſche gegen
Nubien und das Reich Emin s am Obernil nahmen ihren
Urſprung in Wadai. Erſt 1898 wurde der falſche Khalif in
Chartum mit engliſcher Hilfe vernichtet und das ganze
Nilgebiet dem engliſch egyptiſchen Reiche angegliedert.
Während England im Oſtteile Jnnerafrikas auf dieſe
Weiſe Fortſchritte machte, drang Frankreich von Weſten
her vor. Kühne franzöſiſche Offiziere durchſtreiften die Sahara
bis in das Gebiet öſtlich des Tſadſees, vom Senegal zum Niger
und über ihn hinaus ebenfalls bis zum Tſadſee, gleichzeitig aber
auch vom Kongo her am Ubanghi aufwärts, ſodaß Frankreich
von drei Seiten nach dem Jnnern Afrikas vordrang. Der
verwegene Verſuch Marchands, die franzöſiſche Flagge in
Faſchoda am Nil aufzupflanzen und auf ſolche Art ein fran
zöſiſches Kolonialreich von der Weſt bis zur Oſtküſte Afrikas
zu ſchaffen, ſcheiterte bekanntlich am Widerſtand Englands.
Trotz des Mangels an Menſchen, die vielleicht in der Zukunft
die rieſengroßen Gebiete koloniſieren könnten, hat Frankreich
nicht geruht, bis es ein ſogenanntes Kolonialreich von fünf
Millionen Quadratkilometern im nördlichen Jnnerafrika ſich ge
ſchaffen hatte. Allerdings mehr dem Namen nach als in Wirk-
lichkeit, denn die franzöſiſchen Beſatzungen ſind ungemein
ſchwach, die Handelsbeziehungen noch in den allererſten An
fängen. Um den Tſadſee berühren ſich franzöſiſche, engliſche,
deutſche Einflußgebiete, letzteres im Hinterlande von Kamerun.
Das franzöſiſche Schutzgebiet am Tſadſee wurde 1900 als
„Territoire militaire des pays et protectorats du Techad“ ge-
gründet. Das wichtigſte Land iſt Wadai mit einem Flächen
raum von etwa 450 000 Quadratkilometern und etwa 2 Mil
lionen Bewohnern, meiſt Arabern und BantuNegern mo-
hammedaniſchen Glaubens. Das Land iſt zum großen Teil
Steppe, dazwiſchen ſind kahle, ſchwach mit Vegetation bedeckte
Bergketten, in den Tälern an den Flußläufen zur Regenzeit bewäſſert. Viehzucht und Ackerbau in den Daſen ernähren die

Bevölkerung. Eine politiſche Einheit beſteht nicht mehr, die
Gewalt liegt bei den Stammeshäuptlingen, deren Macht ſich
auf die geiſtlichen Orden ſtützt. Die Herrſchaft der Franzoſen

ründete ſich darauf, daß ſie mit Geſchick die widerſtrebendenJutereſſen der verſchiedenen Richlungen gegen einander aus

ſpielten und auf dieſe Weiſe ihren Einfluß erhielten. Aber
die Truppenkräfte im Tſadgebiet beſtanden nur aus drei
Bataillonen Senegalſchützen unter wenigen franzöſiſchen
Offizieren und Unteroffizieren, im ganzen 3000 Mann für
einen Raum, der faſt ſo groß wie ganz Frankreich iſt.

Was will Frankreich dort? Ein und Ausfuhr ſind kaum
nennenswert, das Land iſt nicht koloniſationsfähig, abgeſehen
davon, daß Frankreich keine Koloniſten abgeben kann. Die
innerafrikaniſchen Eroberungen entſpringen hauptſächlich dem
Ruhmesbedürfnis der dritten Republik, alſo mehr idealen als
praktiſchen Gründen, denn die Abſicht, aus den Millionen am
Tſadſee, Nigir, Kongo Soldaten für den Krieg in Europa zu
ziehen und ſo die Lücken der eigenen Volkskraft zu füllen, iſt
zu phantaſtiſch, um ernſthafte Erwägung zu verdienen.

Und doch muß Frankreich um ſeines Anſehens willen den
verlorenen Boden in Wadai zurückerobern, koſte es, was es
wolle ſonſt geht ſeine Herrſchaft in Afrika in Stücke
Wadai hat eine wehrhafte Bevölkerung und iſt Mittelpunkt der
antifranzöſiſchen Bewegung, die ſich auf den Jslam ſtützt und
in den Franzoſen die natürlichen Feinde ſieht. J.
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Deutſches Reich.
Religion und Volksſchule. Ob die in der Schöne-

berger Stadtverordnetenverſammlung aufgeſtellte Behaup-
tung zutrifft, daß die Regierung in Potsdam dem dortigen
Stadtverordnetenvorſteher Grafen Matuſchka die Be
ſtätigung als Mitglied der Schuldeputation verſagt habe,
weil er Diſſident ſei, läßt ſich mit Sicherheit vorläufig nicht
beurteilen. Es mag aber, wie halbamtlich hervorgehoben
wird, ſchon jetzt darauf hingewieſen werden, daß für die
Beurteilung des Falles die Eigenart der preußi-
ſchen Volksſchule von entſcheidender Bedeutung iſt.
Das charakteriſtiſche Merkmal der preußiſchen Volksſchule
beſteht bekanntlich darin, daß ſie nicht bloß dazu beſtimmt
iſt, den Kindern das für das Leben notwendige Maß von
Kenntniſſen beizubringen, ſondern daß ſie die Kinder vor
allem zu ſelbſtändigem Denken und zur Gottesfurcht,
Königstreue und Vaterlandsliebe erziehen ſoll. Mit Rück
ſicht auf die erzieheriſchen Ziele unſerer Volksſchule nimmt
demzufolge der Rehigionsunterricht eine hervor-
ragende Stelle im Lehrplan der Volksſchule ein. Aber auch
darüber hinaus beherrſcht die Relegion den Unterricht nach
den verſchiedenſten Richtungen hin. Bei dieſer zentralen
Stellung der chriſtlichen Religion in dem ganzen Lehrſyſtem
unſerer Volksſchule iſt es natürlich von Erheblichkeit, wie
die mit der Pflege und Förderung der Volksſchule betrauten
Perſonen zu der chriſtlichen Religion ſtehen. Solche Per
ſonen, die grundſätzlich gegen die zentrale Stellung der
Religion im Lohrſyſtem der Volksſchule Stellung nehmen
oder ſich gar für die Entfernung des Religionsunterrichts
aus der Volksſchule entſchieden haben, kann demzufolge mit
guten Gewiſſen eine obrigkeitliche Mitwirkung an der
Verwaltung des Schulwefens nicht anvertraut werden. Das
ſind Geſichtspunkte, die auch für die Beſtätigung der Wahl
von Stadtverordneten zu Mitgliedern der ſtädtiſchen
Schuldeputationen maßgebend ſein müſſen, wie dies
übrigens auch die Landesvertretung bereits in einem die
Stadt Charlottenburg betreffenden Falle ausdrücklich an
erkannt hat. Wollen daher die ſtädtiſchen Körperſchaften ſich
die Beſtätigung ihrer Wahlen in die ſtädtiſchen Schul
deputationen ſichern, ſo werden ſie die Eigenart und die
Art der preußiſchen Volksſchule nicht außer acht laſſen

ürfen.
Keine ſchwarzen Liſten bei der Staatsbauverwaltung. Jn

der Tagespreſſe und in Fachzeitſchriften finden ſich Mitteilungen
über die Ausſchließung einzelner Perſonen von der Beſchäftigung
bei ſtaatlichen Behörden verbreitet, aus denen gegen die Staats-
bauverwaltung der Vorwurf hergeleitet wird, ſogenannte ſchwarze
Liſten zu führen. Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, handelt es
ſich um techniſche und nichttechniſche Hilfskräfte, die in den Bu-
reaus ſtaatlicher Behörden zu Geſchäften herangezogen werden,
welche anderweit von ſtaatlichen Beamten erledigt zu werden
pflegen und deren Wahrnehmung daher auch nur Hilfskräften
von völliger Zuverläſſigkeit und Pflichttreue anvertraut werden
kann. Die Ausſchließung einzelner Hilfskräfte mußte in den
letzten Jahren erfolgen wegen Urkundenfälſchung, Unterſchlagung,
Veruntreuung von Staatsgeldern, Sittlichkeitsverbrechen,
ſchweren Vertrauensbruchs, grober Verfehlungen im Dienſte, alſo
Vergehungen, die, wenn ſie von Staatsbeamten begangen worden
wären, zur Entlaſſung auf Grund der Vorſchriften des Diſzi-
plinargeſetzes mit derſelben Wirkung des allgemeinen Aus-
ſchluſſes von jeder Beamtentätigkeit geführt hätten. Das
ſtgatliche Intereſſe erfordert es, in ſolchen Fällen nicht
nur die Hilfskräfte aus den betreffenden Dienſtſtellen zu ent-
ſernen, ſondern auch Vorkehrung zu treffen, daß ſie nicht, wie
es vorgekommen iſt, unter Verſchweigung der Verfehlungen bei
anderen Behörden in ähnlicher Stellung verwendet werden.

Die Reform des Nahrungsmittelgeſetzes. Ueber die
beabſichtigte Reform des Nahrungsmittelgeſetzes wird uns
folgendes mitgeteilt: Bekanntlich fand Ende November
unter Beteiligung von Vertretern der Reichsämter,
Miniſterien und in Betracht kommender Korporationen
ſowie Jntereſſenten ein Kongreß ſtatt, der ſich mit der
bevorſtehenden Reviſion des Nahrungsmittelgeſetzes be-
ſchäftigte. Auf dieſem wurde eine Reſolution gefaßt, in der
der Erwartung Ausdruck gegeben wurde, daß zu den Be
ratungen über einen neu aufzuſtellenden Geſetzentwurf
Sachverſtändige aus dem Nahrungsmittelgewerbe nicht
nur von den Handelsfkammern, ſondern auch aus den in
Betracht kommenden Zweigen des Nahrungs-
mittelgewerbes hinzugezogen werden. Dieſe ſollten
auch zu einem Beirat für das Reichsgeſund-
heitsamt berufen werden. Allem Anſchein nach iſt man
demnach in den intereſſierten Kreiſen der Anſicht, daß es
in der Abſicht der Reichsregierung liegt, eine beſondere
Stelle zu ſchaffen, die für beſondere Fälle Entſcheidung
treffen ſoll, in welcher Weiſe die Unterſuchung der Nah-
rungs- und Genußmittel erfolgen ſoll, und die als begut-
achtende Behörde zu wirken hat. Jn der Preſſe tauchte
gleichfalls die Meldung auf, daß beabſichtigt ſei, den Aus
ſchuß des Reichsg eſundheitsrates, der jetzt
ſchon hierfür zuſtändig iſt, zu einer derartigen Behörde
auszugeſtalten und ihn durch Praktiker zu verſtärken.
Eine derartige Abſicht dürfte aber kaum zur
Verwirklichung gelangen. Die Errichtung einer
beſonderen Behörde iſt nicht Gegenſtand der Erwägungen,
die gegenwärtig bei der Reichsbehörde angeſtellt werden.
Dieſe befinden ſich, wie im Gegenſatz zu anderen Preſſe-
meldungen hervorzuheben iſt, noch im Anfangs-
ſtadium, und Beratungen mit anderen Reſſorts haben
noch nicht ſtattgefunden. Beabſichtigt iſt eine Reform des
Nahrungsmittelgeſetzes vom Jahre 1879, wobei die Ein-
richtung einer neuen zweckmäßigen Nah-
rungsmittelkontrolle nach dem Vorgange
des Wein geſetzes zu erwarten iſt. Sobald ſich die Er
wägungen zu greifbaron Vorſchlägen verdichtet haben und
die eigentlichen Beratungen beginnen können, liegt
es in der Abſicht der zuſtändigen Behörde, entſprechend den
Wünſchen des Nahrungsmittelkongreſſes Sachver-
ſtändige an den Konferenzen teilnehmen
zu laſſen.

Unterſtaatsſekretär Stemrich. Der Unterſtaatsſekretär
des Auswärtigen Amtes Stemrich, der vor einigen Wochen
eine ziemlich ernſte Operation mit beſtem Erfolge überſtand,
befindet ſich, wie die „N. G. C.“ meldet, gegenwärtig zu ſeiner
Erholung an der italieniſchen Riviera, in Rapallo. Der Unter-
ſtaatsſekretär beabſichtigt, ſobald ihm ſeine Geſundheit es ge
ſtattet, auf ſeinen an Arbeit und Verantwortung reichen Poſten
ne gpren. Damit erledigen ſich die Gerüchte über ſeine
Ruchfolge.

Die Betriebseinnahmen der preußiſch- heſſiſchen Staats
eiſenbahnen betrugen im November 1910 gegenüber November
1909 mehr: Jm Perſonenverkehr 2,6 Millionen Mark,
gleich 6.77 vom Hundert; im Güterverkehr 9,8 Millionen

Mark, gleich 8,06 vom Hundert; insgeſamt betrugen die Mehr
einnahmen einſchließlich der ſonſtigen Quellen «13,4 Millionen
Mark, gleich 8,24 vom Hundert. Die Zahl der Sonn und Werk-
tage waren in beiden Jahren im November gleich.

Einführung franzöfiſchen Viehs im Königreich Sachſen.
Der „Sächſiſche Landesdienſt“ meldet: Der Königlich ſächſiſche Ge
ſandte in Berlin iſt von der ſächſiſchen Regierung telegraphiſch
angewieſen worden, bei der Reichsverwaltung zunächſt die
Genehmigung zur Einführung franzöſiſchen Viehs für die
Schlachtviehböfe in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Plauen und
Zwickau zu beantragen.

Die Wahlparole der Sozialdemokratie. Aus München
wird gedrahtet: Der Führer der bayeriſchen Sozialdemo-
kratie, Herr v. Voll mar gab in einer Wahlverſommlung
in München-Haidhauſen die Wahlparole der Sozial
demokratie für die nächſten Reichstagswahlen bekannt.
Dieſe lautet: Ausdehnung der Sozialdemo-
kratäe bis in die äußerſten Grenzen des
Reiches und Stärkung ihres Einfluſſes, keine Unter-
ſtützung einem Kandidaten des ſchwarzblauen Blocks, mit
der Unter parole für Bayern: Aeußerſte Be-
kämpfung des Zentrums Ueber das Verhalten
gegenüber der fortſchrittlichen Volkspartei wird wohlweis-
lich nicht s geſagt. Roſaroter Block!

Ausland.
Norwegen. Das Marinebudget ſchlägt für Neubauten

31 Millionen Kronen vor einſchließlich der 2 Millionen,
die im Vorjahre für Neubauten bewilligt wurden. Die
Verteidigungskommiſſion hat einen Flottenplan ausge-
arbeitet, der den Bau von acht gepanzerten Küſtenver-
teidigungsſchiffen, ſechs Torpedojägern, 40 Torpedobooten,
12 Unterſeebooten, vier Kanonenbooten, einem Minenſchiff
und von einigen anderen armierten Hilfsſchiffen vorſieht.

Spanien. Jnfolge der Debatte in der Deputiertenkammer
über die Führung der Amtsgeſchäfte des Gemeinde-
rats in Barcelong, wo die Radikalen die Mehrheit haben,
hat ſich ein Bruch vollzogen zwiſchen den Gruppen der Radikalen,
der Republikaner und der Sozialiſten.

Ein ſpaniſches Denkmal in Marokko. Aus Tanger
wird gemeldet, daß demnächſt in Tetuan ein Denkmal zur
Erinnerung der in dem Feldzuge von 1860 gefallenen ſpani-
ſchen Soldaten enthüllt werden wird. Die Feier wird ſich
zu einer bemerkenswerten militäriſchen und diplomatiſchen
ſpaniſchen Kundgebung geſtalten.

Neue Kämpfe im Wadaigebiet. Dem „Petit Pariſien“ wird
aus London gerüchtweiſe gemeldet, daß im Wadaigebiet abermals
ein Gefecht zwiſchen franzöſiſchen Truppen und Eingeborenen
ſtattgefunden habe. Der Kampf ſei langwierig und blutig ge
weſen. Der an Stelle des am 9. November gefallenen Oberſt-
leutnants Moll mit dem Befehl über die zentralafrikaniſchen
Truppen beauftragte Oberſt Largeau erklärte einem Bericht-
erſtatter, er werde zwölf Kompagnien Senegal-Schützen und über-
dies die notwendige Reiterei und Artillerie zu ſeiner Verfügung
haben. Er werde die bereits eroberten Poſten beſetzen und in der
Defenſive bleiben.

Mittelamerika. Nach einer von dem nordamerikani
ſchen Geſandten aus Tegucigalpa (Honduras) im
Staatsdepartement eingetroffenen Meldung hat ein Oberſt
der Armee mit Namen Albarado den Verſuch gemacht,
den Präſidenten Davila zuſtürzen. Die Jn-
furgenten wurden jedoch von den Regierungstruppen an
der Grenze von San Saolvador auseinandergeſprengt. Ein
Teil entkam über die Grenze, unter ihnen auch Albarodo.
Der Präſident von San Salvador forderte ihn auf, ſich
zu ergeben, und ſchickte dem Erſuchen des Präſidenten
Davila gemäß Truppen an die Grenze, um dieſe zu be-
wachen.

Megxiko. Wie aus Chihuahua gemeldet wird, iſt dort
ein Zug mit verwundeten Regierungstruppen
eingetroffen. Sie beſtätigen die Meldung, daß der Zug, der
am Sonnabend von dort mit 500 Mann Verſtärkung für
Navarro abging, in einem Gebirgspaß bei Padermales von
den Aufſtändiſchen ſtark beſchoſſen und ſchwer beſchädigt
wurde. Nach amtlicher Feſtſtellung wurden 21 Mann ge-
tötet und 42 verwundet, unter ihnen der Kommandeur
Oberſt Guzman. Zehn Mann werden vermißt. Die Ver-
luſte der Aufſtändiſchen ſind unbekannt.

Chile. Der Nationalkongreß hat einſtimmig Ramon
Barros Luis für die nächſte geſetzliche Periode zum Präſi-
denten der Republik gewählt.

Die Moabiter Krawalle vor Gericht.
(Schluß aus Nr. 596 der „Hall. Ztg.“.)

Jn der Nachmittagsſitzung am Dienstag wurde zunächſt der
Kutſcher Schmiel vernommen, der zur Zeit des Streiks bei
Kupfer bei der mit Kupfer liierten Kohlenfirma Karſtedt an
geſtellt war und eine Fuhre von zwei Kohlenwagen nach Ruhleben
brachte. Er bekundet, daß er auf dem zweiten Wagen geſeſſen
habe. An der Spandauer Chauſſee in der Nähe des Spandauer
Bocks ſei der Wagen von einer größeren Anzahl von
Arbeitern, wahrſcheinlich Streikenden, um ringt worden,
die die Schützen abgemacht hätten, ſo daß die Kohlen zu
Boden fielen. Er ſei vonden Leuten mit Fäuſten
bedroht worden und ſie hätten gedroht, ſie würden ihm
die Knochen entzwei ſchlagen. Kutſcher Lintz
hat auf dem erſten der beiden Wagen geſeſſen. Jn Charlotten
burg habe ihm jemand zugerufen: „Hermann, Du weißt
doch, daß geſtreikt wird.“ Bedroht ſei er nicht worden.
Schutzmann Möws hat die beiden Wagen begleitet und den
Ueberfall mit angeſehen. Er habe den erſten Wagen, der zu
ſchnell fuhr, zurückhalten wollen und die Menſchen, die die Wagen
verfolgten und von den Kutſchern als Streikende bezeichnet
wurdkn, hätten ſeine Abweſenheit benutzt, um die Schützen zu
öffnen und mit den herabgefallenen Kohlen die Kutſcher
und Pferde zu werfen. Er ſei nun zum zweiten Wagen
zurückgelaufen, um die Flüchtenden zu verfolgen. Dieſe hätten
aber ſchon einen zu weiten Vorſprung gehabt und auf ihn auch
zwei Revolverſchüſſe abgegeben. Er habe keinen der
Täter ermitteln können, glaube aber in dem Zeugen
Jendrzewskhy einen der Täter wiederzuerkennen. Gerüſt-
bauer Jendrzewskh, der dann vernommen wird, beſtreitet
bei dem Ueberfall der Kohlenwagen beteiligt geweſen zu ſein.
Der Zeuge behauptet, er ſei in Moabit, als er mit ſeinem Kinde
auf dem Arm ſeine Wohnung habe aufſchließen wollen, „ohne jede
Veranlaſſung“ von Schutzleuten mit geſchwungenen Säbeln be-
droht worden. Er habe dem Beamten ſein Kind entgegengehalten
mit den Worten: „Schlagen Sie nicht mich, ſondern mein Kind,
dann hat es keine Soxgen!“ Erſter Staatsanwalt Stein
brecht: Das iſt aber doch ein ſeltſames Benehmen für einen
Vater. Schutzmann Möws, der dem Zeugen gegenübergeſtellt
wird, erklärt, er glaube, daß dieſer bei dem Ueberfall beteiligt
war, wolle es aber nicht mit Beſtimmtheit behaupten. Der
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Magiſtratsbeamke Guſtav Freitag hat, wie er als Zeuge
bekundet, einen jungen, anſcheinend gerade der Schule ent,
wachſenen Burſchen geſehen, der mit Steinen zwei Straßen
laternen demolierte. Später ſteckten die Jungen eine Litfagz,
ſäule in Brand und verübten auch ſonſt allen möglichen Ung.
fug. Ueber das Benehmen der Schutzleute bei den Ruheſtörungen
werden hierauf der Klempner Schwandt, der Kaufmann
Boldt, Arbeiter Senftleben und Geſchäftsführer Blu ne
vernommen. Der Zeuge Vold hat u. a. beobachtet, daß die von der
Polizei verfolgten Maſſen in den Flur des „Moabiter Geſeſſ,
ſchaftshauſes“ flüchteten, welches ſozialdemokratiſchez
Parteilokal ſei. Jn demſelben Moment ſeien die elet,
triſchen Bogenlampenerloſchen. Er habe daraus den
Schluß gezogen, daß hierdurch die Flüchtlinge infolge deStatt Dunkelhelt vor der Eroreifun- geſchü gt
werden ſollten.Die Sitzung wird hierauf abgebrochen und auf Donners,
tag vertagt. Am Mittwoch findet alſo keine
Sitzung ſtatt.

Mieltſchin vor Gericht.
(Schluß aus Nr. 596 der „Hall. Ztg.“)

Nach der Mittagspauſe wird am Dienstag der letzte Fall
verhandelt, in welchem der als Nebenkläger auftretende Vater
des Zöglings durch den Rechtsanw. Dr. Kurt Roſenfeld ver
treten wird.

Der Fürſorgezögling Ruppert wurde einmal im Beſitze
zweier Hoſen befunden und aus dieſem Grunde als fluchtver-
dächtig angeſehen. Eines Abends war er verſchwunden und als
man ihn ſuchte, wurde er des Nachts auf dem Boden des Be
amtenhauſes verſteckt vorgefunden. Er wurde dabei beſchuldigt,

einem Maurer ein Meſſer geſtohlen zu haben. Breithaupt hat,
wie er behauptet, ihm für ſeinen Fluchtverſuch auf dem Flur
ſeines Wohnhauſes 25 Peitſchenhiebe auf das Geſäß gegeben. Er
ſollte dann den Maurer um Entſchuldigung bitten und da er
dabei blieb, daß er das Meſſer nicht geſtohlen habe, erhielt er
nochmals 10 Hiebe. Als er noch immer bei ſeinem Leugnen blieb,
hat ihm Paſtor Breithaupt durch Engels noch 15--20 Hiebe ver-
abfolgen laſſen. Angekl. Breithaupt gibt an, daß Ruppert
auf dieſe Weiſe im ganzen 55 Schläge erhalten habe. Der Vor-
ſitzende weiſt darauf hin, daß Ruppert am Tage nach der erſten
Züchtigung krank geweſen ſein ſoll. Engels gibt dies zu.
Vor ſ.: Der Junge hatte zunächſt behauptet, daß er auch, als er
krank im Bette gelegen, noch Schläge bekommen habe. Angekl,
Breithaupt beſtreitet dies. Erziehungsinſpektor Buth:
Ruppert war nur drei Wochen in Lichtenberg und der jüngſte der
Zöglinge, die nach Mieltſchin übergeführt wurden. Er hat einen
ruhigen und ſtillen Eindruck gemacht, ſo daß kein Bedenken vor-
lag, ihn mit nach Mieltſchin zu ſchicken. Nebenkläger
Ruppert, Vater des Jungen, beſtätigt auf Befragen, daß
ſein Sohn ein ſchwach veranlagter Junge ſei. Er ſei in die
Hände von Verführern geraten geweſen und da habe er, der
Vater, geglaubt, daß es gut ſei, wenn er in eine Anſtalt gebracht
würde. Die Mutter habe zwei Briefe nach Mieltſchin gerichtet
und darauf aufmerkſam gemacht, daß der Sohn ſchwach veranlagt
ſei und die Nebenklaſſen beſucht habe, ſo daß man auf ihn Rügk-
ſicht nehmen ſolle. Als der Sohn aus Mieltſchin plötzlich nach
Hauſe zurückgekehrt war, habe er ausgeſehen „wie ein ge-
ſchundener Raubritter“, er ſei ganz abgeriſſen und zerſchlagengeweſen, in einzelne Wunden habe man den Finger hineinlegen

können. Jetzt ſei der Junge Arbeitsburſche, er führe ſich ordent-
lich. Er ſtehe aber noch häufig des Nachts auf, tobe umher, ohne
daß er nachher etwas davon wiſſe. Die Ehefrau
Ruppert beſtätigt die Angaben ihres Mannes. Zeuge
Hermann Ruppert, jetzt 17 Jahre alt, erzählt, daß ſchon
bei Ankunft des Lichtenberger Transports, dem er angehörte, auf
dem Bahnhof Mieltſchin der Paſtor Breithaupt häßliche Worte
an die Zöglinge gerichtet habe. Er ſei das erſte Mal gezüchtigt
worden, weil er zwei Hoſen trug. Er habe aber gar nicht fliehen
wollen, ſondern krage oft zwei Hoſen und auch in dieſem Falle
habe es ſich um ſeine eigenen Hoſen gehandelt. Als dann die
Geſchichte mit dem angeblich einem Maurer geſtohlenen Meſſer
und ſeine Entdeckung auf dem Boden paſſierte, habe er von
Engels 50 Hiebe bekommen und ſei in den Waſchraum geſperrt
worden. Am nächſten Tage habe er nochmals 50 oder 75 Schläge
bekommen. Eine Woche ſpäter ſei er wieder geſchlagen worden,
weil in ſeinem Bett ein Paar Hoſen gefunden wurden. Dann
wurde er in den Keller gebracht, wo er Gelegenheit zur Flucht
fand. Nach ſeiner Meinung iſt er ſechs bis ſieben Tage unter-
wegs geweſen, bis er ſchließlich nach Berlin gelangte. Ruppert
wird vereidet. Seine Angaben werden im allgemeinen durch
mehrere Zeugen beſtätigt.

Sachverſtändiger Dr. Bernſtein bekundet, daß er, als er
den Jungen unterſuchte, ganz entſetzt war über den Anblick des
Jungen. Medizinalrat Dr. Hoffmann begutachtet, daß im
Falle Ruppert und Maute die Züchtigungen geeignet waren, das
Leben zu gefährden. Der letzte vernommene Sachverſtändige iſt
Baron Emil von Lepel aus Freiſtadt, Kreis Solingen. Er be
kundet, daß die Tätigkeit Breithaupts in Hoffnungsthal in keiner
Weiſe als eine genügende Vorſchule anzuſehen ſei für die überaus
ſchwierige und verantwortliche Stellung eines Leiters einer Für-
ſorgeerziehungsanſtalt. Breithaupt ſei in keiner Weiſe quali-
fiziert geweſen für den Poſten, den er in Mieltſchin einnahm; er
mag wohl geglaubt haben, die ihm mangelnde Erfahrung durch
eine gewiſſe Forſche erſetzen zu können, aber ein ſolches, überaus
ſchwieriges Amt vor allen Dingen Ruhe und Beſonnen-
heit, und herzkranke Leute ſeien gänzlich ungeeignet für einen
ſolchen Poſten und ſollten ſich unter allen Umſtänden davon fern
halten. Auf Fragen des R.A. Dr. Roſenfeld erklärt der Sach-
verſtändige weiter: Das wahlloſe Drauflosprügeln ſei eine un-
glaublich unpädagogiſche Maßregel. Auf Befragen des Jufſtiz-
rats Friedmann und des R.A. Dr. Hirſchfeld erklärt
Herr von Lepel noch, daß Breithaupt alle ſeine, der pädagogiſchen
Unfähigkeit entſprungenen Maßregeln in der Meinung unter-
nommen haben dürfte, richtig zu handeln, daß er einzelne Züch-
tigungen im Zuſtande des Affekts ohne ruhige Ueberlegung an
geordnet und ausgeführt hat und daß die Mitangeklagten aus
dem Gefühl der Subordination das ausführten, was er an-
ordnete.

Der Vorſitzende erklärt hierauf die Beweis aufnahme
für geſchloſſen und ſetzt die nächſte Sitzung auf Mittwoch
10 Uhr feſt.

Vermiſchtes.
inf. „Grüne“ Weihnachten. Von meteorologiſcher Seite wird

geſchrieben: Der Wettergott meint es an dieſem Weihnachten nicht
ſonderlich gut mit uns. Zu einem rechten Weihnachtsfeſte gehört
nun einmal Froſt und Schneewetter; und je lauter der Schnee
unter unſeren Füßen knirſcht, je froſtgeröteter die Naſen, Ohren
und Wangen der Spaziergänger ſind, deſto gehobener und echter
iſt die Weihnachtsſtimmung. Wenn man auch im allgemeinen zu
großer Kälte abgeneigt iſt, am Weihnachtstage hat man gegen
ſie nichts einzuwenden und freut ſich, im warmen Zimmer bein
gut geheizten Ofen die Ruhe der Feſttage genießen zu können.
Davon wird allerdings aller Vorausſicht nach wenig zu ſpüren
ſein. Bisher iſt die Wetterlage derartig, daß man ſich nicht zu
viel Hoffnung auf Froſt und Schnee wird machen dürfen, wen
man nicht eine ſchwere Enttäuſchung erleben will. Die Luftdrusb
verteilung iſt derartig, daß wir uns auf ſüdliche Winde gefaßt
machen müſſen, die ſtets Wärme und Regenwetter mit ſich bringen.
Europa wird augenblicklich in ſeinem größten Teile von einen
barometriſchen Tiefdruckgebiet beherrſcht, das die Ausbreitung
von Kälte verhindert. Ueberall fällt infolge dieſes barometriſchen
Minimums, das meiſt 730 Millimeter beträgt, Regen und warm
Winde vervollſtändigen den Eindruck des Vorfrühlings. Das
nördliche Norwegen hatte allein beträchtliche Kälte aufzuweiſen
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die in der nördlichſten Stadt Europas, nämlich in Haparanda,
23 Grad betrug. Dieſes Kältegebiet, das ſich mit einem Hoch-
druckgebiet deckt, konnte bisher wegen des vordringenden Tief-
bodengebietes über Deutſchland noch nicht Macht gewinnen. Eine
Verbeſſerung des augenblicklich ſchlechten Wetters dürfte ganz
langſam vor ſich gehen und an den Weihnachtstagen noch nicht der
art fortgeſchritten ſein, daß wir Kälte und Schnee und ein ruhig
trockenes Wetter erwarten können. Vielleicht wird eine Auf-
klärung des Himmels und damit ein Ende der Regengüſſe ein-
treten. Jm allgemeinen bringt ein wolkenloſer Himmel im
Winter Froft mit ſich. Jn dieſem Falle könnte auch eine Ab-
kühlung bis unter den Gefrierpunkt eintreten. Aber dieſes Froſt-
wetter dürfte ſich noch in ſehr beſcheidenen Grenzen halten, und
man kann erwarten, daß auch eine Aufklärung anfangs mit ver
hältnismäßig warmer Witterung verbunden ſein dürfte. Das
Jahr 1910 bleibt ſich eben bis zum Schluß getreu. Es war eins
der regenreichſten Jahre, die wir zu verzeichnen haben. Da der
Sommer dieſes Jahres auch nur mäßig warm war, ſo haben wir
nach den meteorologiſchen Aufzeichnungen, die bis in das Jahr
1794 zurückreichen, nur einen milden Winter zu erwarten, da
kalte Winter meiſt eine Folge ſehr heißer Sommer ſind. Ein
ähnlich milder Winter und ähnliches Weihnachtswetter brachte
das Jahr 1902, wo es bekanntlich bis zum 31. Dezember ununter-
brochen regnete. Erſt gegen 10 Uhr abends begann Froſt und
Schneewetter einzutreten, ſo daß der Beginn des neuen Jahres
zugleich der Beginn des Winters war.

nge. Wo der deutſche Kronprinz das Weihnachtsfeſt verleben
wird. Fern von der Heimat, fern von ſeiner jungen Gemahlin
und ſeinen drei kleinen Söhnen, wird der deutſche Kronprinz das
Weihnachtsfeſt feiern. Seine Kinder ſind unter der Obhut ihrer
kaiſerlichen Großeltern im Neuen Palais zu Potsdam, die Kron
rinzeſſin Cecilie verbringt einige Wochen in Egypten, bevor ſie

nach Deutſchland zurückkehrt, und der Kronprinz ſelbſt wird an
dem Abende, an dem in allen deutſchen Häuſern der Chriſtbaum
brennt, der Gaſt des Maharadſcha von Dſchaipur ſein.
Am Freitag trifft der Kronprinz, von Bombay kommend, in
Dſchaipur ein, und erſt am 28. Dezember, wenn die Weihnachts-
tage vorüber ſind, verläßt er die „roſenfarbene Stadt“.
So hat ein Franzoſe, der im 18. Jahrhundert durch Jndien reiſte,
Dſchaipur, die Hauptſtadt des gleichnamigen Fürſtentums, ge-
nannt. Das Fürſtentum Dſchaipur iſt einer jener indiſchen
Paſallenſtaaten, deren Herrſchern England klugerweiſe ſo viel
Selbſtändigkeit gelaſſen hat, als den engliſchen Intereſſen ſent-
ſpricht, und die inmitten fabelhafter Pracht Hof halten. Das
Fürſtentum iſt ungefähr 40 000 Quadratkilometer groß und hat
gegen drei Millionen Einwohner. Die Hauptſtadt zeigt einen rein
indiſchen Charakter und das Straßenleben entwickelt ſich in un-
endlicher Mannigfaltigkeit. Raſtlos wogt der bunte Strom der
Menſchen aller Stände auf und nieder, ſchwatzend und ſchreiend,
feilſchend und ſtreitend. Und in den Lüften umflattern Schwärme
von Tauben und Papageien die Dächer. Nirgends ſtoßen die
Gegenſätze ſo eng aneinander wie in dieſer indiſchen Stadt,
blendender Glanz und orientaliſche Ueppigkeit neben Abgründen
von Jammer und Not, ſchwelgeriſches Genießen und bitteres
Entbehren, ſtrahlende Juwelen und nacktes Fleiſch. Dſchaipur hat
ungefähr 160 000 Bewohner. Es liegt in einem Halbkreis ſteiler,
befeſtigter Berge, von einer hohen Mauer umgeben, und weiſt
zahlreiche ſtattliche Gebäude auf. Das ſtattlichſte iſt der in einem
herrlichen Garten liegende Palaſt des Maharadſcha. Seine Hoheit
Sawai Sir Madho Singhji iſt von den reichſten indiſchen
Fürſten einer der allerreichſten. Jn der engliſchen Armee hat er
den Rang eines Oberſten und den Anſpruch, mit einem Salut von
21 Kanonenſchüſſen begrüßt zu werden. Jn Dſchaipur wird der
Kronprinz zum erſten Male Wunderdinge ſchauen, die an die
Märchen von 1001 Nacht erinnern. Aber vielleicht wird ihm
gerade dadurch das Heimweh erweckt werden, das jeden guten
Deutſchen befällt, der das Weihnachtsfeſt in fremdem Lande, ohne
Chriſtglocken und ohne Tannenduft, verlebt

ok. Königin Luiſens letzte Fahrt. Die vielbeweinte Königin
war nach ihrem Tode zunächſt vorläufig im Berliner Dome bei-
geſetzt worden; aber von vornherein beſtand der Wunſch, ihr eine
beſondere Gedächtniskirche zu errichten, und Schinkel hatte den
architektoniſchen Entwurf dazu bereits im Oktober 1810 auf der
Berliner Kunſtausſtellung, die auch eine Sammlung von Luiſen-
bildern enthielt, ausgeſtellt. Der König aber hatte in der rich-
tigen Erkenntnis, daß die Zeit und das Land für einen großen
Kirchenbau zu arm ſei, nach den Entwürfen des Hofbaurates
Gentz das Grabmal im Charlottenburger Schloſſe bauen laſſen.
Dorthin wurde der Sarg der Königin 1810 am Jahrestage ihres
Einzuges in Berlin, am 23. Dezember, in den erſten Morgen-
ſtunden übergeführt. Die von Kleiſt redigierten „Berliner Abend-
blätter“ brachten über dieſe letzte Fahrt der Königin Luiſe den
folgenden Bericht: „Geſtern früh um 4 Uhr wurde der Leichnam
Jhrer Majeſtät der verewigten Königin, ganz in der Stille, aus
dem hieſigen Dom, wo derſelbe bisher geſtanden, in die, zu dieſem
Zweck erbaute, Kapelle nach Charlottenburg gebracht. Der Sarg,
auf welchem ſich, wie an dem Tage der feierlichen Beiſetzung, die
Krone befand, wurde von einigen königlichen Hausoffizianten,
durch eine Reihe von Garde du Corps, die in dem Dom aufgeſtellt
war, auf den, vor dem Domportal haltenden und mit acht Pferden
beſpannten Leichenwagen gebracht. Se. Exzellenz, der Herr
Gouverneur. Graf v. Kalkreuth, die Kammerherren Jhrer
Majeſtät der verewigten Königin, und einige andere Herren
waren bei dieſer Feierlichkeit gegenwärtig. Von hier aus ging
der Zug, in einer finſteren und gegen das Ende regneriſchen
Nacht, unter Bedeckung einer Kompagnie königlicher Fußgarde,
durch die Linden, für deren Erleuchtung von neuem, auf beiden
Seiten, geſorgt worden war, nach dem Brandenburger Tor;
mehrere königliche Stallbediente mit Fackeln ritten nebenher. Der
Zug kam, bei Anbruch des Tages, in Charlotenburg an, wo die
hohe Leiche beigeſetzt wurde, und der Probſt, Herr Ribbeck, in
Gegenwart Sr. Maj. des Königs, der mit den Prinzen, ſeinen
erlauchten Söhnen, von Potsdam herübergekommen war, zur
Einweihung der Jhrer Majeſtät der verewigten Königin zum
Begräbnisort dienenden Kapelle, eine paſſende Rede hielt. Das
Schauſpiel war an dieſem Tage in Berlin geſchloſſen, und der
ganze Hof, ſowie mehrere andere, denen das Andenken an die
beſte Landesmutter noch im Herzen lebte, gingen ſchwarz.
Dem Publiko werden, wie es heißt, Tage beſtimmt werden, an
welchen ihm erlaubt ſein wird, jene, die teuren Reſte der könig-
lichen Frau enthaltende Kapelle zu Charlottenburg zu beſuchen.“

Zwei Jahre ſpäter fand dann Rauchs ergreifend ſchöner
Marmorſarkophag im Mauſoleum Aufſtellung, der noch heute das
tägliche Wallfahrtsziel vieler Beſucher iſt.

Von den Höfen. Herzog Albrecht von Württemberg,
der Erbe der württembergiſchen Krone, vollendet an dieſem
Freitag, den 23. Dezember, ſein 45. Lebensjahr. Der Herzog iſt
kommandierender General des württembergiſchen Armeekorps
Nr. 13 und ſeit 1902 Witwer der Erzherzogin Margarete von

Oeſterreich, die ihm in neunjähriger Ehe drei Söhne und drei
Töchter ſchenkte. Die Kronprinzeſſin Alexandra
von Dänemark wird an dieſem Sonnabend den 24. Dez.,
31 Jahre alt. Sie iſt eine ältere Schweſter des regierenden Groß-
herzogs Friedrich Franz IV. von Mecklenburg- Schwerin und der
deutſchen Kronprinzeſſin Cecilie. Jhrer 1898 mit dem Kron-
prinzen Chriſtian geſchloſſenen Ehe ſind zwei Söhne, der elf-

Prinz Frederik und der zehnjährige Prinz Knud, ent-
proſſen.

Der Entmündigungsprozeß gegen den Grafen Günther von der
Schulenburg. Vor dem Landgericht Elberfeld begann am Dienstag
die Verhandlung gegen den Grafen Günther von der Schulenburg, den
Schwager des ſrüheren Reichekanzlers Fürſten Bülow, der um die
Anerkennung ſeiner Zurechnnngsſfähigkeit kämpſt. Durch eine Entſcheidung
des Amtsgerichts Velbert im Rheinlande iſt der Graf wegen Geiſſes
ſchwäche entmündigt. Gegen dieſe Entmündigung hat der Graf
Widerſpruch erhoben. Der Klage haben ſich die Gräfin von der
Schulenburg und die drei Schweſtern des Grafen, bezw. deren Ehegatten,
angeſchloſſen, zu denen noch drei Fideikommißanwärter kommen. Die
Verteidigung hat mehr als 130 Zeugen, darunter auch den Fürſten
Bülow, den preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter von Schorlemer-Lieſer
und den Erzbiſchof von Köln, Kardinal D. Fiſcher, geladen. Sofort
nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor
Hoß (Elberfeld) beantragte Rechtsanwalt Landé (Elberſeld) die Aufhebung
des auf Entmündigung des Grafen v. d. Schulenburg lautenden Urteils
des Amtsgerichts Velbert (Rhld.). Der Erſte Staatsanwalt Dr. Jonen
(Elberfeld) widerſprach dieſem Antrage und beantragte zugleich den
Ausſchluß der Oeffentlichkeit in vollem Umfange für die
ganze Dauer der Verhandlung. Nach kurzer Beratung verkündete der
Vorſitzende, daß die Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung

ausgeſchloſſen ſei.
Die Friſt für den Aufbrauch der von der Privatinduſtrie

früher nach nichtamktlichen Muſtern herge-
ſtellten Nachnahmepaketadreſſen und Nach-
nahmekarten, die Ende Dezember d. Js. ablaufen ſollte,
iſt vom Reichspoſtamt bis Ende Juni 1911 verlängert
worden. Die Poſt verlangt jedoch, daß den älteren Nachnahme-
formularen fortan ein Poſtanweiſungsformular oder eine Zahl-
karte (mit Klebeleiſte) bereits ausgefüllt ſowie halt-
bar befeſtigt beigefügt wird. Für dieſe beizufügenden Nach-
nahmepoſtanweiſungen liefern die Poſtanſtalten auf Antrag die
Formulare koſtenfrei in den Grenzen des Bedarfs.

nge. Silberne Hochzeit des Fürſten und der Fürſtin von
Bülow. Am 9. Juli 1911 wird der ehemalige Reichskanzler Fürſt
Bernhard von Bülow mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen
Hochzeit feiern. Fürſt Bülow war Legationsrat und erſter
Sekretär der deutſchen Botſchaft in St. Petersburg, als er ſich
am 9. Juli 1886 in Wien vermählte. Die Fürſtin Maria von
Bülow iſt bekanntlich Jtalienerin, eine Schweſter des Fürſten di
Camporeale, Senators des Königreiches Jtalien. Das fürſt-

W dürfte ſeine Silberhochzeit in der Villa Malta in Rom
verleben.

Eine Einbrecherbande verhaftet. Einen guten Fang hat
kürzlich ein Leipziger Schutzmann durch die Feſtnahme eines
23 Jahre alten, ſchon mehrfach vorbeſtraften Bäckergeſellen
aus Großböhla bei Oſchatz gemacht. Der Beamte be-
merkte in den erſten Morgenſtunden einen jungen Menſchen, der
ein Paket unter dem Arm trug und ein auffälliges Benehmen
zur Schau legte. Demzufolge wurde der Unſichere der nächſten
Polizeiwache zugeführt. Hier wurde nun das Paket geöffnet.
Es enthielt mehrere Dhnamitpatronen, eine Zünd-
ſchnur und eine große Menge lloſes Dynamit, ferner
noch verſchiedene Einbrecherwerkzeuge. Der Feſt
genommene räumte ſchließlich ein, daß er in Gemeinſchaft eines
ebenfalls ſchon ſchwer vorbeſtraften 21 Jahre alten Hand
arbeiters aus Döſen, von dem er ſich in Borsdorf ge
trennt, die Sprengmaſſen aus einem Sprengſtoffgewölbe bei
Beucha mittels Einbruchs im Auftrage einiger Freunde geſtohlen
habe, die mit der Maſſe Geldſchränke zu ſprengen be-
abſichtigt hätten. Jn einem 27 Jahre alten Pfleger aus
Krögis und einem ausgefeimten Einbrecher einem 34 Jahre
alten Schloſſer aus Dresden, wurden durch die Krimi-
nalpolizei die Verbrecher ermittelt und dingfeſt gemacht. Dieſe
Einbrecher haben auch kürzlich aus einer Leipziger Anſtalt für
etwa 1000 Mk. Schmuckgegenſtände und Zigarren geſtohlen.
Ferner hat der Handarbeiter aus Döſen mit noch einem
anderen Komplicen in dem Bahnhofsgebäude zu
Brandis eingebrochen und daraus Geld und Fahrkarten ge-
ſtohlen. Letzterer konnte dann auch feſtgenommen werden. Wie
feſtgeſtellt, hatte der letzterwähnte Einbrecher bei ſeinen Be-
kannten in Connewitz einen Geldbetrag von über 300 Mk. hinter
legt, die von einem Einbruchsdiebſtahl aus Sachſen-Alten-
burg herrühren ſollen. Auf das Konto des Quartetts kommen
eine große Anzahl Einbruchsdiebſtähle. Sie wurden ſämtlich der
Königlichen Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Die Schrecken des Meeres. Laut einem Telegramm aus
Las Palmas handelt es ſich bei dem deutſchen Dampfer,
welcher Notſignale zeigte, anſcheinend um den Bremer Dampfer
„Jngbert“ der Hamburg-Bremer Afrikalinie, der von Ham-
burg nach Weſtafrika unterwegs iſt. Der von Buenos Aires
kommende Llohddampfer „Sigmaringen“ iſt zur Hilfeleiſtung ab
gegangen. Bei Las Palmas herrſcht ſehr ſchlechtes Wetter.
Laut ſpäter in Bremen eingegangener Meldung iſt der deutſche
Dampfer, der ſich bei Las, Palmas in Seenot befand, nicht der
Dampfer „Jngbert“ der Hamburg-Bremer Afrikalinie, ſondern
der Dampfer „Jngraban“ derſelben Geſellſchaft. Die „Jngraban“,
welche ſich auf der Fahrt von Hamburg nach Weſtafrika befand,
verlor 12 Meilen nördlich der Jnſel Gran Canaria das Steuer-
ruder und iſt jetzt durch den von Buenos Aires kommenden
Dampfer „Sigmaringen“ des Norddeutſchen Llohd in den Hafen
von Las Palmas eingeſchleppt worden.

Ein geſtohlener van Tyck. Auf Erſuchen der deutſchen Behörden
weigern ſich die amerikaniſchen Zollbeamten, einem Kunſſhändler in
Boſton namens Joel Koopman ein Gemälde auszuhändigen, das
einen Knaben darſtellt und von dem man annimmt, daß es von
van Dyck ſtammt, Das Bild wurde vor Jahren aus einer privaten
Kunſigalerie in Berlin geſtohlen. Koopmann behauptet, es im
Sommer in Deutſchland für 40 Dollars gekauft zu haben.

Ein Doppelranubmord iſt an der ruſſiſchen Grenze verübt worden.
Nachts drangen mehrere Perſonen in die Wohnung des Getreidehändlers
Adler in Pabianice ein, um zu ſtehlen. Als Adler und ſeine Ehefrau
erwachten und um Hilfe ſchrien, wurden ſie von den Einbrechern mit
einer eiſernen Brechſtange erſchlagen. Die Mörder
raubten Schmuckſachen und bares Geld und entkamen im Dunkel der
Nacht.

Der Dresdener Brillantenränber geiſteskrank. Brachte ſchon
die Nachricht, daß es ſich bei dem Schaufenſterdieb in Dresden um
einen Referendar handelte, den Gedanken nahe, der Betreffende könne

geiſtig nicht zurechnungsfähig geweſen ſein, ſo wird das noch wahr
ſcheinlicher, wenn man erfährt, daß es ſich um den Sohn eines
dortigen Generalmajors handelt. Die Jdentität des Täters iſt jetzt
nämlich doch feſtgeſtellt worden, er ſtammt aus einer Offiziersfamilie
und arbeitete bis zum Montag auf dem Landgericht in Diesden.
Jene Vermutung gewinnt noch an Wahrſcheinlichkeit durch eine Mit
teilung, die der „L.A.“ zu machen in der Lage iſt, und die beweiſt,
daß Paul ähnlichen Gelüſten ſchon früher nicht widerſtehen konnte.
Eines Abends erſchien nämlich der Referendar bei einem zu ebener
Erde wohnenden Kaufmann und klopfte an die Fenſterſcheibe. Als
der Kaufmann am Fenſter erſchien, ſagte jener in energiſchem Tone
„Geben Sie mir ſofort Jhre Silberſachen heraus Der Kaufmann
erwiderte „Wenn Sie nicht ſchauen, daß Sie weiterkommen, werde ich
Sie erſchießen.“ Daraufhin flüchtete der Referendar.

Bilderſchmuck für das Linienſchiff „Thüringen“. Für die innere
Ausſchmückung des Linienſchiffes „Thüringen“ ſtifteten, wie man ans
Gotha ſchreibt, die verſchiedenen Landesverbände des Dentſchen
Flotten verein s, ſoweit ſie den thüringiſchen Staaten
angehören, Gemälde mit charakteriſtiſchen Anſichten aus Thüringen.
Der Landesverband für das Herzogtum Gotha veranſtaltete vom
Sonnabend ab in der herzoglichen Kunſthalle eine Ausſtellung der
von ihm zu dieſem Zweck beſtellten Gemälde, welche die Stadt Gotha,
das Schloß Elgersburg und die Wachſenburg darſtellen.
Geſchaffen wurden ſie von Fiedler-Berlin und Feyler-Gotha. Die
Bilder, welche die Fähnrichsmeſſe des neuen Schiffes ſchmücken ſollen,
ſind ſehr gelungen.

Ranbmord an einem Trainer., Ein aufſehenerregender Mord iſt
an dem Trainer eines ruſſiſchen Rennſtallbeſitzers verübt worden. Vor
einem Monat ſandte der Rennſtallbeſitzer Rittmeiſter Varon Frederichs,
ein Verwandter des ruſſiſchen Hoſminiſters, ſeinen Trainer, einen

j vierzigjährigen Polen namens Adalbert Czuchryta aus Wariſchau nach
Moskau, um von dort Rennpferde zur Winterung zu holen. Vor der
Abreiſe wurden ihm die Transportkoſten in Höhe von 4000 Rubel
übergeben, und ſeitdem war der Mann verſchwunden. Am Montag
wurde nun in Wielikokniaſcheshaja im Dongebiet, einer Station der
Wladikawkasbahn, in einem Korbe die ſchrecklich verſtümmelte
Leiche Czuchrytas aufgefunden. Es iſt wahrſcheinlich, daß er das
27 eines Raubmordes geworden iſt. Die Unterſuchung iſt ſofort
eingeleitet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Dezember 1910,

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Mixdorf, V. Vereinsſtr. 3 und
Frieda Jankowsky, Richard-Wagnerſtr. 57. Der Paſtor Peter Krümm-
ling, Treben und Erika Münz, Halberſtädterſtr. 5. Der Wachtmeiſter
Pope e Poyda, Merſeburgerſtr. 93 und Anna Noglik, Raffinerie-
traße 32.

Geboren: Dem Kutſcher Karl Theuring, Domſtr, 1, S. Hermann
Dem Arbeiter Karl Eckelt aus Gollma S. Willy, Klinik. Dem Former
Otto Schulze, Trödel 16, T. Hildegard. Dem Heizer Walter Winckler;
Kl. Steinſtr. 7, T. Eina. Dem Maurer Oswald Schirmer, Graſeweg 5;
S. Paul. Dem Schloſſer Alwin Bornſchein, Böllbergerweg 30, Zwillinge
Helene und Walter.

Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Hübner Leppert, 85 J.
Parkſtr. 10. Des Hilfsbremſers Heinrich Berger Ehefrau Panline geb.
Roeßler aus Königszelt, 35 J., Klinik. Des Malers Ottomar Heidel-
berger S. Erich, 3 J., Alter Markt 20.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann C. R. Bomke und A. B.
Jäger, Oberteutſchenthal. Der Schloſſer O. R. Schaaf, Halle und
Martha Schieritz, Gottenz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 20. Dezember 1910.
Aufgeboten: Der Schmied Paul Bohla, Kronprinzenſtr. 11 und

Lina Rodiger, Magdeburgerſtr. 27.
Eyeſchließungen: Der Oberlehrer Johannes Moeller, Erfurt und

Hanna BVeſſer, Reilſtr. 88.
Geboren Dem Kaufmann Walter Rudolph, Hardenbergſtr. 3, T.

Elfriede. Dem EiſenbahnHilfsſchaffner Paul Bruchmann, Petersberg.
ein T. Anna. Dem Kaufmann Kurt Bracke, Goetheſtr. 10,

Heinz
Geſtorben: Die Witwe Gertrud Hebeler geb. Aubel, 77 J.,

Lafontaineſtr. 14. Der Rentier Ernſt Bockel, 61 J., Hermannſtr. 35.
Des Buchhalters Wilhelm Heuer Ehefrau Frieda geb. Finck, 31 J.,
Mühlweg 35. Des Arbeikers Otto Hoffmann S. Kurt, 2 Mon., Große.
Brunnenſtr. 35. Des Tiſchlers Alwin Hänel T. Elſa, 3 J., Harz 18.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Dezember, früh 7 Uhr.

a n eLuft Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind. Wetter döchſter niedrigſt s z S

Stand Stand S

Halle) 771,6 2 ſill heiter 7 2 1Torgau?) 771,6 5 NW o bedeckt 6 3 4
Nordhauſens) 71,2 2 NW 1 wolkig 6 1 1
Magdeburg“) 771,0 4 880 1 heiter 7 3 1
Gardelegen 70 6 2 ſtill 7 2 SBrocken e 2 2 7Geſtern geringe Niederſchläge. Vorm. anh., nachm. und nachts
ſchwacher Regen. Geſtern Niederſchläge in Schauern. Vor und
nachm, Regen.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern an der Odermündung gelegene Teilminimum iſt nach

Weſtrußland weitergezogen, es brachte dem Dienſtbezirk geſtern noch
verbreitete Regenfälle, die jedoch nur im Südoſten ergiebiger waren.
Heute hat ſich der hohe Druck nach dem Kontinent verlagert, ſo daß
allgemein Aufklaren eingetieten iſt. Da das barometriſche Maximum
weiter oſtwärts wandern dürfte, ſo haben wir zeitweiſe nebliges, vor
wiegend trockenes, tags über mildes Wetter zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
22. Dezember Zeitweiſe neblig, vorwiegend trocken, tags-

über mild.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 22. Dezember: Vorherrſchend wolkig
bis trübe, mild, windig, zeitweiſe

Vorausſichtliches Wetter am 23. Dezember: Zeitweiſe heiter,
meiſt wolkig, windig, Niederſchläge in Schauern und etwas ſinkende
Temperatur, namentlich am Abend etwas kälter und heiter.
e vV--. «-7 7

Verantwo rtlich: Für Politit und Fenilleion Dr. Walther Hevensleben;
far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling ſür Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußkredakion: A. Verwecke, ſämmtch un Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen.

Wir erhalten für die Festtage

Prachtvolle, schneeweisse Exemplare, bester Hamb. Milehmast,

e e

Ferner treffen täglich ein:

Grosse Mengen Wild und Geflügel jeglicher Art.
Prnchtvoller Astrachaner Weihnachts- Kaviar

in allen Preislagen, direkter Trausport, Pfund 10.00, 12.00 M. und böher.

a. Holländ. Austern Helgol. Hummsr,
Strassb. Gänseleber-Pasteten, franz. Gemüse und Salate.

Frische Früchte in reichhaltigster Auswahl. 2171

Poftel
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

gk370 wski.

n
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Im Total-AusVerkauf wegen Geschafts-Auflösung
kaufen Sie noch lhren Weihnachts-Bedarf in

Kleiderstoffen, Seide, Damen- u. Kinderkonfektion
[2195

Wäsche, Trikotagen, Strüumpfen, Schürzen, Leinenwaren, Taschentüchern

zu ganz hedeutend herahgesetzten Preisen.
Noch grosse Auswahl in allen Abteilungen, nur bekannt gute Qualitäten.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Jagd Weſten
(Strickjacken)

W S 2188I von2,00-15 M.
I ZSür jede Figur

paſſend,
Große Farben

Auswahl.

t r e e

S S 0 eR. Schnee Nachf.

A. u. F. Ehermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Hitte probieren
Sie meine Fruchtweine.

W. Trehstelin,
Fruchtweinkelterei, Gutenberg.

BRechtheimer,

I Für die Feiertage t
preiswerte Mosel-, Rhein- und Rotweine

Pin hervorragend schöner Moselwein ist mein
I FI. 75 Pſg., bei 10 FI. 7,00 M.

bei 25 FI. die Flasche 68 Pg.,
I Gr heimer, ein angenehm leiehter Rheinwein,
1 VI. 90 Ig. bei 10 FI. 8,50 MK., bei 25 FI. die Flasche 80 PIg.,
Frankfurter Aepfelwein von Adam Rackles,

I FI. 35 Pſg.. bei 10 FI. 3,00 MK. exKl. Glas,
Frankfurter Aepfelwein-Champagner,
V FI. 2,50 MKk., VI. 1,50 MK., vorzüglicher Bowlenbeiguss,
Bowlenessenzen
Nürnherger Lebkuchen Je

ist noch in allen Geschmaeksrichtungen vorrätig

Blschoff, Cardinal und Pommerangen,

in allen
Preislagen

I Fläschehen 60 Pfsg.,

zigarren

f. Trautwein,

Rum
ArrakKogn a a

Kaiser- u. Royal- Punsch
Rotwein- Punsch u v. 2,40 V.
Burgunder- Punsch FI. 2,50 MK., VI. 1,30 MK.,
echt schwedischen Punsch
Punscho J. Irven lueasBoes, Amster am 'uanas und Puruunier

Diverse Liköre in allen Preislagen.
in Kistchen zu 25, 50 u. 100 Stück,

das 100 von 4.00 M. an.

I Fl. 1,90,

m 38,00, 8,75, 5,00
160, 2,00, 2,60 2,80

0595, 1,i 226, 800
125, 1

3,50 und 5,50 Mk.
1,80 280

3.75 n60, 2, nn 5,50

40

V

2.20 M.1,20

25 M.

FI.
FI.

FI. 3,50 M.F I. 2. II.

Gr. Ulrichstr. 31.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Tel. 1421.

Anzug- Hoſenſtoffe
für Geſchenkzwecke bietet zu recht billigen Preiſen an

und bittet um gütige Berückſichtigung [6137

Cuch- Versand Otto Zurkhardt,
Fernſpr. 2990. Gr. Märkerſtr. I7. 50 Rab.Sp.M.

Lederwaren,
Photographie-Alhums in Leder u. Plüſch, Postkarten-,

Poesie- u. Schreibalbums, Portemonnaies, Zigarren-
Etuis, Brieftaschen, Visites mit, zu und ohne Stickerei,

Schreib-, Akten- und Dokumentenmappen,
Damentäschehen, Necessaires, Handschuh-

Schmuckkästen, Reisetaschen
S in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen.

hin Hentze, 24 e 24.ſtraße

unck

v 42
S

S z
z u

d 2

pa. Land und Mastgänse,

Frisohgeschosseneo Hasoen,

Kapinchen, Fasanen
und dergl. m., ſowie

Enten, Puter
empfiehlt [2148

Robert Anton,
Streiberſtr. 16 u. Wochenmarkt.

Telephon 2772.

a
gee Halle a. S. Alwin Tietz

Raffineriestr. 43h. Fernsprecher 565.,

Metall guss in allen Legierungen.
beste Marko,Lagerweissmetall, r

Druek und Tourenzahl, (1330
Armaturen, selbstgefertigt, stets gross. Lager.
Alle Reparaturen schnell, sauber, billigst.

HRönicke, am Leipziger Turm,
T Der Verkauf findet täglich von s bis 9 Uhr statt.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

B.

7Hvazinthenm,
angetrieben, kräftig, bewurzelt, mit 3 em hohem Trieb. Dieſe
Hyazinthen ſind ſoweit entwickelt, daß man ſie mit Häubchen bedeckt
ins Fenſter ſtellen kann. Verkauf auch ohne Gläſer. Poſtverſand
unter Garantie tadelloſer Ankunft. Dtzd. angetr. Hyazinthen

in farbigen Salongläſern mit Häubchen 4.00 M.
II d aZzümnmthen in hübſchen Rindenjardinieren.

F Crocus Schalenaus Glas u. Ton, zum Treiben der Crocus auf Waſſer von 75 Pf. an,
mit reizenden Blumentiſchchen 1.25 M.

Schneeglöckehenm in Delfterkübelchen 30 Pfg.
Maiblumenzum Treiben im Zimmer. Reizende Jardinieren von 1.25 M. an,

moderne Kübelchen von 60 Pfg. an

Miniaturpflanzen, wie Palmen, Myrthen, Veronica
von 75 Pfg. an.

Futterhlſläuser
für Vögel im Freien von 1.50 M. an

und W viele andere reizende Geſchenkartikel.

[6131

Moritz Bergmanm,Markt 20. Fernſprecher 107.
Sauggasanlagen für Brikett-, Anthrazit-,
Koks- und Holzvergasung, als beste
und billigste Betrlebskraft, ferner:
Moritz Hille's neueste Motoren

flüssigen Brennstoffe, 9mit geringstem e Mittel-Verbrauch W druck Roh-d öl-Motore, Er-
Brennstoff- Kosten pro PS

und Stunde ca. 2-3 Pfennige,
Ekerkaubüro bepag in. G. Kummel,

Könneritzstr. 28. Teleph. 9266.

Weihnachtsobstverkauf!J Um zu vräumen, verkaufe zu billigsten

W. Preisen vom Kahn an der Schifferbrücke,

e

Herrenstrasse [2144Karl Demmer.

lose sowie in hocheleganten Auf-
machungen kaufen Sie tatsächlich

nirgendswo besser,
nirgendswo billiger als in der

Schwanen-Drogerie, untere belprierstrasse,
gegenüber Herm. Hönicke. Mitglied des Rabatt- par-Voreins.

Mit 3 Beilagen.



Donnerstag

22. Dezember.
Der Liederkomponiſt Franz Abt geboren.
Der Philolog Ulrich von Wilamowitz-Möllendorf geboren.
Rom wird zur Hauptſtadt Jtaliens erklärt.
Der Orientaliſt Paul de Lagarde geſtorben.
Der General-Feld marſchall Leonhard Graf von Blumen-
thal geſtorben.
Der Pſhchiater Richard Freiherr von Krafft-Ebing ge
ſtorben.

c

Tagesſpruch: Der Leute Geſpräche ſind gefährlich, die nur
erzählen, nie ergründen, beurteilen, erwägen

und bemerken. Rahel.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 21. Dezember.
Der Haushaltplan von Halle a. S. für 1911.

Der Stadthaushaltplan für 1911 iſt in Einnahme und Aus-
gabe auf 11 452 100 Mk. feſtgeſetzt worden. Eine Steuer
erhöhung findet in dieſem Jahre nicht ſtatt.
Zur Deckung des Steuerbedarfs werden erhoben: 172 Proz.
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer unter Freilaſſung der ein
Einkommen von 420--660 Mk. umfaſſenden Steuerſtufe, eine
Gemeindegrundſteuer von 5,97 Proz. des jährlichen Nutzungs
wertes der ſteuerpflichtigen Grundſtücke 186,96 Proz. des Er
trages der ſtaatsſeitig veranlagten Grund und Gebäudeſteuer,
203 Proz. der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuerordnung der
Stadt Halle ergebenden Steuerſätze 228,57 Proz. der ſtaatlich
veranlagten Gewerbeſteuer oder 200,08 Proz. der geſamten Real-
ſteuern. Die Kanalbenutzungsgebühr wird auf 0,6 Proz. des
Nutzungswertes der angeſchloſſenen Wohnungen feſtgeſetzt. Ferner
werden folgende, im Stadthaushaltplan bereits berückſichtigte
Aenderungen des Perſonaletats genehmigt: die Gründung neuer
Stellen für einen Kriminalkommiſſar, zwei Kriminalſergeanten
und zwei dem Gewerbekommiſſariat zu überweiſende Polizei-
ſergeanten, und zwar der erſten Stelle vom 1. April und der vier
übrigen vom 1. Oktober 1911 ab; die Gewährung einer Gehalts-
ſkala für die zurzeit mit einem feſtſtehenden Gehalt von 2000 Mk.
verſehene Stelle eines Brandmeiſteraſſiſtenten, und zwar dahin,

daß das Gehalt von drei zu drei Jahren in ſechs Stufen
à 250 Mk. von 2500 Mk. auf 4000 Mk. ſteigt.

Zur näheren Erläuterung dieſer Anträge bemerkt der
Magiſtrat: Die erhebliche Steigerung, welche in den letzten drei
Jahren die direkten Gemeindeſteuern erfahren mußten, hat uns
mehr wie je die Pflicht auferlegt, bei der Aufſtellung des Stadt-
haushaltplanes für das Rechnungsjahr 1911, wenn irgend tunlich,
eine weitere Steuererhöhung zu vermeiden.
Begünſtigt wurde dieſes Streben durch den Umſtand, daß die im
laufenden Jahre durch Hinzunahme der Reſtgewinne der Be-
triebswerke zu der außergewöhnlich hohen Summe von rund
690 000 Mk. geſteigerten Kämmerei- Ueberſchüſſe entgegen der
oft geäußerten Befürchtung nicht einen gewaltigen Sturz,
ſondern nur den verhältnismäßig geringen Rückgang von noch
nicht 30 000 Mk. erfuhren. Ebenſo wirkte günſtig, daß trotz des
bevorſtehenden Erwerbs der Halleſchen Straßenbahn die Auf-
nahme einer neuen Stadtanleihe für das Jahr 1910 vermieden
und dadurch deren Tilgung auf das Jahr 1912 verſchoben werden
konnte, in welchem durch Ablauf der Amortiſation des ſoge-
nannten Reichsinvalidenfonds-Darlehens ein erheblicher Zins-
und Tilgungsbetrag frei werden wird. Dagegen weiſt von den
gewinnbringenden ſtädtiſchen Unternehmungen nur das Elektrizi-
tätswerk eine bedeutende Mehreinnahme (von 65 000 Mk.) und
der Gewinnanteil am Stadtbahn- Unternehmen (wegen der Zu-
nahme der Fahreinnahme bei Fixierung der Ausgaben) mehr wie
die Verdoppelung des Ertrages nach, während die Gasanſtalt nur
eine geringe Steigerung und das Waſſerwerk ſowie der Schlacht
hof ſogar einen Rückgang erfahren hat. Auch das Grundeigentum
hat infolge des Abbruchs mehrerer bisher vermieteter Häuſer
ſowie wegen vermehrter Baulaſt einen Minderüberſchuß von
etwa 24 000 Mk. ergeben. Demgegenüber waren erhebliche Aus-
gaben unvermeidlich. Als Mehrbelaſtung fällt beſonders ins Ge-
wicht die Steigerung der Provinzialabgaben um etwa 50 000 Mk.,
die Vermehrung der Armenlaſt um 34 000 Mk., die Weiterent-
wickelung, welche das Schulweſen, namentlich durch Erweiterung
der Hilfsſchule, Neugründung der Frauenſchule und Erhöhung
der allgemeinen Schullaſten erfahren hat, die Verbeſſerung und
Vermehrung der Feuerlöſchgeräte, die Erhöhung der Zuſchüſſe an
Wohnſitzgemeinden aus S 53 K. A. G. ſowie endlich das regel-
mäßige Anwachſen der Ausgaben, welches jedes neue Jahr in faſt
ſämtlichen Verwaltungszweigen bringt. Zur Beſchränkung dieſer
Ausgaben ſind faſt überall Abſtriche erfolgt. Dies gilt vor allem
von der Verſtärkung der Dotation des Volksſchulbaufonds
(100 000 Mk. um weitere 50 000 Mk., von der Rücklage zum
Selbſtverſicherungsfonds in Höhe von 20000 Mk., von der An
ſammlung eines Fonds zur Beſchaffung eines Theaterfundus mit
jährlich 20 000 Mk., von der Herſtellung verſchiedener gärtneriſcher
Anlagen (namentlich im Amtsgarten) und von Zuwendungen für
verſchämte Arme, vorbeugende Armenpflege und ähnliche gemein-
nützige oder wohltätige Zwecke. Nur durch dieſes Verfahren iſt
es möglich geworden, den durch eine Mehrausgabe von 426 300
Mark auf den oben erwähnten Betrag von 11 452 100 Mk. ange
wachſenen Stadthaushaltsplan durch denſelben Bedarf an direkten
Steuern zu decken, welcher dem diesjährigen Etat zugrunde ge
legen hat. Aeußerlich hat allerdings zur Erreichung dieſes Zwecks
eine kleine Veränderung vorgenommen werden müſſen. Bei der
Grund und Gebäudeſteuer iſt infolge der alle 15 Jahre ein-
tretenden Neueinſchätzung am 1. Januar 1910 der ſtaatliche Ein

1819.
1848.
1870.
1891.
1900.

1902.

folgen zu wollen, als es Kicht gehindert hat, das gewiß allſeitig
gewünſchte Ziel einer Beibehaltung der bisherigen Steuerſätze
zu erreichen.

Jubiläum.
Am 17. d. Mts. konnte Herr Superintendent D. Wächtler

auf eine 25jährige erfolgreiche Tätigkeit als Mitglied der Armen-
Direktion zurückblicken. Seine vielſeitigen Erfahrungen, nament
lich als Seelſorger, als Leiter der kirchlichen Armenpflege der Ulrichs
Gemeinde, ſowie verſchiedener bedeutender Wohltätigkeits-Vereine
unſerer Stadt hat er ſiets hilfsbereit und geſchickt in den Dienſt
unſeres Gemeinwohls geſtellt und ſich ſo um die Entwickelung unſeres
öffentlichen und privaten Fürſorgeweſens durch Rat und Tat große Ver
dienſte erworben. Der von ihm ſeit 1877 geleitete Frauen-Verein für
Armen und Krankenpflege, deſſen Organiſation ſich faſt auf den ganzen
Stadtbezirk erſtreckt, ergänzt in glücklichſter Weiſe die Arbeit der
öffentlichen Armenpflege. Das warme, echt menſchliche Jntereſſe des
Jubilars für jede fortſchrittliche Entwicklung unſeres Armen- und
Fürſorgeweſens, ſein praktiſcher Blick für das, was unſerer Zeit not
tut und praktiſch durchführbar iſt, ſowie nicht zuletzt ſeine perſönliche
Liebenswürdigkeit haben ſeine Mitarbeit allen, die mit ihm amtlich in
Berührung kamen, beſonders lieb und wertvoll gemacht. Der Magiſtrat
überſandte dem Jubilar zu ſeinem Ehrentage ein von einer Blumen-
ſpeude begleitetes Dank- und Glückwunſchſchreiben. Eine aus den
Herren Stadträten Dr. Tepelmann und Klopfleiſch namens des
Magiſtrats ſowie den Herren Bezirksvorſtehern Göricke und Marhold
beſtehende Abordnung überbrachte weitere Glückwünſche und eine von
den Mitgliedern der ArmenDirektion gewidmete Blumenſpende. Möge
der Rat unſeres verdienten Mitbürgers der Armenpflege noch recht
lange erhalten bleiben.

Gegen den Halleſchen Aerztevertrag, der zwiſchen dem
Magiſtrat und der hieſigen Aerzteſchaft abgeſchloſſen worden iſt, wird
von dem Verbande der Ortskrankenkaſſen mobil gemacht. Man erklärt
einſach dieſen Vertrag als ungeſetzlich und will ſtatt nun die
gerichtliche Entſcheidung abzuwarten in einer Proteſtverſammlung
dieſer Anſicht weiteren Ausdruck verleihen. Da Beſchlüſſe einer ſölchen
Verſammlung gar keinen Wert haben und auf die gerichtlichen Ent-
ſcheidungen ohne jeden Einfluß ſind, ſo iſt es klar, daß die Ver
ſammlung nur agitatoriſchen Zwecken der ſozialdemokratiſchen Macher
dienen ſoll. Die Partei der Volksverhetzer will eben auch aus dieſer
Sache Kapital ſchlagen.

Nochmals eine Bitte aus dem Diakoniſſenhauſe. Der
Hausvater unſeres Diakoniſſenhauſes, Herr Paſtor Jordan, ſpricht
uns für die in Nr. 595 der „Hall. Ztg.“ veröffentlichte Bitte aus dem
Diakoniſſenhauſe ſeinen herzlichſten Dank aus er hat die Hoffnung,
daß ſich viele loſe Goldfüchslein bis Weihnachten in die Lafontaine-
ſtraße 15 verlaufen, dort ſollen ſie fröhlich eingefangen werden und
ſodann der Erlös ihres goldenen Vließes zum Erwerb
von 2556 Quadratmeter Neuland (nicht Heiland, wie irrtümlich
gedruckt war) verwandt werden.

Zur Linderung der Armennot in der Weihnachtszeit ſoll
der Ertrag einer Theater-Aufführung verwendet werden, die geſtern,
Dienstag, in den „Thaliaſälen“ veranſtaltet worden war. Dazu hatte
man eines der beſten deutſchen Luſtſpiele der letzten beiden Jahrzehnte,
Niemanns „Wie die Altenſungen“, gewählt. Aufgeführt wurde
es von Studenten und Schülern des Stadtgymnaſiums. Die Vor-
ſtellung machte viel Freude. Alles ging wie am Schnürchen und die
Darſteller zeigten ſich zumeiſt ihrer Aufgabe völlig gewachſen. Das
galt insbeſondere von dem Vertreter des alten Deſſauers, (des Herrn
W. Schmidt), des Erbprinzen, (Herrn K. Stein), des Prinzen Moritz,
(Herrn Wandersleb), des Großvaters Herre, (Herrn Kuhn), des Re
gimentsfeldſcher Melde, (Herrn H. Loofs), ſowie des Ratsdieners, (des
Herrn H. Eieler). Herr F. Eisler, der Bürgermeiſter, hätte ſeine
Michael Kohlhaas Geſinnung noch wuchtiger in die Erſcheinung treten
laſſen müſſen. Frl. H. Loofs war eine ideale Anneliſe, aber auch die
beiden Damen Frl. A. Belau und Frl. Th. Eisler als Kinder Herres
machten ihre Sache ganz ausgezeichnet. Die tapfere Hökerin war wohl
ein Mann, aber man kam bei dem vortrefflichen Spiel kaum auf dieſen
Gedanken. Die Volksſzenen ließen kaum etwas zu wünſchen übrig.
Der Beſuch hätte beſſer ſein können.

Für die Familie eines im Sicherheitsdienſte Schwerver
letzten An anderer Stelle wird wieder die ſchwere Verwundung des
Polizeibeamten Wurlitzer, die ihm in nichtswürdiger Weiſe der
Arbeiter Spieß beigebracht hatte, gelegentlich einer gegen Spieß ge
richteten Strafkammerverhandlung erwähnt. Ein Freund unſeres
Blattes regt nun an, indem er ſelbſt 10 Mk. beiſteuerte, der Familie
des im Krankenhauſe liegenden Polizeibeamten eine Weihnachtsfreude
durch Ueberreichung einer Spende zu bereiten. Der Beamte iſt in ſeinem
ſchweren Amte das Opfer eines wilden, durch den Schnapsgenuß auf
eine niedere Stufe der Verkommenheit geſunkenen Menſchen geworden.
Jener liegt ſchwerverletzt darnieder und er kann nicht die Lichter des
Chriſtbaumes daheim ſehen. Schwer bedrückt vermißt man dort das
Oberhaupt der Familie, und da wird denn ein Schein von Freude
auch in dieſe Stube getragen durch eine Gabe, in der zugleich ein
Zeichen von Anerkennung des tadelloſen Verhaltens dieſes Polizeibe

der „Halleſchen Zeitung iſt zur Annahme weiterer
Spenden für dieſe Weihnachtsgabe gern bereit.

Aus der Domgemeinde. Am Vorabend des Weihnachtsfeſtes,
abends 5 Uhr, findet zur Vorfeier in der Domkirche ein liturgiſcher
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchores ſtatt, wozu die
Gemeinde herzlich eingeladen wird.

VWeihnachtsfeier der Städtiſchen Oberrealſchule. Die
Städtiſche Oberrealſchule beging in der Aula das Weihnachtsfeſt. Die
Feier begann mit dem Vortrag eines Muſikſtückes, dann wurden
Schriftſtellen aus dem Alten und Neuen Teſtament, die auf das große
Weihnachtsereignis Bezug haben, verleſen, unterbrochen durch den
Vortrag von Chorliedern und allgemeinen Weihnachtsgeſängen. Die
Weihnachtsrede hielt Herr Oberlehrer Walkling. Jn ſeiner zu Herzen
gehenden Anſprache wies er beſonders auf die große Liebestat Gottes
hin, der der Menſchheit die höchſte Gabe, ſeinen Sohn, den Heiland
der Welt, ſchenkte; dieſe Liebe ſollte auch die Herzen der Menſchen
erfüllen und ſie von allem Haß und aller Selbſtſucht befreien, ſo daß
Gott in der Höhe geehrt werde, Friede auf Erden herrſche und auf
den Menſchen das Wohlgefallen Gottes ruhe. Den muſikaliſchen Teil
der Feier leitete in meiſterhafter Weiſe der Geſangslehrer der Schule,
Herr Muſikdirektor Rottmann. Die durchaus anerkennenswerten
Darbietungen der Schüler zeugten von der umſichtigen und bewährten
muſikaliſchen Leitung, die ſeit der Gründung der Schule in den Händen
des Herrn Rottmann liegt. Die in allen Teilen wohlgelungene Feier,
die ſichtlich auf alle Zuhörer einen erhebenden Eindruck machte, erreichte
mit dem Liede „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende
Weihnachtszeit ihr Ende.

KindergärtnerinnenSeminar, Harz 13. Mit der Weihnachts
feier des Seminar-Kindergartens am Donnerstag, den 15. d. M., war
eine Ausſtellung von Fröbelarbeiten der Seminagriſtinnen ver-
bunden. Eine Anzahl der ausgeſtellten Spielſachen wurde von den
jungen Mädchen liebenswürdigerweiſe geſchenkt und zum Beſten des
hieſigen Gefängnisvereins verſteigert. Als Ergebnis der Verſteigerung
konnten dem Verein 50,06 Mk. überwieſen werden.

Weihnachtszeit und Brandgefahr. Die Statiſtik weiß nichts
zu berichten von Weihnachtsfreude und Chriſibaumjubel, ihre trockenen
Ziffern verzeichnen lediglich die infolge der erhöhten Verwendung
unverwahrten Lichtes während der Weihnachtszeit außerordentlich ver
mehrten Brandfälle. Das Anzünden der Kerzen am Chriſtbaum, das
Herabfallen ungenügend beſeſtigter, brennender Kerzen, die Nähe
leicht entzündlicher Gegenſtände, namentlich von Gardinen und Vor
hängen, das Umfallen des im Lichterſchmuck glänzenden Baumes und
Aehnliches verurſacht alljährlich in tauſenden von Fällen kleinere
und größere Brände, die dringend zur Vorſicht mahnen. Eine nicht
zu unterſchätzende Gefahrenquelle bilden ferner die Weihnachts
krippen, die aus Pappe und anderen brennbaren Stoffen her
geſtellt, durch kleine Lichter erhellt werden und infolge von Un-
vorſichtigkeit häufig nicht nur ſelbſt in Flammen aufgehen, ſondern
auch die Umgebung in Brand ſetzen. Sogar die anſcheinend ſo
harmloſen, beliebten Magneſium-Wunderkerzen, die beim Abbrennen
ein kleines Feuerwerk bieten, veranlaſſen zahlreiche Brandſchäden. Jn
der vorjährigen Weihnachtszeit gelangten über 300 Schäden durch
Wunderkerzen zur Anmeldung mit einer Schadenſumme von über
30 000 Mk. Die Entſtehungsurſache dieſer Schäden liegt nicht in den
herunterſprühenden Funken, ſondern in dem Herabtropfen geſchmolzener
glühender Stücke, die auf der Haut empfindliche Brandwunden und auf
leicht entzündlichen Gegenſtänden Brandſchäden, auf Gegenſtänden von
Zelluloid ſofortiges Aufflammen bewirkt. Neuerdings werden zwar
im Handel Wunderkerzen vertrieben, bei denen die an einem Draht
befindliche, aus Holzkohlenſtaub und Magneſium beſtehende Zündmaſſe
nicht herabtropft, aber auch hier bleibt die Feuersgefahr beſtehen.

Der Künſtlerverein auf dem Pflug behandelte in ſeiner Ver
ſammlung am Sonnabend abend u. a. auch die Kaiſer-Friedrich-
Denkmalsangelegenheit. Es wurde beſchloſſen, die gute Sache nach
Kräften zu fördern. Die Mitglieder werden dem Ausſchuß mit Rat
und Tat zur Seite ſtehen. Herr Direktor Blüthgen vom Walhalla
theater hat dem Ausſchuß mitgeteilt, daß er anfaugs Februar zum
Beſten des Denkmalsſonds eine Vorſtellung mit einem vornehmen
Programm geben wird. Anmeldungen ähnlicher Veranſtaltungen
gehen fortgeſetzt ein. Eine Ausſchußſitzung findet in kommender
Woche ſtatt.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Am 29. Dezember veranſtaltet
der Evangeliſche Arbeiterverein in den „Thäliaſälen“ eine Weihnachts
feier. Herr Lehrer Hubert, Dirigent der Geſangsabteilung, hat ſich
bemüht, ein von 30 Kindern des Vereins vorzutragendes Weihnachts
feſiſpiel einzuüben, ferner werden geſangliche und muſikaliſche Dar
bietungen geboten. Die Mitglieder und deren Familien ſind dazu
herzlich willkommen. Um die Koſten zu beſtreiten, wird ein Zulaßgeld
von 15 Pfg. erhoben Kinder ſind frei.

Ein gefährlicher Rohling. Der 42 jährige, ſchon vielfach
wegen Roheitsvergehen vorbeſtrafte Arbeiter Andreas Spieß von
hier, der vorigen Sonntag wieder einen Polizeibeamten durch Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt hat, ſtand am Vormittag des 18. Oktober in der
Delitzſcherſtraße an der bekannten Schnapsbrüderecke in der Nähe des
Güterbahnhofs. Ueber den groben Unfug, den an dieſer Stelle alkohol-
liebende Müßiggänger aus dem Arbeiterſtande ſeit Jahren trotz aller
polizeilichen Gegenmaßregeln fortgeſetzt zu treiben belieben, haben wir
leider ſchon häufig zu berichten gehabt. Auch Spieß gefiel ſich am ge
nannten Vormittag in Beläſtigung von Paſſanten und hielt ihnen laut
johlend ſogar ſeine Schnapeflaſche unter die Naſe. Als ein Polizei
ſergeant einſchritt, ſtreckte er auch dieſem die Flaſche entgegen. Der
Beamte begnügte ſich zunächſt damit, daß er Spieß zum Fortgehen
aufforderte. Spieß ließ aber die wiederholten Aufforderungen beharrlich
unbefolgt. Nun ſchritt der Sergeant zur Feſtnahme. Spieß begann
darauf die gröbſten Schimpfreden auszuſtoßen und leiſtete ſo heftigen
Widerſtand, daß es erſt mit Hilfe eines zweiten Polizeibeamten möglich
war, den Widerſpenſtigen bis zur Wache zu bringen. Unterwegs drohte
er, er wolle ſich ſchon noch an den Halleſchen Poliziſten rächen, was er
ja auch am Sonntag getan hat. Auch im Wachtlokal benahm ſich Spieß
noch ſehr roh. Er erſchien geſtern mit verbundenem Kopfe im Gerichts
ſaal. Ueber den Vorfall am Sonntag befragt, gab er nur die kurze
Auskunft „Jch weiß nichts mehr davon, ich bin in krankhaftem Zu-
ſtande geweſen“. Spieß, der offenbar ein ganz geriebener Kunde iſt,
iſt ſich zweifellos der ſtrafrechtlichen Tragweite ſeiner Meſſerſtecherei
bewußt und ſucht nun den Folgen dadurch vorzubeugen, daß er den
berühmten „Dämmerungszuſtand“, der ſo viele Verbrechen erklären undheitsſatz faſt um 500 Mk. geſtiegen und würde daher, wenn nach
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ſtrafſlos machen ſoll, auch für ſich in Anſpruch nimmt. „Er kann vor
niſcht“, denn nicht er, ſondern der Schnaps iſt ſchuld an ſeiner Nel
gung zu Roheitevergehen „Jch darf keinen Schnaps trinken“, ſagte er,
„dann werde ich ganz nervös und weiß nicht, was ich mache“. DerVorſitzende hielt ihm vor, daß er doch in ſolchem Falle das Schnaps
trinken ſein laſſen müſſe, Wegen des brutalen und hinterliſtigen An

riffs auf den Polzeibeamten am letzten Sonntag hat Spieß eine hoheEnnſe zu erwarten. Für die jetzt zur Aburteilung gelangte Straſtat

erhielt er vier Monate Gefängnis wegen Widerſtandes und Beleidigung
und einen Monat Haſt wegen groben Unfugs. In der Urteilsbegrün
dung wurde geſagt, das rohe Treiben der Schnapebrüder in der
Delißſcherſtraße laſſe empfindliche Strafen geboten erſcheinen.

Kein Freund der Halleſchen Polizei. Die Strafkammer ver
urteilte den 56jährigen ſchon mehrmals wegen Beleidigung vorbeſtraften
Berginvaliden Karl Förſter von hier wegen Beleidigung der Halleſchen
Polizei zu 70 Mk. Geldſtrafe. Auch der Bankagent Emil Liebau will
von der hieſigen Polizei ſchon ſehr beläſtigt ſein. Als er im Auguſt
des Jahres auf Grund eines Miniſterialerlaſſes die Aufforderung aus
dem Bureau des Stadtrates Puſch zur Einreichung ſeines Geſchäfts
buches erhielt, machte er ſeinem Groll dadurch Luft, daß er in unhbſlicher
und grober Art zurückſchrieb, er erkenne ein Schieiben, das nicht
ordnungsmäßig unterſchrieben ſei, nicht an ſeinetwegen könne es auch
der Hausburſche von „Stadt Hamburg“ unterſchrieben haben. 2
dieſe Beleidigung hin hielt das Schöffengericht mit Rückſicht au
Liebaus Vorſtrafen eine Geldſtrafe von 200 Mk. ſür angemeſſen.
Liebaus Berufung wurde von der Strafkammer verworfen

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangesvollſſreckun
wurde das hier Weingärten 4 belegene, auf den Namen des Schmiede
Auguſt Brendel und deſſen Ehefrau eingetragene Hausgrundſtück, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 470 Mk., öffentlich meiſtbietend
verſteigert. Erſteher war die Ehefrau des Schloſſers Böhnke in
Schadendorf mit 8500 Mk. Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Todesſturz. Die Schloſſerſrau Marie Jaskalski, die ſich in
der Nacht zum Sonntag aus dem zweiten Siock ihrer Wohnung inder Huttenſtraße geſtürzt hatte, iſt an den Folgen ihrer ſchweren Ver

letzungen in der Königlichen Klinik geſtorben.Brände. Dleneteg abend wurde die Feuerwehr zur Be
ſeitigung eines Schornſieinbrandes vach dem Grundſtück Gr. Ulrichlaß 37 geruſen. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr nach

dem Grundſtück Kl. Brauhausſtraße 6 gerufen, um einen kleinen
Stubenbrand zu beſeitigen.

Selbſtmord. Eine 69 jährige Witwe ſtürzte ſich Dienstag
abend in ſelbſimörderiſcher Abſicht aus ihrer im dritten Stockwerk be
findlichen Wohnung in den Hof, nachdem ſie zuvor mit einem Raſier-
meſſer ſich die linke Schlagader durchſchnitten hatte, Sie wurde noch
lebend im Kranke wagen dem Eliſabethkrankenhauſe zugeſüührt, wo ſie
un nach ihrer Einlieferung verſtarb. Der Grund der Tat iſt un
ekannt.

Chriſtbaumdiebſtahl. Es ſind bereits mehrere Fälle von
Diebſtählen auf dem Chriſtmarkt vorgekommen, Jn einem Falle gelang
es, einen Chriſtbaumdieb abzuſaſſen. Derſelbe hatte ſich einen ſtatt
lichen Baum ausgeſucht und da der Verkäufer anderweit beſchäſtigt
war, damit ſtillſchweigend gedrückt. Der Vorgang war aber von jemand
beobachtet worden, der dem Verkäufer ſoſort Mitteilung machte. Dieſer
ſetzte dem Diebe nach, erwiſchte ihn, nahm ihm den Baum wieder ab
und brachte ihn zur Anzeige.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a, S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 20. Dezember 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und,
Braunkohlenkoks geſtellt 3423 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Hörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zum Konkurſe der Niederdeutſchen Bank,
Jn der erwähnten, am 20. er. abgehaltenen Perſamm

lung der Gläubiger erſtattete der Konkursverwalter über den
gegenwärtigen Stand des Konkurſes Bericht. Danach ſind jetzt
ſämtliche Zwei h nach der erledigten Abrechnung
bis i diejenigen in Münſter, Hannover, Brandenburg und
Gelſenkirchen eingezogen worden. Dieſe vier werden bis
Ende d. Js. ebenfalls eingezogen werden. Der Konkurs iſt in
zwiſchen durch drei Ereigniſſe in höchſt ungünſtiger Weiſe
e h worden. Das erſte iſt der Konkurs von
Auguſt Thyſſen junior. Es werden hier Wechſelforde-
rungen von 1,1 Millionen geltend gemacht, außerdem ſind 450 000
Mark offene Buchforderungen gegen Thyſſen vorhanden. Für die
Maſſe der Niederdeutſchen Bank iſt nach Anſicht des Konkurs-
verwalters nur dann etwas zu erhoffen, wenn Thyſſen ſich mit
ſeinem Vater einigt. Das zweite ungünſtige Ereignis iſt der
Zuſammenbruch der Gummiwerke in Frank-furt a. M. Zwar handelt es ſich dabei um eine Gründun der
Lünener Bank, aber gegen die Maſſe der Niederdeutſchen Bank
werden aus dieſem Konkurs aus n 2,1 Millionen
Mark geltend gemacht. Drittens wird die Maſſe der Nieder-
deutſchen Bank durch den Konkurs der Allemannia-
brauerei gedrückt, welche bei der Bank eine Buchſchuld von
297 524 Mark und eine Hypothekenſchuld von 500 000 Mark hatte.
Die Frage, ob die Berliner Handels geſellſchaft
ſchadenerſatzpflichtig gemacht werden könne, glaubt der
Konkursverwalter verneinen zu können. Man habe nicht
nachweiſen können, daß der Berliner Handelsgeſellſchaft zur Zeit
der Einführung der Aktien der Niederdeutſchen Bank an der
Berliner Börſe bekannt geweſen ſei, wie es mit dieſer Bank ſtand.
Der Konkursverwalter hat verſucht, vom 1. Dezember einen neuen
Status aufzuſtellen. Von der Aktivenmaſſe von 5396 593 Mk.
gehen 200 000 Mk. bevorrechtigte Forderungen ab, ſo daß 5 196 593
Mark bleiben.

y. Die Börſe am letzten Jahrestage. Wie in früheren Jahren
wird auch dieſes Mal b i der Bbiſe das Beſtreben ſich geltend machen,
am letzten Jahrestage für möglichſt viele Papiere, beſonders für ſolche,
die längere Zeit geſtrichen waren, eine Kursnotiz herbeizuführen.
Die Jntereſſenten werden daher gut tun, dieſem Umſtande durch
entſprechende Auft ähe Rechnung zu tragen,

y. Ueber die Lieferbarkeit von NamenAktien ſolcher Geſell
ſchaften, die ſowohl Jnhaber- und auch Namen Aktien aus
fertigen, beſtehen vielfach Zweifel. Der Berliner Börſenvorſiand legt
bezüglich dieſer Aktien Wert darauf, nur folche Stücke für umlaufs
ſähig zu erklären, welche auf Jnhaber lauten und die von jedem
Beſitzer in den Generalverſammlungen vertreten werden können.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 22. Dezember d. J. ab
wird die Notiz für Friedrichsſegen Bergbau- Aktien ein-
geſtellt. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen nom. 2 000 000
neue Aktien, Lit. D, dividendenberechtigt vom 1. Januar 1911 ab,
Stück 1665 Nr. 11 491 13 065 zu 1200 und Stück 1 Nr. 13 066
zu 2000 der Kommerzbank in Lübeck.

y. Vereinsbank in Frankfurt a. Oder. Es wird nunmehr
eine außerordentliche Generalverſammlung auf den
9. Januar einberuſen. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte
Wahl von zwei Liquidatoren, Neuwahl von Aufſſichtsratsmitgliedern
Beſtätigung des gewählten Ausſchuſſes.

D.

y. Die Einigungebeſtrebungen in der Zementinduſtrie.
der oberſchleſiſchen Zementinduſtrie iſt, wie verlantet, jezt eine
Einigung über ein Syndikat zuſtande gekommen, dem auch
die bisherigen Outſiderwerke Sileſia, Stadt Oppeln und
Frauendorf beitreten. Mit den öſterreichiſchen Fabriken
wird über eine Verſtändigung betr. die beiderſeitige Ausfuhr ver
handelt. Nach Zuſtandekommen der partiellen Einigung in Ober
ſchleſien ſollen nunmehr Verhandlungen zwiſchen den chleſiſchen,
den mitteldeutſchen und den hannsverſchen Zement
ſabriken eingeleltet werden.

y. Kaligewerkſchaft „NeuStaßfurt“. Nach Beſchluß des Auf
ſichtsrais ſoll eine Aus beute von 260 für den Kux verteilt
werden.

77 Alkaliwerke „Sigmundshall“ in Bokeloh (Weſtf Für
1909/10 beantragt der Auſſichterat die Verteilung einer Dividende
von 8 u orj. 8Vitterfelder AklienVierbraueret vorm. A. Brömme. Die

Generalverſammlung en die Verteilung einer Dividende
von 5 Proz. und die Aufnahme einer hypothekariſch er
geſtellten 5 e Aer täu“ von 300 k.BVielefelder Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp a Co. Die
Verwaltung ſchlägt für 19009/10 28 (1. V. 23 Dividendevor. Von der beabſichtigten Kapitalsehbhung wird Abſtand ge
nommen.

——y. Gebr. Sachſenberg Aktiengeſ., Roßlau a, E. Für das
am 30. September abgelauſene dritte Geſchäſtsjahr wird die Vertetllung
einer Divende von 89 gegen 10 im Vorjahre, vorgeſchlagen.
Von dem Rohgewinn von 1 214402 c bleibt nach Deckung der Be
triebeunkoſſen von 800 949 ſowie nach Abzug der Abſchreibungen
von 100 492 A. und der Generalunkoſten und Zinſen von 119 769 .4
ein Reingewinn von 193 190 zu dem 20 776 Vortiag
tritt. Von dieſer Summe ſollen 20 900 e dem geſetzlichen, 20 0 0
dem Extrareſervefonds zugeführt, 8 Dividende und rund 3900
ale Vortrag verwendet werden, Für 1910/11 liegt ein anſehnlicher
Auſtragebeſtand vor, Auf der Tagesordnung der Generalverſammlung
ſteht auch die Vowilligung von Mitteln für Neubautrn.

Akt. eGeſ. H, F. Eckert (Maſchinenfabrit) in Lichtenberg
Berlin, Jn der Generalverſammlung, welche die Dividende von
10 Prozent genehmigte, ſtellte die Verwaliung eine wachſende
Na chfrage für die Erzeugniſſe feſi. Man dürfe für das neue
Geſchäſtejahr ein gutes Ergebnis erwarten

Dividendenſchätzungen für 1910. Lübecker Maſchinen
fabrik 5-8 (i. V. 12 Hannbverſche Straßenbahn Akiien wieder 0, Vorzugsaktien wieder 3 Gewinnanteil-
ſcheine 6 Geſ. für Glasinduſtrie vormals Friedr. Siemens
in Dresden wieder 15 Gebilde Körting in Linden
Hannever 7 (i. V. 7 9/0). Sodann werden noch folgende
Dividendenſchätzungen von der Hannoverſchen Börſe mit
geteilt: Hemmoor, Poitland-Zementſabrit, 4 (i. V. 4 90).
Hörterſche Poſtland Zementſabrik beſcheidene Dividende.
Norddeutſche Portland-Zementfabrik 49/0 (i. V. 8

Teutonia, WMisburger Zementfabrik, zirka 6 (i, V. 10
Vorwohler, Poitland-gementfſabrik, zirka 11 o V. 18
VWVunſtorfer Portland Zementfabrik 4 (1. V. 5

Continental Caputchouc u. Guttapercha-Compagnie 40
(i. V. 40 */0). Haunnoverſche GummiKamm Compagnie
mindeſtens 25 (i, V. 25 90). Georg Egeſtorffe Salzwerke
mindeſtens 10 (i. V. 10 95). Döhrener Wollwäſcherei
und Kämmerei zirka 14 (i. V. 14 Mechaniſche Weberei in
Linden Aktien einige Proz. über 8 (i. V. 8 Jlſeder
Hütte 33 (1. V, 33 Lindener Eiſen und Stahl-werke zirka 1095 (i. V. 10,0). Hannoverſche PapierſabrikenAlfred Gronau 3- 40 (i. V. 0 Deutſche Spiegel-
glas- A.G. mindeſtens 24 o (i. V. 24 7). Deutſche
Aſphalt-A. G. 7—-8 (i. V. 4 9). Hannoverſche
Straßenbahn Vorzugsaktien 3 (i. V. 3

W. Aus den Vereinigten Staaten von Amerika. Man meldet
aus Waſhington, 21. Dezenmber: Die zwiſchenſtaatliche Handels
kommiſſion hat eine für die Eiſenbahnen ungünſtige
Entſcheidung getroffen bezüglich der Anwendung der Be
ſtimmungen über die Frachtſätze für den Export und Import
auf langen und kurzen Fahrſtrecken. Die Kommiſſion ſteht auf dem
Standpunkt, daß die in ländiſchen Sätze für die Ein- und Aus
fuhr den Beſtimmungen des revidterten Geſetzes über den zwiſchen-
ſtaatlichen Handel unterworfen ſind und daß die zwiſchenſtaatliche
Handelskommiſſion daher das Recht hat, in jedem einzelnen Falle zu
entſcheiden, ob dieſe Sätze gerechtfertigt ſind,

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kapitänleutnant a. D. Rittergutsbeſitzer Hermann Dyes in

Mechelroda b, Blankenhain i. Thür. Nachlaß des Fuhrherrn Chriſtian
Heinhaupt in Magdeburg Schloßbrauerei Mühlhauſen,
G. m. b. H. in Mühlhauſen i. Thür.

Viehmärkte.
Halle, 21, Dezbr. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſöchlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 12. 17. Dezember
eingegangenen Verſicherungen.

chjen: Kl. Ia Ib 7--bjähr., 2160 1660 Pfd., 46 bis
45 2 Verk.* IIa 7- djähr., 1770 1430 Pfd., 43 42
2 But IIb IIIa IIIb 4jähr-, 1460 Pfd., 35
1 Verk.*.

Bullen: Kl. Ia Ib IIa 4--3jähr., 1835 1680 Pfd.,
40 2 Verk.*; II III IIIFärſen: Kl. Ia Ib IIa 22jähr., 1060--970 Pfd.,
43--42 2 Verk.* II III IIIb 3--2 jähr., 1060bis 930 Pfd., 36 35 2 Verk.*.

Kühe: Kl. la Ib 6yähr., 1600 3470 Pfd., 45--43
2 Verk.* IIa 7-5jähr., 1330 1010 Pfd., 40--39 AC, 13 Verk.*
II 7-8jähr., 1200 1170 Pfd., 37 2 Verk.*; III vjähr.,
1180 Pfd., 35 1 Verk.* IIIb 970 Pfd., 33 Verk.*.

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 400--286 Pfd., 56
8 Verk.“; 300 220 Pfd., 55 AC, 4 Verk.* 362--270 Pid., 564
7 Vert.*; 370-—291 Pfd., 53 10 Verk.*; 360-—280 Pfd., 52
7 Verk.*.; 236 Pfd., 50 3 Verk.* Durchſchnittspreis:
53,60 C per Zentner Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen,

Naumburg, 21. Dezbr. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen; I. Qual. 39--42, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 39--42, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 35--38, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 39 42, II. Qual. Kälber: I. Qual
42--44, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 35 38, II. Qual

Hammel: I. Qual. 30--34, II. Qual. .4
Schweine: I. Qual. 48--82, II. Qual. Tendenz niedriger

WochenMarkktberichte.
Naumburg a. S., 21. Dezbr, (VWericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: W 7 gut 187- 190 mittel bis
A, gering A. oggen: ruhig, gut 151 154, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: fejſt,bie 197 mittel A., gering.
Notiz. Hafer:

gut 172
A, feinſte über

ruhig. 154-160 gering feinehwerer Haſer über Notiz. Raps: gut .4

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S., 21. Dezbr. Sofort: Hamburg 9,20 c

Magdeburg 9,25 Februar März 1911: Hamburg
9,35 Magdeburg 9,50 Februar- März 1912:
Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 Tendenz: feſt,

Zuckerberichte,
Magdeburg, 21. Dezember. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,60-8,70.Nachpkodukte 759/, ohne Sack 6,90 7,05. Tendenz: ſchwach.
Brotraffinade I. ohne Faß 18,874-19, i2x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62-18,87
Gem, Melis mit Sack i8,12 a

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 9,206G, 9,25B.
Auguſt 9,37 9,40B.
Okt.-Dez. 9,42 G, 9,45B.

Tendenz ruhig-
Hamburg, 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagebericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance jrei an Bord Hamburg.

Dezbr. 9 058. Mai 9,206.

Tendenz: ſtill.

Dezember 9,00G, 9,05B.
Januar 9,006G, 9,05B.
März 9,106, 9,15

Januar 9,02 G. Auguſt 9,42 G.
März 9,12 G. Otibr.Dez. 9,47 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

m mun Laſſet Igod average Santos.
aDezember 56 9März 56 September 5d w Tendenz: ſtetig.

Tages-Markktberichte.
NewoHPork, 20. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Dezbr.). Baum-
wolle- Preis loko middling 16,156 (16.25), Lieferung Jan. 14 84
(14,94), Lieferung März 15,25 (15,19), in New Orleans 141
(145/ Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8.90), Credit Balances at Oil City 1,80 (1,80), Schmalz, Weſtern
ſteam 11,00 (10,85), Rohe Brothers 11,30 (11,10), Mais per
Dez. 55 (54 Mai 5688 (55 Juli Weizen,roter Winterweizen loco (97/,), Weizen per Dezbr. 97
(907/6), per Mai 102 10177), per Juli 1008, (100), per Juli

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 134 (13 Rio Nr. 7 per Jan. 10,95 (11,00),
per März 10,97 (11,03), Mehl, SpringeWheat clears 4,05 (4,05),
t 3,48 (8,48). Zinn 38,00-—88,10 (88,35 38.55),

upfer Standard loco 12,20--12,85 (12,20 12,30).
Chicago, 20. Dezbr., 6 Uhr abends. Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Dezbr.). Weizen.

Dez. 91 907 ver Mai 96! (958 Mais perMat 478/, (471 Schmalz Jan 10,57x (10.46), per Mai. 10,17(10,071 Spec ſhort clear 10,00 10,62x (10,37 10,00). Pork per
Jan. 19 624 (19,45).,

Tendenz: matt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Der Monatsbericht des Stahlwerkverbandes über die Geſchäfts
W im verfloſſenen Monat vermochte das Geſchäft an der hieſigen
Börſe nicht zu beleben. Dieſe verharrte daher in ihrer trägen
und unluſtigen Stimmung, zumal auch der geſtrige, wieder
ſchwächere Verlauf der New Yorker Börſe enttäuſchte. Die
Kurſe ſetzten faſt auf der ganzen Linie mit leichten Ab-ſchwächungen ein. Hervorzuheben n dagegen die feſte Haltung

der dreiprozentigen Reichsanleihe, in der große Käufe erſter Häuſer
zu bemerken waren. Stark gedrückt waren naturgemäß Amerikaner
im Einklang mit New-York, ſo namentlich Kanada und Baltimore,
Oberſchl. Bedarfsaktien konnten ſich von den letzttätigen Rückgängen
etwas erholen, Die geſtern bei Schluß des Verkehrs ſtark geworbenen
Anteile der South Africa Company unterlagen noch vielen Schwan
kungen, konnten ſich aber doch zum Schluß feſt behaupten. Jm Ver-
laufe trat für Banken mehr Jntereſſe hervor, beſonders für Deutſche
Bank und Diskonto-Anteile, wovon auch die übrigen gleichartigen
Werte etwas profitierten. Eine merkliche Geſchäftsbelebung war nicht
vorhanden. Auch für öſterreichiſche Werte blieb das Geſchäft gering,

Tägl. Geld 4 Geld über Ultimo 68 68 Privat-
diskont 48/

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Der feſte Verlauf der geſtrigen amerikaniſchen Produktenbörſen übte
auf den hieſigen Weizenmarkt eine feſte Stimmung aus. Lebhafter
Deckungsbegehr zeigte ſich ſpeziell per Dezember doch konnten die
ſpäteren Sichten im Preiſe anziehen. Für Roggen zeigte ſich einige
Verkaufsluſt, wodurch die Preiſe etwas einbüßten. Futterartikel hatten
ſtillen Verkehr und unveränderte Notierungen. Rüböl war feſter bei
mäßigen Umſätzen. Wetter auftlärend.

Weizen, feſt. Dezbr. 204,00 Mai 202,75 Juli
203,25 Roggen, beh. Dezbr. 147,60 Mai 155,50
Juli A. Hafer, ſtill. Dezember 146,00 Mai153,650 c. Mais, ſiill. Dezember 132,00 Mai 132,50 C
Rüböl, ſtill. Dez. 57,00 Mai 56,80

Waſſerſtände am 21., Dezember
Saale: Halle Untp. 2,00, Obp. Trotha Untp. 2,40,

Grochlitz 1,55, Bernburg Untp. 1,60, Kalbe Obp, 1,72, Kalbe
Untp. 1,42. Elbe: Leitmeritz 1,62, Außig 2,06, Dresden0,62, Torgau 2,74, Wittenberg 3,29, Roßlau 292,
Barby 3,10, Magdeburg 2,58, Tangermünde 3,56, Witten
berge 3,21, Hohnſtorf 2, 2. Mulde: Düben 1.56.

Patentanwaltsbureau Sack,

Sprechtag für Halle: See ehe e

c -„z»„z----

Hervorragend billige Reisekoffer Herren- und Damen- Schultornister
Reisetaschen Portemonnales Musikmappen

S Coupékoffer Zigarren-Etuis (6134 Aktenmappen
Anzugkoffer Brieftaschen Markttaschen
Blusenkoffer Reise-Necessaires Photographie-Albums.Angehote! Grösste Auswahl Nur gute und halthbare Fabrikate!

lGielegenheitshauf!

1 Posten moderne
Damentaschen

aparte Neuheiten

D Enorm billig! an boaohto moino Sodaufovotor

Hermann Röschel,

40 ob. Leipzigerstr. 40
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
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Iehte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Der Prozeß gegen Kapitän Trench und Leutnant Brandon
vor dem Reichsgericht,

Leipzig, 21. Dezember. Heute vormittag 9 Uhr 10 Min. be
gann vor dem vereinigten zweiten und dritten Strafſenat des
Reichsgerichts der Progeß gegen Kapitän Trench (engliſcher
Marineoffizier) und Leutnant Brandon (ebenfalls rine
offizier). Nach Aufruf und Vereidigung der Zeugen und Dol
metſcher wird der Eröffnungsbeſchluß verleſen. Die
Angeklagten werden beſchuldigt, im Auguſt 1910 an verſchiedenen
Orten des Deutſchen Reiches Zeichnungen und andere Gegen
ſtände, deren h r im Intereſſe der Landesverteidi-
gung erforderlich iſt, in den Beſitz von Angeſtellten des engliſchen
re bezw. deren Vertreter gegeben zu haben. Es
wird ein Brief Brandons an Trench verleſen und eine er
Jnſtrumente aufgeführt und vorgezeigt, die beide mit ſich gef m
haben, wie Höhenwinkel, photographiſche Apparate, Doppelgläſer
uſw. Darauf wird der Tatbeſtand beſprochen. Jn London haben
ſie ſich verabredet. Trench ging nach Kiel und Bülk. In Bruns
büttel trafen ſich beide. Dann gingen ſie nach Cuxhaven, Bremer-
haven, Sylt, Helgoland, Norderney und Wangeroog. Beide haben
dort Zeichnungen, photographiſche Aufnahmen und Meſſungen
ausgeführt. Bei Brunsbüttel haben ſie eine Aufſtellung von Ge
ſchützen gezeichnet. Von Wangeroog und Langeoog gingen beide
nach Juiſt und von dort nach Borkum. Hier verſuchten beide
abends, die Lage eines Scheinwerfers und einer Batterie feſt
zuſtellen. Leutnant Brandon wurde am 7. Auguſt abends
bei der Batterie von dem Kanonier Worm verhaftet. Trench
wurde am andern Morgen von der Polizei feſt gende Beide
weigerten ſich, ihre Auftraggeber zu nennen. Auf die Frage des
Vorſitzenden, ob die Oeffentlichkeit auszuſchließen ſei, führte
Oberreichsanw. Dr. Zweigert aus, es ſei notoriſch, daß ſich ſeit
Jahren in der engliſchen Preſſe und im engliſchen Pubki-
kum die Anſicht verbreitet habe, daß Deutſch
land einen Angriff plane und England von
Spionen überſchüttet werde. Jm Gegenteil ergebe die
Verhandlung unzweifelhaft, daß zwei gktive Offiziere der eng
liſchen Marine beſtrebt waren, die deutſchen Küſten und Küſten
befeſtigungen, die lediglich defenſiven Charakter haben, zu er
kunden. Dieſe Erkundung konnte lediglich Bedeutung für einen
plötzlichen, unvorhergeſehenen Angriff einer fremden Macht auf
Deutſchland haben. r bitte deshalb, in der öffentlichen Ver
handlung fortzufahren. Verteidiger Dr. v. Gordon ſtimmt
dem bei. Es wäre in der Preſſe fälſchlich behauptet worden, daß
Deutſche mit der Spionageſache zu tun hätten, was in der
Oeffentlichkeit zu widerlegen ſei. Nunmehr erfolgt die Verneh-
mung des erſten Zeugen, Leutnants der Artillerie Buchmann.
Sodann wird der Kanonier Worm vernommen, der Leutnant
Brandon verhaftet hat. Kurz vor 12 Uhr tritt eine halbſtündige
De ein, nach der mit den Zeugenvernehmungen fortgefahren
ird.

Die Kronprinzeſſin auf der Reiſe nach Kairo.
Suez, 21. Dezember. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Lützow“ mit der Kronprinzeſſin Cecilie
an Bord iſt heute hier eingetroffen. Die Kronprinzſſin be
gab ſich an Land, um ſich nach Kairo zu begeben.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Dezgember, 2 UVhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Aunsgabeo.

Von der Reiſe des Kronprinzen.
Haiderabad, 21. Dezember. Der Kronprinz hat

bei dem geſtrigen Empfange dem Nizam den Roten
Adler- Orden erſter Klaſſe überreicht.

Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter in München.
München, 21. Dezember. Staatsſekretär v. Kiderlen-

Wächter, der heute hier eingetroffen iſt, empfing nach ſeiner
Ankunft im Hotel den Beſuch des Miniſterpräſidenten

v. Podewils, gab im Laufe des Vormittags ſeine Karte
ab bei dem Prinzen und den Miniſtern und ſtattete darauf

Miniſterpräſidenten ſeinen Gegen
beſuch ab.

Deutſchland und die Türkei,.
Konſtantinopel, 21, Dezember. Jn Beſprechung der

äußern Politik der Türkei führt „Tanin“ aus Alle Türken,
die ihr Volk liebten, ſeien höchſt befriedigt über
Deutſchland, das durch den Abſchluß der Anleihe der
Türkei einen großen Dienſt geleiſtet habe.

Der Prozeß gegen Paſtor Breithaupt.
Berlin, 21. Dezember. Jn dem Prozeß gegen

Paſtor Breithaupt und Genoſſen beantragte der Staatsan
walt gegen Breithaupt eine Geſamtſtrafe von
einem Jahre Gefängnis und ſofortige Verhaftung,.

Verhängnisvolles Lawinenunglück.
Junsbruck, 21. Dezember. Am Monte Piano beiSchluderbach hat ſich ein verhängnisvolles Lawinenunglück zuge-

tragen. Eine Militärpatrouille unternahm dort geſtern einen
Uebungsmarſch. Plötzlich wurde ſie von einer Lawine verſchüttet
und fortgeriſſen. Der Offizier konnte ſich rechtzeitig in Sicher
heit bringen. Sechs Jnfanteriſten wurden ver
ſchüttet, fünf konnten nur als Leichen geborgen werden. Die
Leiche des ſechſten iſt noch nicht gefunden.

Tumult in Barcelonga.
Barcelona, 21. Dezember. Als geſtern abend die Han

delstreibenden und Jnduſtriellen eine Proteſtverſammlung
egen ſtädtiſche Steuern abhielten, veranſtaltete eine große
olksmenge eine Kundgebung gegen die Teilnehmer

an der Verſammlung. Es kam zu einem Tumult, bei
dem eine Schlägerei entſtand. Die Menge durchgog
darauf die Straßen und bewarf Magazine, an die Aufrufe
gegen die Steuern angeheftet waren, mit Steinen. Gen
darmerie zerſtreute die Manifeſtanten, von denen einer ver
wundet und mehrere verhaftet wurden. Um 1 Uhr nachts
war die Ruhe wieder hergeſtellt.

290 Grubenarbeiter von der Außenwelt abgeſchloſſen.
Mancheſter, 21. Dezember. „Evening Chronicle“

meldet, daß in einer Grube der Hilton Kohlenbergwerk
geſellſchaft in Bolton 290 Arbeiter dadurch von der Außen-
welt abgeſchloſſen worden ſind, daß ſich die Förderſchalen in

den Schacht eingeklemmt haben. Die Luftzufuhr iſt behin
dert; nur ein junger Arbeiter vermochte ſich bisher zu retten.
Man befürchtet eine ſchwere Kataſtrophe.

Schwere Brandkataſtrophe.

Cincinnati, 21. Dezember. Bei einem Brande, der
einen ganzen Häuſerblock im Fabrikviertel zerſtörte, ſind
net Menſchen umgekommen. Der Schaden be-
rägt etwa 2 Millionen Dallors.

Berlin, 21. Dezember. Ueber die heutige Aufſichtsrat s
itzung der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia wird mitgeteilt:
n den abgelaufenen 11 Monaten des Jahres 1910 beträgt dieeſamte gohlenforderung netto 4 586 376 Tonnen gegen 4 644 974

Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. An Koks wurden

in den 11 Monaten produziert 552 5855 Tonnen, an Bri-
ketts 43 243 Tonnen. Die erzielten Bruttogewinne der abge
laufenen 11 Monate unter Hinzurechnung des mutmaßlichen
Ueberſchuſſes für wird einen Jahresgewinn ergeben,
der bei angemeſſenen Abſchreibungen die Verteilung einer Divi
dende von 8 Prozent zulaſſen dürfte.

München, 21. Dezember. Die „Münch. Neuſt. Nachr.“
melden aus Hausham: Die Grubendirektion er-
klärte durch Anſchlag jeden Streikenden der nicht bis
Donnerstag morgen angefahren iſt, unter Aushändigung des
Abkoehrſcheines für entlaſſen. Beim ſtaatlichen Bergwerk in
Peißenberg haben ſich bis jetzt Anzeichen einer Streik
bewegung nicht gezeigt.

Wien, 21. Dezember. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Ackerbauminiſteriums betr. das
Verbot der Einfuhr von Rindvieh ſowie
Klauentieren zu Zucht- und Nutzzwecken nach Oeſter
reich wegen der im tſchen Reiche herrſchenden Lungen-,
Maul- und Klauenſeuche.

Philadelphia, 21. Dezember. Die Temple Jron Com-
panh, die einen beherrſchenden Einfluß auf mehrere Kohlen
gruben beſitzende Bahnen ausübte und vor kurzem vom Gericht
als eine Kombination bezeichnet wurde, die das Antitruſtgeſetz
verletze und daher ungeſetzlich ſei, iſt für immer vom Ge-
ſchäftsbetrieb ausgeſchloſſen worden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Otto Kummser, 15775
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An- und Verkauf von Wertpaplieren, ERinlösung von Conpons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent- Wecohsel- Verkehr ete,

Spezlalgesehätt einer Genter und Gleshüfter Tasehenuhren,

e e.
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Abſchrift.
U. 164/10

am 22. Oktober 1910.

gez. Referendar Wolf

Verkündet

als Gerichtsſ chreiber.

Eingetragen in das am
22. Oktober 1910 aus
gehängte Verzeichnis der
herkündeten und unter
fchriebenen Urteile.

gez. Horn,
Gerichtsſchreiber.

auf

auf die Berufung der
Handelsſachen des Königlichen Landgerichts
28. Juni 1910 dahin abgeändert:

1. Die Beklagte wird verurteilt:
I.

II. Der Klägerin wird die Befugnis zugeſprochen, den verfügendenTeil des Urteils innerhalb vier Wochen nach Rechtskraft des ürteils

3 d e eke e t feſge und den Saalkreis“,„Saalezeitung“ und in der „Halleſchen Zeitung“ auf Koſtender Beklagten je einmal zu veröffentlichen. s So
III. Die Koſten des Rechtsſtreites werden der Beklagten auferlegt.
IV. Das Urteil wird für vorläufig vollſtreckbar erklärt jedoch wird der

Beklagten nachgelaſſen, durch Sicherheitsleiſtung in Höhe von füMark die Vollſtreckung abzuwenden. ung in Höhe von fänſhundert

Tatbeſtand: pp.

Im Namen des Königs.
der Handelsgeſellſchaft O hann es Grün in Halle II. S.,

Jnhaber Friedrich Louls Grün und Max Grün daſelbſt,

Prozeßbevollmächtigte: Rechtsanwälte Juſtizrat Wollmer, Geutebrück und
Lesser in Naumburg a. S.,

die dir POttel Broskowskl i Halle a. S.,

Prozeßbevollmächtigte: Rechtsanwälte Geh. Juſtizrat Tollkiemitt, Juſtizrat

wegen unlanteren Wettbewerbs
hat der I. Zivilſenat des Königlichen Oberlandesgerichts in Naumburg a. S.

die mündliche Verhandlung vom 15. Oktober 1910 unt itwider Oberlandesgerichtsräte z unter Mitwirkung
Geh. Juſtizrat Mulertt, Koppers und des Landrichters Dr. Gülland für Recht erkannt:

in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mitteilungen, welche für einen

Jn Sachen

Klägerin, Berufungsklägerin und Anſchlußberufungsbeklagte,

gegen

Jnhaber Leo Broskowskl daſelbſt,
Beklagte, Berufungsbeklagte und Anſchlußberufungsklägerin,

Pabst, Karlewski und Dr. Roehl in Naumburg a. S.,

Geh. Juſtizrat Hasford, Geh. Juſtizrat Wever,

Unter r der Anſchlußberufung der Beklagten wird
lägerin das Urteil der erſten Kammer für

in Halle a. S. vom

in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mitteilungen, welche für einen
größeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, die Behauptung zu
unterlaſſen:
a) daß ſie die geſamte Kreszenz renommierter erſter Weinguts-

beſitzer, zuweilen bis zirka 40 000 bis 50 000 Liter einer
Sorte, kaufe,

b) daß ihr VordeauxWeinlager, was das Quantum anbelange,
in Halle einzig daſtehe,

e) daß ſie fämtliche Moſel- und Rheinweine in Doppelwaggons

9 aß ſie alle anderen deutſchen und franzö en Champagnerzu Vorzugspreiſen verkaufe; ſo vawpag

größeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, den von ihr zum Preiſevon 4.25 Mk. für die Flaſche und von 4.00 Mk. bei Satnahne
von 12 Flaſchen angebotenen Wein Creme de Bouzy ohne
die Angabe, daß der Wein im deutſchen Zollgebiet auf Flaſchen
gefüllt iſt, als Originalgewächs der Champagne zu bezeichnen.

[6136
gez. Hasford. Wever. Mulertt. Koppers. Gülland.

Vorſtehendes Urteil hat Rechtskraft erlangt.
Halle a. S., den 20. Dezember 1910.

gez. Kersten, Gerichtsſchreiber des Königlichen Landgerichts.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

5 Rabatt. 5 9 Rabatt.
44

Kostüme-Sammet
Gerippter Sammet (ord) 1.800-5.00 H.

Beste solideste Fabrikate.,.

Sonder-Angebot.
Im Preise bedeutend zurückgesetzt: 6008

oberhalb des Turmes

Gr. Steinstr. 88.

u. v. 1.20-5.00 N.

e u. Pompadours.

puppenstuben- Tapeten
S Zugluft-Ahschliesser, OG bester Schutz gegen Kälte, für Fenster und Türen.

G Verkauf meterweise. W
s Linoleum Teppiche Läufer

Wachstuche, Narkttaschen, Buntglaspapiere,

stets neueste Muster in grosser Auswahl

zu anerkannt R billigsten Preisen. De

Walter Sommer,
8 Leipzigerstrasse 32 Il

[6691

Neue Promenade 14 G
neben der alton Volksschule. 6

Fernruf 3362. an

Palmen,
Dekorationsblumen.
Agnes Tomalla,

Kunſtblumenfab., gegr. 1890,
Schmeerſtraße I. [5559

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [5749

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 5, 130 4 u. 250 9.
Knape Würk, Leipzig.

Schirme
für den

Unifarbige

o Beinseile
ganz dünn

rollend,

m. 790
undin allen

höheren

Preislagen
G

TulpeJeden Mittwoch abend
BDiüs bein

mit Meerrettig und Kraut 80.
Jeden Donnerstag abend

Warmer Schinken
mit Mayonnaiſenſalat I.

Clücksklee-Trauringe
S 7 Diese Trau-

ringe werden
2 mit den mo-

dernsten Spe-
zialmaschin.

r

J ind kräftig
u. solid, so-
dass sie für

des ganzel, eb.
halten. Sie be-
steh. nieht a.
cdünnem Gold-
blech u. sind

S. auch nicht
I DAbouh, siebild.

kg r Vollr i Kkommenste,f Ah was in Trau-
ringen exis-

ert. Kaufen
Sio deshalb

nur Trau-

m

ringe mit der
Marke:

Gläckskleeo
ERig. Marke
der Firma

TA IIAue IIIHalle a. S.,
Gr. Steinstr. 18 gegenüber von

Stadt Hamburg.
Preis nach Grösse von M. 4 an.

Gravierung gratis
Trauringe m. der Marke Glücks-
klee werden mit besonderen
Maschinen jederzeit Kostenlos
weiter und enger gemacht.

ab al bervorragend leichte und milde Qualität,u II i l per Pfd. 90 Pfg. (16279 Jn 10 Pfd.-Beuteln franko nur 9 Mk.

Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich-u.
Steinſtr.-Ecke Ad-. IIerr mann. Schirm-

Fabrik 0
Z. Xeinzel

Uolieſerant
Zu u. ansländ. ParfümerieSpeſialitäten.

Bill. Preiſe i. d. ParfümerieKKiüch. Meinze, a. d. Hauptpoſt. Oscar BalIinm, Leipzigerſtr. 91. Leipzigerſtr 98. Tel. 2648.

SINGER Hähmaschinen
nützlichston Weihnachtsgeschenkoe,.
Auf der Weltausstellung Brüssel 1910 erhielten die Singer Maschinen wiederum

die höchste Auszeichnung, den „Grand Prix“ und damit von neuem eine glänzende
Anerkennung ihrer hervorragenden Eigenschaften.
dem „S“-Schild Kenntlichen Läden oder durch deren Agenten.

Singer Co.

sind die

Man Kaufe nur in unseren, an

Nähmaschinen Act. Ges.,

Praktisehe
Weihnachſs CGieschenke

Grosse Auswahl. Solide Preise.

Max Breiter,
G68 Grosse Steinstrasse G.

j Iaht ert. unge- Neuheiten in KeopfschmuckkämmenP b irat-Danzunter rieh niert s in der Parfümerie (2070

jed. Zeit Bd. Frübe, Brandenburgerſtr. II. Oscar BalIin, Leipzigerſtr. 91.

Leipzigerstrasse 23. Halle a. S. Geiststrasse 47.
e

Am 19. d. Alts, nachmittags 8 Ubr verschied nach
kurzem Krankenlager infolge Lungenentzündung

Herr Ortsschulze

Angust Stange
im Alter von 70 Jahren.

Wir verlieren in dem Dabingegangenen einen äusserst
woblwollenden und allezeit gereehten Ortsschulzen, der
fast 40 Jahre unserer Gemeinde vorgestanden hat.

Sein Andenken worden wir stets in Ehren halten.

Die Gemeinde Bebitz.
I. A.: Paul Koch, Schöppe.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40 c

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

m

Rrillant-Ringe,
585 Gold und Platin,

mit Steinen erſter Sorte,
in großer Auswahl.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

BErillant-BRroschenm,
285/000 Gold, neueſte Formen,
mit Steinen erſter Sorte.

Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12.

EBrillant-Ohrringe,
585/000 Gold und Platin,

mit Steinen erſter Sorte
in großer Auswahl.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Brillant-Armhbänder,
585 o Gold, moderneGliederformen,

mit Steinen erſter Sorte.
Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12.

BrilIlant-MHalsKetten,
e85/000 Gold und Platin,

moderne dünne Kettchen mit
Brillantanhängern,

Brillanten erſter Sorte.
Juwelier Tiättel, Schmeerſtr. 12.

Brillant- Anhänger
in modernen Medaillonformen
mit Steinen erſter Sorte.

Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12.

Samiliennachrichten.

90000000000020090009

2 Die glückliche Geburt eines

S gesunden Mädchens
zeigen erfreut an

9 Rechtsanwalt 04
0
J

Dr. Kassler u. Prau s
Marta geb. Grothusen.

2 Halle a. S., d. 20. Dez. 1910.
9

9909009000000000000
ne 9

Die glückliche Geburt
eines Sohnes beehbren
sich anzuzeigen

Deblitz a. d. S., den
19. Dezember 1910.

v. Richter und Prau
MUedwig geb. felher. 9

5

9900000540000000090

Gestern abend verschied plötz-

lich und unerwartet unsere
herzensgute Mutter, Schwieger-
und Grossmutter, die Witwe

buise Mattick
geb. Greutzherg

im 70. Lebensjahre
Mit der Bitte um stinle

Teilnahmo zDie trauernden Hinterbliebenen.

00990

0

e

e

Geſtorben: Hr. Wirkl. Geh. Rat
D. Johann Alfred v. Zahn
(Dresden). Hr. Rittmeiſter a. D.
Kurt v. Rohr (Hohenwulſch)
Hr. Bernhard v. Frantzius
(Nikolasſee). Hr. Amtsgerichts

Heute nacht ,2 Uhr nahm unser himmlischer Vater

sorgende Matter

geb. Heckner
zu sich in sein ewiges Reich.

In tiefer Trauer

Hans Ullmann u. Töchter Annemarie u. Ursula,
Halle a. S. (Bernburgerstrasse 9), 21. Dezember 1910.
Dio Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 8 Uhr auf dem Neumarkt-

Friedhbofe statt.

rat Albert Brunner (3

nach langem sehweren, in
grosser Goduld getragenen Leiden meine heissgeliobte Frau, unsere herzensgute, treu-

Frau Margarethe Ullmann
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2. Beilage zu Nr. 597 der Halleſchen Zeitung 22. Dezember 1910.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Weihnachten in Halle a. 5.
vor 40 Jahren.

J.

Kurz nach der Kriegserklärung wurde auf dem Bahn-
hofe in Halle a. S. gegenüber dem Eingang des damaligen
Empfangsgebäudes eine Baracke zur Darreichung von Er
friſchungen an die hier durchziehenden Krieger errichtet.
Dieſe „Erfriſchungsbaracke“ hatte bald einen
guten Namen. Unter den ähnlichen Einrichtungen auf
allen größeren Stationen ſtand Halle in erſter Linie, ſeine
Baracke war die zu er ſt erbaute dieſer Art und hat mancher
Station als Muſter gedient. Aus dieſer Erfriſchungs-
baracke konnten vom 18. Juli bis zum Jahresſchluß 1870
etwa 386 700 Mann ((darunter 16 000 Sachſen,
300 Bayern uſw.) mit Speiſen und Getränken verſorgt
werden, die den unbemittelten Soldaten umſonſt, den
anderen bis zu 20 Prozent unter dem Einkaufspreiſe ver-
abreicht wurden. Erwachſene Schüler, Studenten, Kauf
leute Beomte aller Art, Gelehrte übernahmen die Be
wirtung. Bis zum 31. Dezember 1870 kamen hier zur Ver
wendung: 5520 Pfd. Brot, 177 Ztr. Wurſt, 614 Tonnen
Bier, 477 Pfd. Kaffee, 377 Pfd. Zucker, 240 Flaſchen Rum,
502 Quart Grog und 95 600 Zigarren. Außer an Waren
empfing das Erfriſchungskomitee durch Sammlungen in
Stadt und Land 3838 Taler 11 Sgr. 7 Pfg. Am 4. Auguſt
1871 wurde dieſe Erfriſchungsbaracke aufgehoben; ins
geſamt wurden hier 443 712 Mann verſorgt.

Gleich nach dem Eintreffen der erſten Siegesnachrichten
ward unter der umſichtigen Leitung des Stadtrats Helm
ſchnell noch eine zweite Baracke (mit Küche und Zubehör)
am Bahnhofe gebaut; ſie ſtand dem damaligen Empfangs-
gebäude (jetzt Poſtamt II) gegenüber. Dieſe Baracke war
zur Vorbands- und Verpflegungsſtation der
hier durch und einpaſſierenden verwundeten und kranken
Krieger beſtimmt. Die Leitung dieſer Station führte
W. Rocco, er ſelbſt nahm in der „Bahnhofsbaracke“ während
des ganzen Krieges für Tag und Nacht Quartier; die
chirurgiſche Tätigkeit beſorgte der Wundarzt Zeuner, doch
waren öfters auch Militärärzte beſchäftigt, denn an
einzelnen Tagen fuhren mehrere Krankenzüge mit je 300
bis 400 Mann hier durch. Die kranken und verwundeten
Franzoſen fanden dieſelbe Hilfe und Verpflegung wie
unſere deutſchen Krieger.

An Beköſtigung wurde, je nach dem Zuſtande der
Kranken, entweder warme Speiſen oder auch Kaffee, Brot,
Tee, Wein uſw. verabreicht. Seitens des Komitees mußte
auch öfters für warme Kleidung, namentlich für Kranke,
die in Güterwagen weiterfuhren, geſorgt werden. Dem
Komitee oblag auch die Beſchaffung des Verbandmaterials
und die Medikamente. Es wäre nicht möglich geweſen, die
Verbandſtation gleichzeitig auch zur Verpflegungsſtation
zu geſtalten, wenn das Komitee nicht von allen Seiten der
Bürgerſchaft ſo reichliche Unterſtützung gefunden hätte. Die
Gaben ſtrömten von allen Seiten herbei, ſowohl an Geld
als an Lebensmitteln.

Viele Hunderte ſchwer verwundeter oder todkranker
Krieger, die, von der langen und beſchwerlichen Reiſe er
ſchöpft, eine längere, ununterbrochene Tour nicht ertragen
konnten, fanden in dieſer Baracke ein kurzes Aſyl. Nicht
wenige mußten auf geeigneten Wagen, ſelbſt auf Trag-
bahren nach der Baracke (oder in die hieſigen Lazarette)
überführt werden.

Noch heute gedenken wir des erſchütternden Jammers,
den die Baracke mit den vielen Kranken und Schwerver-
letzten oftmals darbot. Schwerkranke baten um ein Labſal,
Verwundete um einen friſchen Verband zur Linderung ihres
unſäglichem Schmerzes Jnfolge eines Aufrufs war am
5. Auguſt ein nach Turnerart geregeltes, in neun Züge ein-
geteiltes freiwilliges Hilfskorps für die Pflege und den
Transport verwundeter und kranker Krieger gebildet
worden. Dieſes Hilfskorps ſtand unter dem Kommando von
Dr. Ule, deſſen Stellvertreter war der Architekt und Bau
meiſter Stengel. Für die Verwundeten und Kranken in
den hieſigen Lazaretten wurde in beſter Weiſe durch den
Halleſchen Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins
und den Zweigverein des Provinzialvereins zur Pflege im
Felde verwundeter und erkrankter Krieger geſorgt. Die
Frauen und Kinder der ins Feld gerückten Landwehrmänner
und Reſerviſten wurden reichlich unterſtützt, bedürftigen
Familien auch Mietsunterſtützung gewährt. Die Käm-
mereikaſſe hatte zu dieſem Zwecke zu tragen 33 481 Thlr.
2 Sgr. 2 Pfg., außerdem gingen an freiwilligen Beiträgen
hierzu 2819 Thlr. 16 Sgr. (darunter vom Börſenverein
1985 Tlr.) ein. An Liebesgaben wurden mehrere Trans
porte im Werte von 28 000 Talern nach dem Kriegsſchau-
platze geſchafft. Große Opferwilligkeit zeigte der damalige
Fabrikbeſitzer A. Riebeck, er begleitete ſelbſt einige dieſer
Transporte bis nach Nancyh und vor Metz. Auch die
Hallenſer Elſte, Bethmann, Heller, Mangold, W. Nebert
und der Landwirt Eltze aus Salzmünde brachten Liebes-

gaben bis zu den Truppen in Frankreich. An der Samm
lung der Liebesgaben und Verteilung derſelben an die
heimatlichen Truppen beteiligte ſich auch der Delegierte der
freiwilligen Krankenpflege des 4. Armeekorps, Dr. Bauer.
Auch das bis zum Ausmarſch hier garniſonierend ſchleswig-
holſteiniſche Füſilier- Regiment Nr. 86 wurde bedacht.

Für die in Geld abzuſchätzenden Leiſtungen ergibt ſich
bis zum Jahresſchluß 1870 ein Geſamtwert von rund
87 410 Taler, ein Betrag, der auf mindeſtens 100 000
Taler zu erhöhen ſein dürfte durch die anſehnlichen
Spenden, die viele Bürger den Verwundeten und Kranken
direkt zukommen ließen.

Der harte Winter von 1870/71, der beſonders im
Dezember ungewöhnlich ſtrenge war und (auch noch im
Januar) anhaltende Kälte brachte, verlief bei uns in Halle
ſehr ſtill. Die größeren Geſellſchaften und Vereine, wie die
Berggeſellſchaft, die Schießgräben uſw., verzichteten bis auf
weiteres auf die üblichen Bälle, Konzerte uſw. ſelbſt der
Beſuch des Stadttheaters nahm ſo bedenklich ab, daß das
Fortbeſtehen desſelben in Frage geſtellt erſchien. Dagegen
wurden die Kirchen in der Kriegszeit ſehr zahlreich beſucht
und die Prediger fanden wohl aufmerkſamere Zuhörer als
ſonſt. Mehrere der damals hier gehaltenen Predigten ſind
im Druck erſchienen; ſie bieten auch heute noch eine treff-
liche Erinnerung an Deutſchlands große Zeit 1870/71.

Auf den Straßen und Plätzen der Stadt wurde man
an die Not und das Elend, das unvermeidliche Gefolge des
Krieges, erinnert. Groß war die Anzahl der den ver-
ſchiedenſten deutſchen Regimentern angehörenden Soldaten,
die, mehr oder weniger ſchwer verwundet, durch die Straßen
wandelten, nicht ſelten von Vorübergehenden durch Geld
oder andere Liebesgaben erfreut, auch wohl eingeladen
wurden, um durch Speiſe und Trank erquickt zu werden.
Arme Dienſtmädchen opfertem auf der Straße den Ver-
wundeten ihre Sparpfennige. Nicht gering war die Zahl
der hier untergebrachten verwundeten und unverwundeten
kriegsgefangenen franzöſiſchen Soldaten, die bald trupp-
weiſe unter Bewachung zur Arbeit in hieſige oder nachbar-
liche Fabriken oder aufs Land geführt wurden, bald ver-
einzelt in Begleitung eines deutſchen Soldaten ſich in der
Stadt umſahen. Jetzt hatte die liebe Straßenjugend, die
anfangs auf dem Bahnhofe mit den franzöſiſchen Soldaten
nicht ſelten ein pantomimiſch durchgeführtes Tauſchgeſchäft
machte, bei dem abgeſchnittene Uniformknöpfe, Epauletten
und dergl. gegen Zigarren, Brot uſw. eingehandelt wurden,
ihre ebenſo natürliche wie verzeihliche Neugierde befriedigt.
Nun erregten die (oftmals verkommenen) Geſtalten in den
weiten roten Hoſen (in deren Taſchen ſie faſt immer ihre
Hände hatten), den ſchlotterigen blauen oder grauen Uni
formröcken mit dicken rotwollenen Epauletten, den kokett
die Füße bedeckenden weißen Gamaſchen, den verwogenen
Knebelbärten kaum noch flüchtige Aufmerkſamkeit.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 20. Dezember. (Dem Prä-

ſidenten des Konſiſtorium s) der Provinz Sachſen
von Doem ming in Magdeburg iſt der Amtsrang der Räte
zweiter Klaſſe verliehen worden.

Aus der Börde, 20. Dezember. (Eine Ueberland-
zentrale für die Magdeburger Börde.) Die Kreiſe
Wanzleben, Neuhaldensleben, Jerichow und Wol-
mirſtedt bereiten die Gründung einer großen Ueberland-
zentrale für die Börde vor. Die Baukoſten werden auf zwei
Millionen Mark geſchätzt. Das Geld ſoll durch eine Anleihe
aufgebracht werden.

4 Dieskau, 20. Dezember. (Kirchenkonzert.) Am dritten
Advent fand hier ein Kirchenkonzert des Röthigſchen
Solo-Quartetts für Kirchengeſang aus Leipzig ſtatt. Die An
regung dazu hatte die Vorſitzende des Frauenvereins, Frau Kammer
herr von Bülow, gegeben. Es wurden Weihnachtslieder geſungen,
die das Warten auf Weihnachten und die Freude unterm Weihnachts-
ſtern und der Weihnachtskrippe zum Ausdruck brachten. Die zwölf
Lieder wurden hervorragend vorgetragen. Das Zuſammenſingen, das
verſtändnisvolle Eingehen auf den Charakter der Lieder war ſelten
ſchön. Andächtig lauſchte die Gemeinde, welche das Gotteshaus gefüllt
hatte, den Weihnachtsliedern. Dieſe ſtille Stunde im Gotteshaus wird
manchem unvergeſſen bleiben. Dabei ſind für die Zwecke des Frauen
vereins in den Orten Dieskau, Bruckdorf, Zwintſchöna,
Canena und Kleinkugel erhebliche Mittel gewonnen worden.
Der geſamte Betrag war 205,40 Mk., nach Abzug von 78 Mk. Un
koſten blieb noch ein Ueberſchuß von 127,40 Mk. Haben wir erſt mit
manchem Bedenken dem Kirchenkonzert entgegengeſehen, ſo ſind wir
durch den guten Beſuch und auch das gute Ergebnis für den Frauen-
verein angenehm enttäuſcht worden.

h. Wettin, 21. Dez. Verſchiedene s.) Am 18. Dezember
fand im Saale des Gaſtwirts Elſte die Weihnachtsfeier des hieſigen
Kriegervereins ſtatt. Bürgermeiſter Fuhrmann ſprach in
knapper, aber höchſt intereſſanter Weiſe über den deutſch franzöſiſchen
Krieg. Der begeiſternde Vortrag mit den gut gelungenen Lich'bildern
fand ſeinen Abſchluß in dem vom Vortragenden ausgebrachten
brauſenden Kaiſerhoch. Die Stadt hat den Veteranen mit einem
jährlichen Einkommen unter 600 Mk. eine Weihnachtsſpende von
5 Mk. bewilligt, während den Veteranen mit einer Jahreseinnahme
von 600 900 Mk. die Steuer für das letzte Quartal erlaſſen wurde.

Am 22. Dezember nachmittags 3 Uhr findet im Saale des Gaſt-

wirts Köppe die Beſcherung der Stadtarmen vom hieſigen Nähverein
aus ſtatt. Das Wintervergnügen der Geſellſchaftlichen Vereinigung
von Wettin und Umgegend findet am 30. d. Mts. abends im Saale
des Herrn Florl-Wettin ſtatt.

Eilenburg, 20. Dezember. (Eine Wettfahrt) unternahmen
eſtern zwei Leipziger Herren, der Tierarzt Reichenbach und der
leiſchermeiſter Ger mann. Sie hatten eine Wette abgeſchloſſen, nach

der ſie in einer Stunde im Dogcart, mit einem Pferde be
ſpannt, von Eilenburg nach Leipzig fahren wollten. Der
gemeinſame Einſatz war 1500 Mark. Sie fuhren punkt 12 Uhr mittags
vom „Gaſthof Rautenkranz“ ab, Um 12.55 Uhr ſchon traf Fleiſcher
meiſter Germann am Ziel, dem Schützenhaus in Leipzig-Sellerhauſen,
als Erſter ein und hat ſomit die Wette gewonnen.

S Ouerfurt, 21. Dezember. (Veteranenehrung.
Verſetzung.) Auf Anregung des Herrn Landrats von Helldorff
bewilligte der Kreistag des Querfurter Kreiſes in ſeiner geſtrigen
Sitzung zur Erinnerung an die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches
vor 40 Jahren den Veteranen im Kreiſe Querfurt es ſind 915 ein
Ehrengeſchenk von je 20 Mark. Die Summe iſt aus den verfügbaren
Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe zu entnehmen. Am 1. Januar 1911
wird Herr Gendarmeriewachtmeiſter Frede von hier in gleicher Eigen-
ſchaft nach Teuchern verſetzt.

Freckleben, 20. Dezbr. (Todesſturz eines Greiſes.)
Der Jnvalide Oſt erburg ſtürzte infolge Fehltrittes die Bodentreppe
hinab. An den Folgen des Sturzes iſt der über 80 Jahre alte
Mann geſtorben.

X Zeitz, 20. Dezember. (Gerichtsrat Brunner f.
Straßenräuber.) Hier iſt im Alter von 54 Jahren der
Amtsgerichtsrat Albert Brunner verſtorben, der ſeit dem 1. Sept.
1892 Richter in Oſterfeld und ſeit dem 1. Juni 1905 am hieſigen
Gericht tätig war. Auf dem Wege von Döſchwitz nach Gladitz
iſt in der Dunkelheit einem Arbeiter der Wochenlohn abgenommen
worden. Ein vorheriger Verſuch des Straßenräubers, der
übrigens nicht erkannt worden iſt, mißlang, da der Angegriffene
ihn abwehren konnte.

V Königerode (Südharz), 20. Dez. (Familienabend.)
Der am Sonntag abend im Schneiderſchen Saale veranſtaltete
Familienabend war gut beſucht. Jnmitten einiger vom hieſigen
Kirchenchor vorgetragener Weihnachtslieder ſtand der Vortrag des
Herrn Ortsgeiſtlichen, Paſtors Prietze, über ſeine Sommer-
reiſe nach den nordfrieſiſchen Jnſeln und ſeinen Kuraufenthalt
in Norttorf auf Amrum. Jn feſſelnder Weiſe verſtand er zu
ſchildern die Beſichtigung des Solbades Sooden a. Werra und der
Kolonialſchule zu Witzenhauſen, die Weiterreiſe über Hamburg
nach Huſum und dann zu Schiff durch die Halligen nach der etwa
1000 Einwohner zählenden, aber jährlich von 3000 bis 4000 Kur-
gäſten beſuchten Jnſel Amrum. Der Vortragende kennzeichnete
dann den niedrigen Stand der dortigen Landwirtſchaft, die hohe
geiſtige Begabung des frieſiſchen Volksſtammes, der noch ſeine
eigene Sprache, Tracht und ſeine eigenen hochpatriotiſchen Lieder
habe. Er zeigte ferner, wie die Leute dort geiſtig intereſſiert und
religiös ſind, viel leſen aber wenig Sparſamkeitsſinn beſitzen.
Mit einer Schilderung der dortigen Kirche, des Kirchhofes und
des Friedhofes der Namenloſen und des wunderbaren Leuchtens
des Meeres zur Nachtzeit ſchloß der Referent ſeinen intereſſanten
Vortrag.

Weißenfels, 20. Dez. (Städtiſches. Weihnachts-
beſcherung.) Die Stadtverordnetenverſammlung konnte in
den Etat für 1911 für die Oberrealſchule mit angegliedertem
Realgymnaſium i. E. einen Staatszuſchuß von 28 100 Mk. ein-
ſetzen. Der vorgeſehene ſtädtiſche Zuſchuß beträgt 23 360 Mk.,
d. ſ. 4600 Mk. weniger als im Vorjahre. Jn der Nähe des
Kämmereihölzchens ſoll ein Kinderſpielplatz eingerichtet werden,
wofür 2300 Mk. als Notſtandsarbeiten ausgeworfen ſind. Der
Anſchluß der Bahnhofsanlagen an das ſtädtiſche Elektrizitäts-
werk vom 1. April 1911 ab macht die Beſchaffung und Verlegung
eines Anſchlußkabels erforderlich. Die dafür notwendigen Koſten
betragen 20 000 Mk., die von der Verſammlung bewilligt werden.

Da der Einheitspreis für entnommene elektriſche Energie vom
ſtädtiſchen Werke mit dem 1. April 1911 von 55 auf 45 Pfg. er
mäßigt wird, ſo wird in den Etat für 1911 nur ein Ueberſchuß
von 20 000 Mk. eingeſetzt, der im Vorjahre 25000 Mk. betrug.

Etwa 300 Kriegsteilnehmern wird zu Weihnachten eine Ehren-
gabe in Geſtalt eines Bechers eingehändigt werden, diejenigen
unter ihnen etwa 160 die nur ein Einkommen bis 900 Mk.
haben, ſollen außerdem noch ein Geſchenk von 20 Mk. erhalten.
Heute nachmittag konnten 153 Kinder der drei Volksſchulen reich-
lich mit Kleidungsſtücken und ſonſtigen Weihnachtsgaben beſchenkt
werden. Es waren außerdem über 150 Mk. geſtiftet.

W. Nordhauſen, 20. Dezember. St reik.) Der größte Teil
der Arbeiter der Malzfabrik Schmidt K Sohn iſt am Sonn-
abend in eine Lohnbewegung eingetreten. Etwa 15 Arbeiter legten
die Arbeit nieder. Der Betrieb erleidet keine Störung.

W. Erfurt, 20. Dezember. (Die Maſſendiebſtähle), die in
den Jahren 1908 bis 1910 in der Käſtner- und Töbelmannſchen
Lampenfabrik zu Erfurt und Jlversgehofen ausgeführt wurden, be
ſchäftigten heute die hieſige Strafkammer. Acht Perſonen kommen als
Diebe und Hehler, einer nur als Hehler in Frage. Die Beweisauf-
nahme ergab, daß die als Arbeiter in der Fabrik beſchäftigt geweſenen
Angeklagten zahlreiche Lampen und Lampenteile ſich angeeiqnet hatten.
Einer der Angeklagten wurde freigeſprochen, die anderen ſieben er-
hielten drei bis zehn Tage bezw. zwei bis drei Wochen, ſechs Monate
und ein Jahr Gefängnis.

W. Mühlhauſen i. Th., 20. Dezember. (Zur Reichstags
wahl.) Als konſervativer Reichstagskandidat wurde der bisherige
Abgeordnete, Landwirt A. Arnſtadt in Großvargula, geſtern
in Langenſalza wieder aufgeſtellt. Gemeinſamer liberagler Kandidat
iſt Juſtizrat Lewin-Berlin.

Genthin, 20. Dezember. (Die Zuckerfabrik Genthin)
beendete am 19. Dezember ihre Rübenkampagne. Sie verarbeitete
täglich über 32 000 Ztr. Rüben, insgeſamt rund 1 850 000 Ztr.

Magdeburg, 20. Dezember. (Der tödliche Unglücks-
ſall des Polizeikommiſſars.) Zu dem entſetzlichen Unglücks
fall, dem, wie bereits gemeldet, der Polizeikommiſſar Hollmichel
vorgeſtern zum Opfer fiel, iſt noch ergänzend zu berichten, daß der
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e Praktische gebilafröcke J. 9-36 I. Anzüge 18—68
Paletots 18—70

Vlster 17—66

Kinderkonfektion bivreen Uniformen

Huarhtspeschen

Preise bedeutend ermässigt

Rauohjaeketts 12—85

Bunto Westen 2—18

Man sehe die Penster.

Hoflieferant

Marktplatz 1516
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Verunglückte vor dem Grundſtück Breiteweg 7/8 zwiſchen einem lang
ſam daherſahrenden Straßenbahnwagen und ein Fuhrwerk der
Speditionsfirma Rudolph Sohn geriet. Die Pferde des Fuhr-
werks ſcheuten inſolge des beim Abladen durch Fallen einer Kiſte
entſtandenen ſtarken Geränſches und ſprangen zur Seite, ſo daß der
Polizeikommiſſar umgeriſſen und dadurch unter das Trittbrett des
vorüberſahrenden Straßenbahnwagens geſchoben und totgequetſcht
wurde. Den Straßenbahnſührer trifft keine Schuld. Herr Hollmichel
war ve'heinatet.

z Seehauſen i. Altmark, 20. Dez. (Jn der letzten
Sitzung des land wirtſchaftlichen Verein s) gabder Vorſttende die Abänderungen in der Bullenver-
ſicher ung bekannt. Da die diesjährige große Kreistier-
ſchau am 19. Mai erhebliche Koſten verurſacht, ſtellt der Vor
ſtand den Antrag, den t für dieſes eine Jahr von
6 Mk. auf 10 Mk. zu erhöhen. Der Antrag wird angenommen.
Der Verein zählt zurzeit 173 Mitglieder, ne u au genommen
ſind Gaſtwirt Pau lSeehauſen und Rittergutsbef r Krüger-
Lichterfelde. Als Sitzungstage für 1911 werden feſtgeſetzt:
11. Januar, 15. Februar, 15. März, 8. November und 18. Dezem
ber. Der Vereinsball ſoll am 25. Februar abgehalten
werden. Ueber die Ernteergebniſſe werden folgende
Zahlen gegeben: Roggen 12 Ztr., eizen 14--15 Ztr.,
Hafer 10--12 Ztr. pro Morgen, Futkerrüben und
Kartoffeln ergaben eine gute Mittelernte. Den Haupt
vortrag hielt Gutsbeſitzer Köppe-Fiſchbeck: „Eine Studien-
reiſe durch die ſchwarzbunten Rinderherden Oſtpreußens, gleich-
zeitig Beſprechung der wichtigſten Blutſtämme des ſchwarzbunten
Niederungsviehes Norddeutſchlands“. Der Austauſch der
Meinungen über die Erfahrungen, die mit der Nacke ſchen
Walzenegge gemacht ſind, ergab, daß dieſe Walzenegge im
allgemeinen gut arbeitet.

7

Zerbſt, 20. Dezember. (Der Verein ehemaliger
Schüler der hieſigen Landwirtſchaftsſchule) hielt
hier unter dem Vorſitz des Herrn Bollmann-Linfau eine gut
beſuchte Verſommlung ab. Herr Dr. Wagner, Lehrer an der
land wirtſchaftlichen Schule zu Zerbſt, hielt einen eingehenden, lehr
reichen Vortrag über die Entwickelung des Rinderköpers von der
Geburt bis zur Vollendung des Wachstums. Redner empfahl, groß
wüchſige Tiere zur Zucht zu benutzen. Weiter wies Redner beſonders
auf die Körperformen der Rinder in der Jugend hin und wie ſich
daraus die zuchttauglichen Tiere erkennen laſſen. Er erklärte ſich auch
bereit, die jungen Landwirte in die Art und Weiſe der praktiſchen
Maßübungen an jungen Rindern einzuſführen und dabei das neue
Punktierſyſten zu erklären. Jm Sommer nächſten Jahres will der
Verein eine Beſichtigungsreiſe in das Anſiedelungsgebiet Poſens und
Weſtpreußens unternehmen.

V Jeßnitz, 20. Dezember. (Verhaftung.) Die Arbeiter
Birnbaum ſchen Eheleute von hier wurden unter dem Ver
dachte, den Tod des im Deſſauer Kreiskrankenhauſe verſtorbenen
unehelichen Kindes der Frau durch Vernachläſſigung verſchuldet
zu haben, verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

W. Jena 20. Dezember. (Von der Eiſenbahn.) Die
preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat mit Rückſicht darauf, daß die
Strecke bei Jena auf der großen Verbindungsroute Berlin München
allein noch eingleiſig betrieben werden muß, bei dem großherzoglichen
Stactsminiſterium in Weimar den Antrag geſtellt, einen proviforiſchen
zweigleiſigen Betrieb zum Teil in der jetzt beſtehenden Glei höhe ein
richten und den Ausbau der Halteſtelle Paradies in ſeiner end
gültigen Form ausführen zu dürſen. Die Genehmigung dieſer Maß
regel iſt in Kürze zu erwarten.

W. Rudolſtadt, 20. Dezember. (Leichenlandung.) Jn
der Leiche, die vor einigen Tagen in der Saale bei Weißen gefunden
wurde, iſt der Tiſchlermeiſter Robert Sonn aus Reinſtädt
ermittelt worden. Es ſcheint ein Unglücksfall vorzuliegen.

W. Pößneck, 20. Dezember. (Ein Vermächtnis.) Der
kürzlich verſiorbene Ritterwirt Ernſt Beck hat der Stadt
Pößneck ein Vermächtnis von 10 000 Mk. ausgeſetzt. Die Zinſen
ſollen bedürftigen weiblichen Perſonen, die mindeſtens 25 Jahre in
Pößneck wohnen, zugute kommen.

W. Vacha, 20. Dezember. (Die Oechſentalbahn.) Der
Gemeinderat hat ſich bereit erklärt, zu den Koſten der projektierten
Oechſentalbahn einen Zuſchuß von 20 000 Mk. zu leiſten

Münchenbernsdorf (Thür.), 20. Dezember. (Hochdruck
waſſerleitung.) Noch rechtzeitig vor Eintritt des Winters iſt
unſere neue Hochdruckwaſſerleitung fertig geworden. Sie iſt mit einem
Koſtenaufwand von über 100 000 Mark erbaut worden. Als Waſſer
zins werden 30 Pfg. für 1 Kubikmeter erhoben.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
4 Friedrichroda i. Th. als Winterſportplatz. Friedrichroda,

wer dieſen Namen hört, vor deſſen geiſtigem Vuge tauchen grüne Berg
maſſen und rauſchende Tannenwälder, murmelnde Quellen und ſonnen-
beglänzte Buchenwipfel auf. Aber dem Zuge der Zeit ſolgend hat ſich
dieſe große Sommerfriſche ſeit einigen Jahren auch zu einem der
erſten Winterkurorte und Winterſportplätze entwickelt. Der Winter
ſportverein Friedrichroda verfügt über eine 2500 Meter lange Rodel
bahn, die beſte Mitteldeutſchlands, auch iſt feit einem Jahre eine
2450 Meter lange Bobsleighbahn mit vorzüglich gebauten
Kurven angelegt worden. Beide Bahnen beginnen an dem dieſes
Jahr neu gebauten Herzoglichen Spießberghaus und indigen an den
erſten Hänſern der Stadt. Zwiſchen beiden Bahnen befindet ſich die
Sprunghügel- Anlage ein meilenweites Skigelände bietet
lohnende Touren für Schneeſchuhläufer. Von einer Sportbahn
zur anderen ermöglichen gut gebahnte Wege ein leichtes Hinkommen,
Eine Privatfernſprechanlage geſtattet eine ſchnelle Verſtändigung vom
Start zum Ziel und zum Bureau des Winterſportvereins. Zur
ſicheren Zeitnahme an der Bobbahn kommt eine Startuhren-
anlage zur Ausführung. Jede gewünſchte Auskunft erteilt gern der
Schriftführer des Winterſportvereins Friedrichröda.

Harzer Generalproſpekt für den Winter nennt ſich die ſoeben
erſchienene dritte Auflage des Winterführers vom Harz,
herausgegeben von Rud. Stolle, Bad Harzburg (Verlag ebendaſelbſt,

50 Pfennig), 108 Seiten, mit vielen Winterbildern vom Harz.
as anſehnliche und gut ausgeſtattete Büchlein verdient dieſen all

gemeinen Titel in der Tat, denn es orientiert über alles, was man
über die verſchiedenen Orte wiſſen muß, und es rückt uns in einem
flott und launig geſchriebenen Vorworte den Harz mit ſeinen winter
lichen Schönheiten und ſeinem geſunden Winterſport näher.

44 Oberhof, 20. Dezember. (Wetter- und Sportbericht.)
Barometerſtand: ſtark ſteigend, Wind NordWeſt, Schneehöhe Schnee
treiben, Skihahn, Rodelbahn, Bobſleigbahn, Skikjöringbahn, Eislauf-
bahn und Sa littenbahn noch nicht fahrbar. Wetterausſichten Erwarten
Schnee und Froſt.

Die Bobsleighmeiſterſchaft von Deutſchland wird gelegentlich
eines Meetings in Oberhof in der Zeit vom 3. bis 6. Februar
ausgetragen Als weitere Hauptnummern der Veranſtaltung gelangen
die Rodel- und Skimeiſterſchaften von Thüringen

Die TZuftſchiffahrt.
Das erſte „ZeppelinMuſeum“ in Friedrichshafen.

Im Rattausſagle zu Friedrichshafen wurde dieſer Tage
eine Sitzung des „Vereins für die Geſchichte des Bodenſees“
abgehalten. Es wurde hierbei die Errichtung des erſten
„Zeppelin Muſeums“ beſchloſſen, das an der Stätte errichtet
werden ſoll, von wo aus Zeppelin ſeine erfolgreichen Fahrten
in das Luftmeer begann.

Der Flugſport in der ſächſiſchen Armee.
Auch in der ſäch ſiſchen Armee iſt man der Frage der Aus

bildung von Offizieren in der Führung von Flug
apparaten näher getreten, Vorausſichtlich wird dieſem Zwecke der
Uebungsplatzder Garniſon Leipzig infolge ſeiner günſtigen
Geländeverhältniſſe dienen.

Drahtlos
Maurice Farman hat am 19. er, auf dem Flugfelde von Buc

Verſuche mit der Aufnahme und Entſendung drahtloſer Telegramme
während des Fluges gemacht. Er gab Meldungen nach den beiden
acht bis zehn Kilometer von ſeinem Apparat entfernten Stationen
Voiſins und Trappe. Die Verſuche gelangen. Jn den nächſten
Wochen wird Farman ſie weiter ausdehnen, bis er Meldungen auf
Entfernungen von 100 Kilometer entſenden und aufnehmen kann,

Sport und Jagd.
Eine Auktion von Vollblut-Zuchtmaterial fand am Montag

wieder in Hoppegarten ſiatt. Vor der Auktion gelangten zwe
der vom Norddeutſchen Zuchtverein aus England importierten Zucht-
ſtuten zur Verloſung. Das auf die Amphion-Tochter „Sunflower“
lautende Gewinnlos (Ankaufspreis 9000 Mark) fiel an Herrn
v. Oertzen. Die zweite Mutterſtute „Well Matched“ (Ankaufs-
preis 7000 Mark) oewann das Köriglich württembeigiſche Privat
geſtüt Weil. Von den übrigen Ankäufen des Norddeutſchen Zucht-
vereins erzielte die Laveno-Tochter „Orch i s“ den höchſten Preis von
10 200 Mark, den Herr C. von Lang-Puchhof anlegte. Für
nur 200 Mark weniger kaufte Herr W. Sulzberger die Love
Wiſeley-Tochter „Dorothy W.“. Jm ganzen erzielten die fünf
Mutterſtuten mit den beiden Stutfohlen den Geſamterlös von 46 100
Mark, während ihr Ankaufspreis in Newmarket 79 000 Mark be
tragen hat.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Uriel Acoſta“ von Karl Gutzkow.) Ueber

Gutzkows Schaffen hat die Zeit ihr Urteil geſprochen. Es iſt nicht
allzu günſtig für den Dichter ausgefallen, aber es iſt wohl im großen
und ganzen gerecht geweſen. Den höchſten Flug nahm Gutzkows
poetiſche Kraft in „Uriel Acoſta“, einem Trauerſpiele, das in vielen
Szenen von ſeines Schöpfers Talent ein beredtes Zeugnis ablegt, das
jedoch im Aufbau der Handlung und in der Entwickelung der Charaktere
bedenkliche Schwächen birgt und dadurch ebenfalls nicht zur Geſchloſſen
heit einer großen Wirkung gelangt. Die Aumahme dieſes immerhin
beſten Stückes Gutzkows in den Spielplan verdank en wir dem Gaſtſpiel
des Herrn Robert Peter vom Stadttheater in Baſel, der ſich um
die Nachfolge des Herrn Pfund bewirbt,. Herr Peter das ſei gleich
vorweg bemerkt gewann ſchnell und leicht Fühlung mit unſerem
Publikum, das ihn mit herzlichem Beifall auszeichnete. Er bringt für
ſein Amt ein empfehlenswertes Aeußere, befriedigend geſchultes Spiel
und ein Oigan von ſattem, ausgiebigen Klang mit, das vielleicht nicht
einmal in vollem Glanze erſtrahlte, weil hier und da ein Anflug von
Heiſerkeit bemerkbar blieb. Was Herr Peter aus eigenem Geiſt für
die Auffaſſung ſeiner Rolle ſpendete, wie er ſein Denken und Empfinden
anſchaulich machte, war ebenfalls der Beachtung wert. Er verfiel nicht
in den Fehler, den Uriel Acoſta als Glaubenshelden und Märtyrer
herauezuputzen, was er ja in Wirklichk. it keineswens iſt, ſondern er
ſtellt ihn als unglücklichen Wahrheitsſucher dar, dem es an innerer
Stärke fehlt, die Ergebniſſe ſeines Forſchens über den engen Kreis
hinaus zu verteidigen und zu retten, den ihn Familienbande und
Liebesfeſſeln geſteckt haben. Daher der verhaltene Ton und die
Reſignation, die ſein erſtes Auftreten ſchon begleiteten. Daß Herrn
Peter auch Herzenswärme zu Gebote ſteht, wurde mehrfach deutlich.
Wucht und Größe zeichneten die Szene des Widerrufs aus, obwohl
hier eine planmäßige Steigerung im Ausdruck und in der Verwendung
der Mittel noch mächtigere Wirkungen verbürgt hätten, Jedenfalls
war der Totaleindruck ſeines Uriel Acoſta ſo günſtig, daß man dem
zweiten Auftreten des Künſtlers mit guten Erwartungen entgegenſehen
darf. Jm Verein mit Herrn Peter bemühten ſich unſere einheimiſchen
Künſtler mit Erfolg um Gutzkows Werk, ſo daß ihnen allen ein guter
Anteil an dem Gelingen der von Herrn Scholling inſzenierten
ſtimmungsvollen Aufführung zukommt. Den kenntnisreichen Silva,
der allerdings im Grunde genommen nicht weiß was er will, der den
Uriel zugleich verdammt und retten will, gab Herr Friedrich mit
Recht als milden Weltweiſen, der über den Streit der Meinungen
erhaben iſt und der ſein Wiſſen in klugen Sprüchen verkündigt. Der

Sehr billige Preise für gute, erprobte Qualitäten in:

Leibwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche,
Teppichen, Tischdecken, Reiseclecken,

Bettdecken, Schlafdecken, Bettvorlagen.
5 Rabatt auf alle Waren

reiche Manaſſe, der dem Leben nur ſeine angenehmen Seiten abge
winnt und der ſo egoiſtiſch, liebenswürdig und gleichgültig dem Schick
ſal der anderen zuſieht, iſt eine dankbare Aufgabe, die Herr Eich ſtaedt
zwar nicht vollkommen aueſchöpſte, aber ausreichend bewältigte. Den
dogmenſtarren, unbeugſamen de Santos, der mit kalter Ruhe auf ſeine
Opfer blickt, wenn nur das gerettet wird, was er den Glauben nennt,
traf Herr Dr. Li ebſcher in Haltung, Maske und Sprechton recht

Jedenfalls ſollte unſere Theaterleitung aus dieſer Leiſtung die
lnregung ſchöpfen, den jungen Küuſtler demnächſt mit einer giößeren

le zu betrauen. Die Judith des Frl. Schlomka war eine Ge
talt, die Wärme und Leidenſchaft vereinigte. Herr Pfund, Herr

Sieg und Frl, Schlöſſer trugen in ihren Rollen Weſentliches zur
Abrundung der Vorſtellung bei. Jn den Epiſoden erwarben ſich Frl.
Zimmermann, die Herren Tallard und Nicolai ein freund
liches Wort der Anerkennung. Dr. W. Helm,

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird Jbſens „Nora“ gegeben. Die Rolle des
Hellmer ſpielt Herr Pfund. Die Tit lpartie ſpielt Fräulein Zimmer
mann zum erſten Male. Am Freitag findet nachmittags die
letzie Aufführung des Weihnachtsmärchens „Dornröschen“ vor den
Feiertahen ſiatt, abends 7 Uhr zum letzten Male: „Martha“.

bleibt das Stadttheater des Heiligen Abends wegen
geſchloſſen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-
ſchrieben Heute Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen „Da s
Land der Jugend Donnerstag zum letzten Male die Detektiv-
komödie „Sherlock Holmes Freitag und Sonnabend bleibt
das Neue Theater wegen Vorbereitung der beiden Weihnachteſchlager
„Drückeberger“ und Theodor u. Co. geſchloſſen. Das
Programm für die Weihnachtsfeiertage iſt wie folgt feſtgeſetzt: Sonn-
tag nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen: „Roſenmontag“,
abends 8 Uhr 5 Minuten zu erſten Male die Novität „Drücke-
berger Deutſch von Richard Skowronnek, dem Verfaſſer von
„Huſarenfieber“. „Drückeberger“ ezlebte in Paris 1350 Auf-
führungen. Montag zweiter Feiertag) 4 Uhr bei kleinen Preiſen zum
24. Male Himmel auf Erden abends 8 Uhr 5 Minuten
Novität zum erſten Male Theodor u. Co. der erſolgreichſte
Schwank der letzten Jahre. Dienstag 4 Uhr bei kleinen Preiſen
Henrik Jbſens „Nora abends gelangt „Kümmre dich um
Amelie“ zum 14. Male zur Aufführung. Jn der letzten Dezember-
woche findet kein Familienabend ſtatt.

Eine Neuerwerbung für die ſtädtiſche Gemäldeſammlung
am Großen Berlin.

Max Beckmann, Doppelbildnis des Künſtlers
und ſeiner Frau.

Vollſtändig iſt ein Kunſtwerk dann verſtanden, wenn die
künſtleriſche Behandlung des Motivs als der dem geiſtigen Ge-
halt nicht nur äußerlich, ſondern geiſtig entſprechende Ausdruckempfunden wird. Jn dieſem Zuſauſmenhang darf das Doppel-

bildnis des Künſtlers und ſeiner Frau, vonMax Beckmann, deſſen Erwerbung für die ſtädtiſche Ge-
mäldeſammlung die Muſeumsdeputation letzthin beſchloſſen hat,
als ein Kunſtwerk von beiſpielgebender Bedeutung betrachtet
werden. Nun iſt das, was wir auf dem Bilde ſehen, im Grunde
ſo einfach wie nur möglich: der junge Künſtler ſteht faſt in
ganzer Figur ſichtbar mit nach links hinübergeneigtem Oberkörper
in läſſiger Haltung auf einen Stuhl geſtützt, über deſſen Lehne
en linker Arm mit der loſen Hand frei herabhängt; und auf
em Stuhle ihm zur Seite ſitzt die junge Frau, den Kopf leicht

gegen des Mannes Schulter gelehnt, die Hände im Schoß ruhend,
ſo daß die geöffneten Finger der linken Hand auf den ge
ſchloſſenen der rechten ruhen. Ein Doppelbildnis alſo, das ein
einfaches Beieinander zweier zuſammengehöriger Menſchen ſchil-
dert, zweier Menſchen von merkwürdiger Verwandtſchaft und
auffälliger Verſchiedenheit des Temperaments und der augen-
blicklichen Stimmung. Beide haben ſie dieſelben offen Augen,
aber während der Blick der Frau etwas ſchwermütig Hingegebenes,
beinahe etwas ſchmerzlich Ergebenes hat, iſt der Blick des
Mannes, des Künſtlers erfüllt von einer tiefen, ſchweren und
ernſthaft geſpannten Energie des Schauens. Und dieſe aus den
beiden Augenpaaren ſprechende Differenz der Empfindungen
bringt nun ſogleich in die anfangs ruhig gefaßt und klar um-
ſchrieben ſcheinende Gruppe der beiden Menſchen eine ganz ſelt-
ſam tiefe, innerliche Erregtheit, eine geheime Spannung von
dramatiſchem Akzent, die das Herz klopfen macht, wenn man ſie
zuerſt und dann immer von neuem und immer eindringender
empfindet, wenn man hinter der ſcheinbar ſo läſſigen Haltung
der beiden ein n e drängendes Wollen bei dem Manne,
ein ſchmerzlich halb reſignierendes Hoffen bei dem jungen Weibe
ſpürt. Man wird im Jnnerſten ergriffen durch die außerordent-
liche und wahrhaft dichteriſche Kraft der pſhchologiſchen Ge
ſtaltung, deren Jnhalt freilich nicht auf eine glatte Formel zu
bringen iſt, weil unter der durchſichtigen Oberfläche ein ganzes
Gewölbe differenzierter, ſich kreuzender und ſich durchdringender
Empfindungen und Gefühle wahrnehmbar wird. Wenige ein-
fache Formen, wenige große e ſtellen ſich dem Auge
dar, aber wie wird die einfache Geſamterſcheinung nervös belebt
durch das außerordentlich leidenſchaftlich dramatiſche und doch
wieder ſo durchſichtige Spiel der Pinſelſtriche, mit denen die
wenigen Farben aufgetragen, mit denen die einfachen Flächen
zu reicher, mannigfaltig plaſtiſcher Form belebt ſn Wie wird
weiter der geiſtige Gehalt des Bildes ſinnlich fühlbar gemacht
durch das wahrhaft ſymboliſche Farbengemenge des Grundes, bei
dem die vorwiegenden ſchweren, grauen und dunkleren Töne von
wenig Blau und ſtellenweiſe energiſch aufleuchtendem Gelb durch-
wirkt ſind. Ebenſo überzeugend entſpricht dem Stimmungsgehalt
auch die Führung des Lichtes. Max Beckmanns künſtleriſcher Stil
iſt ganz ſein Eigentum, mit keinem andern zu verwechſeln, und
das mag, wenn es deſſen noch bedarf, als letzte Rechtfertigung
für den Beſchluß des Ankaufs des Gemäldes für unſer Muſeum
gelten, dem damit ein Werk einer ſtarken, ſelbſtändigen Künſtler
perſönlichkeit mehr geſichert iſt. Max Sauerlandt.
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Prospekt kostenfrei durch den Direktor Rhotert.
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Blankenburg Harz. u
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F. H. Krause,
Benneckenstoln (ochharg).

Gute Qualitäten.

buftkurort Benneckenstein im Hochharz.
Mittelpunkt der Harsquerbahn Nordhausen-Wernigerode mit Brocken-

569 m d. M. Hoerrliche Fichtenwaldungen, bequeme Prome-
naden, vVorzügliehste Gebirgsquell Wasserleitung, sttdtische Bade-
anstalt mit allon modernen Bädern, 2 Aerzte, Apotheke, gute Hotels

Prospekte durch Magistrat und Harxkiub.

bahn.

und Pensionen,
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alhalla- Theafep
Direktor u. Besitzer:

Menschentier, mitSchimpanse Grete, es Nangh
und das herrliche grosse Programm.

Pfungstädter Special
Ratskoller.

Uhren- und
Max ax Breiter, Goldwaren,

s Gr. ſteingtr 68.

ab 700 m
Höhe bis

R. Winker-Kurort, Winter-Sportplatz

J beste Rodolbahn Thüringens ?500 o Wer
BSobsleig hbahn mit s interessant. Kurven,

Sprungkügel. Meilenweites Skigelände. Schlittenfahrten. Elsbahn.
Winter -Sportfeste. Gut gebahnte Wege f. Fussgänger u. Zuschauer. Hotel

u. Pensſon Herzog Alfred Herzogl. Parkhote! Rein-
hardsbrunn. Hotel z. Schauenburq. Ponsion Schütz, Privathotel, Hotel
Schauenburgsmünhle. Herzogl. Spiessberghaus. Hotel Waſdsechlösschen,
Dr. med. Biollng, Waldsanatorium Tannenhot. Geheimrat Dr. med.Kothe, Dr. med. ots Kuranstalt für Nervöse. Sanatorium Frledrichroda,.
Prospekte, Auskünfte d. gen. Hotols, Sanatorlen u. Wlnter- Sporivoroin

Depot

G Fran
-Weingrosshandlung--

Rannischestrasse 22/23 (am Alten Markt). Telephon Hr. 500.

Zum bevorstehenden Feste bringe ich mein grosses Lager direkt von
Produzenten bezogener und gutgepflegter

Rhein-, Nosel- und Zordeaux Weine,

per Flasche von M. O. 90 bezw. II. L. OO an bis zu den feinsten Cres-

cenzen, in empfehlende Erinnerung.

z Trae
Hoflieferant,

ger,

(6115

Südweine, deutsche Schaumweine u, französische Champagner,

feinste Punsch-Essenzen, Rum, Arac und Cognac

offeriere ich W 2zu soliden Preisen.

Henkell Trocken
Henkell Sehr Trocken Alleinverkauf.

Henkell Privat Extra Dry

Weihnachts-Präsentkörbchen
in beliebigen Packungen von II. 6 an.

Preislisten gratis und franko zu Dlensten

Frore
Gelegenheit
Ein Offenbacher komplettes

Muſterlager in

Aderwaren

Handtäschehen

neueſte Muſter,

Zigarren Und
brioftasohon,

um 2u räumen und um
nicht zurückzuschicken,

e e J. K O rchtung
D Total- Ausverkauf erGeschäftsaufgabe und aus obrue

r
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zu jedem nur annehmbaren Preise zu verxauten.

G. R. Gr. Ulrichstr. 7.

Korsetts, vor zü gl.Reform-Leibchen, ſigenß

bust. Liobermann, rate d.

Ieles Iheater.
e

Direktion: E. M. Mauthner,
Mittwoch Kleine Preiſe.

Das Land der Jugend,
Donnerstag Zum letzten Male
Sherlock Holmes.

Freitag und Sonnabend
bleibt das Neue Theater wegen
Vorbereitung der beiden Weih-nachtsſchlager (Drückeberger und

Theodor Co. geſchloſſen.
Stadttheater in Halle a. 6.

Donnerstag, d. 22. Dez. 1910
99. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Nora
oder: im Puppenheim.

Schauſpiel in 3 Akten von v. Jbſen.
Deutſch von W. Lange.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Robert Helmer,

Advokat H. Pfund.Nora, ſeine Frau J. Zimmermann.

Erwin
Bob ihre Kinder

Emmy rDoktor Rank G. Rudolph.
Frau Linden E. Schlöſſer.
Günther Walter Sieg.Marianne, Kinder

frau I M. Lübben.
Helene, Hausmädch.) Januszynski.

[vei Helmer
Ein Dienſtmann Fr. Dern.

Das Stück ſpielt in Helmers
Wohnung.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. 2154

Freitag, den 23. Dezbr. 1910nachmittags 35 Uhr:
WeihnachtsKinder- Vorſtellung zu

kleinen Pr iſen.
Dornröschen.
Abends 7 Uhr:

100. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Martha

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Prachtvolle friſche holl. Auſtern
mit woelsh rarebits,

warme Auſterngerichte,
warmer Hummer m. Trüffelbutter,

friſche Bachforellen,
Portionsſchleie,

getrüffelte Kalbsmilch in Käſtchen,
Rehrücken, Sauce Cumberland,

Kalbsnüßchen en cocotte,
vorzügl. Kaffee, [2134

vortreffliche, gutbekömmliche Weine.

Blütenhonig, garant, rein,

r ò Sc-
aus meiner Bienenzücht. Pfund 1 Mk.Portomonnaies

TreSOrS

welches ich billig erſtanden habe,
wird zu billigen Preiſen im
Lederwarengeſchäft

Gr. Ulrichſtruße 9331
neben Pottel Broskowski

verkauft.

Hand u. Reiſetaſchen
aus Rindleder, m. gut. Bügel,

Akten u. Muſikmappen

Mandoel-

Rosinen-

empfiehlt

seine rühmlichst bekannten
unckh

C

I

c

en.e

7

Reiſe u. Bluſenkoffer
uſw. uſw. Verlag von Hermann Gesenius in Halle.

Ferner werden daſewg ein
Muſterlager in [6129 Neu! Weihnachten 1910.gekl. groß. Gelentynpyen

ſowie Iederbälge, Cellnloid-
Köpfe, Eiſenbahnen,

Soldalen Intamobils
uſw. uſw.

zu billigen Preiſen abgegeben.

l Bueh: Dre e
II. Bue Am Teich- und

Plussufer.

Pflanzenleben inIII. Buch: Feld und Garten.

Kinderaugen in der Natur.
Von ARABELILA B. BUCKLEV
(MRS. FISHER). Einzige autori-
sierte Uebertragung von Prof. Dr.
FRITZ KRIETE und Dr. OTTO
RABRES. Ohberlehbr. a. d. Städt. höh.
Mädchenschule i. Halle a. 5. Alit je
8 bunt. Vollvild. u. Iliustrationen im
Text. Preis jedes Bindchens 60 Pfg.P. Fenner

j Gr. Ulrichstr. 33/34
„Grand Prix“

M

Klavier-, Violine-, Collo-
Sologesang- Unterricht

wird auch an Anfänger er
Bildnissen.

Ausgewählt für Weltausstellung Brüssel 1910.
ausstellung: Schülerbibliothek für böhbere Schulen, die mit dem

Unterrichts-

ausgezeichnet wurde:
Spielmann, Dr. C., Aufgang aus Niedergang. Gewein-

veretändliche Darstellung der Ereignisse des Jahbrzehnts
1805--1815. Zur Hundertjabr-Erinnerung. Mit 20 bistor.,

Broseh. M. 3. eleg. geb. M. 4.20. [6038

teilt in der [1455Grundsohule des
Bruno Heydrich'schen Kon- r

servatoriums für Musik
und Theater.

Gütchenſtraſze 20.
Monatlich f. Klavier, Violine,Cellos Mk., für Geſang 12 Mk.
Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat

n

icht einlaufend,Seidenwolle mit ſten
M. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Spezinalität:

Zahlreiche Anerkennungen.

Künmnstliche Zähne.,
Plomben, Stiſträhne. [5901

Zahnziehen.
Willy Muder, an leipiger Iurm,

Neue Promenade 16, I., Ecke Leipzigerstrasse.
Teilzahlung. Telephon 3483.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater Donnerstag Ein
Sommernachtstraum. Frei-
tag: Hänſel und Gretel. Hierauf:
Die Puppenfee.

Schauſpielhaus Donnerstag
Taifun. Freitag: Die Kinder.

NeuesOperetten-Theater:Donners-
tag: Die Fledermaus. Frei-
tag Reiche Mädchen.

Magdeburg
Stadt Theater: Donnerstag
Martha. Freitag: Hänſel

und wGretel. Hierauf: Die
Puppenfee.

Halberſtadt
Stadt Theater: Donnerstag

Dornröschen. Freitag Die
keuſche Suſanne.

Erfurt
StadtTheater: Donnerstag Der

Trompeter von Säkkingen.
Freitag rinzeſſin Flunkerli.

eimar
HofTheater: Donnerstag: Aſchen

brödel.

ar Schöne WVereins-, Konferenz-
und UVebungszimmer
an einigen Abenden woed froi, auch

Sonnabends. F. 0. Sfoyse, kraileur,
Pächter des Reumarkt Sehltzenhauses. Harz II.

e

verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware.
Hygrometer

Modelldampfmaschinen

Schablonem
Brillen und Klemm er
in Gold, Doublé, Nickel,

Barometer

U grösster Auswahl TOtto unbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia. u

r

H. Lagler, Gr. Ulrichſtraße 10 l.

u
Krimstecher

von Vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge
Thermometer

fürs Zimmer und Freie sowie
gewerbliche Zweckoe. t

r

Stahl
empfiehlt in

Halle,
Gr. Stelnstr. 7.

Vorzügliche Weihnachtsstollen
Baumkuchen mit Vanille oder Schokolade Arten

in drei ver-
schiedenen

Sorten,

KonclitorelHermann Pfautsch,

Juwelenm
Wratzke u. Steiger

[56171 Halle a. S.

J
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Jeine.

Donnerstag

E. Lehmer, al 15,
[5914Landsbergerstr. 7, Fernruf 238,

evzenm (0hilllen, IInvchen und phon

Original Pilsner,
Münchner Export,

Nürnberger Reif,

Pfungstädter Biere,
Coburger Aktienbier,

Kulmbacher Export, Anton Dreher-Bräu,
Köstritzer Schwarzhier

Z. Beilage zu Nr. 597 der Halleſchen Zeitung 22. Dezember 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für. Anhalt und Thüringen.

Engl. Porter und
Pale Ale,
Grätzer

Gesundheitsbier.
r

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hk. Hochſchulnachrichten. 3846 immatrikulierte Studierende

ählt in dieſem Winterſemeſter die Univerſität Bonn und die land
wirtſchaftliche Akademie zu Bonn-Poppelsdorf, gegen 3598
im vorigen Winter. Auf die einzelnen Fakultäten verteilen ſie ſich
wie folgt in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät 90, in der katho-
liſch-theologiſchen 346, in der juriſtiſchen 847, in der mediziniſchen 500
und in der philoſophiſchen Fakultät 2063. Der Staatsangehörigkeit
nach ſind 3484 Preußen, darunter 2721 aus der Rheinprovinz, 295
aus Weſtfalen und 183 aus HeſſenNaſſau, ferner 158 übrige Reichs
deutſche und 117 Ausländer. Dazu kommen 264, gegen 270 Hörer.
Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 4110, gegen 3748.
Zum Profeſſor wurde Dr. phil. Friedrich Vogel, ſtändiger wiſſen
ſchaftlicher Hilfsarbeiter im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und
Mitarbeiter der Landesanſtalt für Gewäſſerkunde in Berlin er-
nannt. Für das Fach der Pſpſychiatrie habilitierte ſich in der Tü
bin ger mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtenzarzt an der Klinik für
Gemüts- und Nervenkrankheiten Dr. med. Korbinian Brodmann.
Der Pfarrer Arnold Vogel, Dekan in Kirberg wurde anläßlich
ſeines 50 jährigen Amtsjubiläums in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um das Kirchenlied von der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Marburg zum Dr. theol. hon. causa ernannt. Dem Organiſten
Eugen Grüel in Potsdam wurde der Titel Königlicher Muſik-
direktor verliehen. Dem Erſten Staatsanwalt am Landgericht zu
Göttingen Karl Günther, Univerſitätsrichter der Göttinger
Univerſität, wurde der Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen.
Das Amt des Univerſitätsrichters bekleidet Günther ſeit 1. De
zember 1906. Der bisherige Privatdozent für Chirurgie Dr. med.
Eduard Rehn in Königsberg i. Pr. wurde als Privatdozent
von der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Jena übernommen
und zum Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik ernannt. Dr. Rehn
iſt 1880 zu Beckenheim bei Frankfurt a. M. geboren. Jn Mann
heim iſt der Geheime Medizinalrat Dr. Jſidor Lindemann,
Vorſitzender der badiſchen Aerztekammer, im 67. Lebensjahre geſtorben.
Jm Alter von 80 Jahren ſtarb in Hildesheim Profeſſor Winand
Nick, Dirigent des Oratorienvereins und Dommuſikdirektor. Jn
München verſchied der Regierungsbaumeiſter und Aſſiſtent an der
techniſchen Hochſchule, Architekt Oskar Zech. Dem Oberſtabsarzt a. D.
Profeſſor Dr. med. Ludwig Kimmle in Berlin iſt das Ehren-
kreuz des Ordens der Württembergiſchen Krone verliehen worden, mit
dem der perſönliche Adel verbunden iſt. Der mit dem Titel und
Charakter eines o. Profeſſors bekleidete a. o. Profeſſor Dr. jur. Joſeph
Freiherr v. Anders wurde zum ordentlichen Profeſſor des öſter
reichiſchen Zivilrechtes an der Grazer Univerſität ernannt.

Der Opernſängerin Berta Grimm-Mittelmann (erſte
Altiſtin am Stadttheater in Nürnberg) wurde am Sonntag, den
18 d. Mts., aus Anlaß eines Gaſtſpiels als Fides im „Prophet“,
von dem Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha der Titel Kammer-
ſängerin verliehen.

Perſonalnachrichten.
Die kommiſſariſche Verwaltukig des Landratsamtes im

Kreiſe Hameln, iſt dem Regierungsaſſeſſor Dr. Schäfer in
Berſenbrück und dem Regierungsaſſeſſor Dr. v. Bieler in
Königsberg im Kreiſe Braunsberg übertragen worden. Der Land-
rat Graf Pilati v. Thaßul zu Daxberg in Hameln iſt zum
Oberregierungsrate ernanny und als ſolcher dem Regierungs
präſidenten in Magdeburg zugeteilt worden. Zur weiteren
dienſtlichen Verwendung ſind überwieſen worden: der Regierungs-
aſſeſſor Friedrich Schmidt in Hörde der Regierung in Königs-
berg, der Regierungsrat Keller in Arnsberg der Regierung in
Liegnitz. Zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften ſind
zugeteilt worden: die Regierungsaſſeſſoren v. LettowVorbeck
in Wetzlar dem Landrate des Landkreiſes Koblenz und Elſter
aus Frankfurt a. O. dem Landrate des Kreiſes Dinslaken, die
Regierungsaſſeſſoren: v. Bornſtedt aus Potsdam dem Land-
rate des Kreiſes Apenrade, Frhr. v. Tettau aus Merſeburg
dem Landrate des Kreiſes Marburg, Hemptenmacher aus
Poſen dem Landrate des Kreiſes Neuſtadt a. Rbg., Schuſter
aus Hannover dem Landrate des Kreiſes Oletzko, Rieck aus
Poſen dem Landrate des Landkreiſes Wiesbaden. Der Ober
regierungsrat Dr. Kretſchmann in Magdeburg iſt zum Ober-
verwaltungsgerichtsrat ernannt worden. Der Landrat Dr.
Klauſer iſt aus dem Kreiſe Berſenbrück in den Kreis Höchſt
verſetzt worden. Dem Regierungsaſſeſſor v. Martius in
Königsberg iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes
im Kreiſe Darkehmen und dem Regierungsaſſeſſor Römhild in
Berlin die des Landratsamtes im Kreiſe Carthaus übertragen
worden. Der Geheime Regierungsrat Haeckermann in
Königsberg iſt der Regierung in Minden, der Regierungsrat
Voigtel in Münſter der in Merſeburg, der Regierungsrat Dr.
Frhr. v. Gaudy in Minden der in Königsberg, der Regierungs
rat Dr. Reuſcher aus Breslau der in Stettin, der Regierungs-
aſſeſſor v. Götz in Geeſtemünde dem Oberpräſidium in Kaſſel,
der Regierungsaſſeſſor Frhr. v. der Goltz in Berlin der
Regierung in Münſter zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Dr.
Som mer aus Kaſſel iſt der Polizeidirektion in Saarbrücken zur
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Die neuernannten
Regierungsaſſeſſoren: Baron v. Löwenſtern aus Potsdam iſt
dem Landrat des Kreiſes Pleß, Dr. Fuhrmann aus Köln dem
des Kreiſes Köslin und Borchers aus Hanover dem des Kreiſes
Glatz zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt
worden. Der Ratsherr Dr. jur. Willy Gerding in Greifs-
wald iſt zum Bürgermeiſter dieſer Stadt für eine Amtsdauer von
12 Jahren ernannt worden. Der bisherige beſoldete Beigeord-
nete (zweiter Bürgermeiſter) Dr. Rudolf Stapenhorſt in
Bielefeld iſt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Bielefeld auf
12 Jahre beſtätigt worden. Zugleich iſt ihm der Titel Ober-
bürgermeiſter verliehen worden. Dem Präſidenten des Konſi-
ſtoriums der Rheinprovinz Peter in Koblenz, dem Präſidenten
des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen v. Doemming in

Magdeburg und dem Präſidenten des Konſiſtoriums der Provinz
Weſtfalen v. Sydow in Münſter iſt der Amtsrang der Räte
zweiter Klaſſe verliehen worden. Der in die Oberpfarr und
Ephoralſtelle zu Mücheln berufene Superintendent Hellwig,
bisher in Arendſee, iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Mücheln, Regierungsbezirk Merſeburg, beſtellt worden. Zu
Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt: der Regierungsbauführer
des Eiſenbahnbaufaches Karl Wehrſpan aus Sangerhauſen,
der Regierungsbauführer Arno Frankenberg aus Klein-
Alsleben, Kreis Ballenſtedt (Waſſer- und Straßenbaufach), der
Regierungsbauführer Fritz Oberbeck aus Magdeburg
(Maſchinenbaufach). Der Regierungs und Baurat Möſer,
Mitglied der Eiſenbahndirektion in Halle a. S., iſt geſtorben.

Verliehen wurde dem Rektor Max Fröhlich zu Aſchers-
leben der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe ferner dem Verlags-
buchhändler Arthur Meiner zu Leipzig der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe ſowie dem Regierungsbaumeiſter Mierau in Magdeburg
der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen Range der Räte
vierter Klaſſe.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
20. Dezember. Angekommen: „Aleſia“ 19. Dez. in Antwerpen.
„Jthaka“ 19. Dez. in Ceara. „Dania“ 19. Dez. in Ponta Delgada.
„Ambria“ 20. Dez. in Hamburg. „Acilia“ 18. Dez. in Genug.
„Vandalia“ 18. Dez. in Baltimore. „Frankenwald“ 19. Dez. in
Havanna. „Amerika“ 20. Dez. in New-York. „Cincinnati“
20. Dez. in New-York. „Cleveland“ 20. Dez. in Genua. „Sla-
vonia“ 20. Dez. in Penang. Abgegangen: „Etruria“ 19. Dez.
von St. Vincent. „Alexandria“ 19. Dez. nach Hamburg. „Ba-
denia“ 19. Dez. nach Hamburg. „Liberia“ 20. Dez. nach Colombo.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 18. Dez. nach Hamburg. „Theſſalia“

19. Dez. von Montevideo. „Braſilia“ 20. Dez. nach Kobe.
Paſſiert: „Nicomedia“ 17. Dez. Sagres. „Belgravia“ 18. Dez.
Sagres. „Mecklenburg“ 19. Dez. Dover.

Norddeutſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. Dezember. „Goeben“ Montag von Schanghai ab. „Olden-
burg“ Montag in Bremerhaven an. „Göttingen“ Montag in
Sidney an. „Heidelberg“ Freitag von Pernambuco ab. „Ere-
feld“ Donnerstag von Pernambuco ab. „Borkum“ Montag Dover
paſſ. „Hannover“ Montag in Galveſton an. „Chemnitz“ Montag
von Philadelphia ab. „Prinz Heinrich“ Montag in Marſeille an.
„Bonn“ Sonntag von Las Palmas ab. „Therapia“ Montag von

„Prinz Waldemar“ Dienstag von Brisbane ab.
Woermann-Linie. Hamburg, 20. Dezember. „Jeannette

Woermann“ Montag von Monrovia ab. „Anna Woermann“
Dienstag Cuxhaven paſſ. „Hans Woermann“ Montag in Victoria
an. „Martha Woermann“ Montag in Rotterdam an. „Lothar
Bohlen“ Dienstag in Monrovia an. „Otavi“ Dienstag in
Monrovia an.

Smyrna ab.
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eiſe
in der Woche vom 11. bis 17. Dezember 1910.

ZäC„ S WDS.-—

a e betr. hie
Firma Wilh. Benemannu, Senne
witz, heute eingetragen: Die WitweVerkaufsDöchſter re de Marie Benemann geb. Hellwig

Gegenſtand Einheit Preis ticherreis in Sennewitz iſt jetzt Jnhaberin
l D der Firma. Die Prokura desDu belttheſthen Den Wntheln

unt. o 20 (oo 19 (50] 19 80 witz bleibt beſtehen. Dem WiWeizen Zittel s 19 80] 19 20] 10 40 Duncker in Hamburg iſt Prokura
gering. 19 (20 18 (90] 19 2o0 erteilt.gut. 15 (50 15 00] 15 30] Halle a. S., d. 16. Dez. 1910.Reden wie 15 30 14 15 6 Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.
gering. 14 70] 14 30] 14e i so is o 10 ſo Bekanntmachung.Gerſte mittel. 18 50 17 50] 18 20) Am Donnerstag, d. 22. d. Mts.,
gering. 17 o 16 50) 17 10) nachmittags 3 Uhr werden auf

vef in eafer 5ging 7 i 20 i (20 18 [adungen Steinkohlenkoaks
Erbſen (Viktoria) 28 70] 26 751 27 20 jffentlich meiſtbietend gegen Bar

l 7 Fol 5 7o lung verkauft. 2186
e a o elEßkartoffe ln n 6 5650 5 (50] 6 50Richtſtroh n 6 (00 560 5 75Krummſtroh j Fuhrenpreis 4 (50 3 50] 4 (00
Heu r 6 50 6 (00] 6 265eule 1 kg 2 10 1(60] 2(00Rindfleiſch Bug m 2 (00 1 551 1 85

Bauch p 180 1 35] 1 860Schweinfleiſch 20 1 65 2 5 Vweinflei ug 20 165] 2Kopf u. Beine 1 o o so 1 10 5Kalbfleiſch Keule v 215 1 1751 2 00 a Drahtzäune,
Bug 2 (oo 1 70] 1 (090 Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Hammelſleiſch 2 (o00 1 70] 1 (95 Drahtgewebe in allen Meitallen
Roßſleiſch Bug 3 3 für jeden Zweck, [8136

oßfleiſch C.Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 90 2 60 280 r n
do. do. i. Ausſchn. 3 601 3 20] 320S 2 oof 1 2 37 Halleſche Drahtwebereiutter 3 00 2 80 3Eier I Schock 6 60 5 60] 6 (40 von b. H. Heiland,

61.
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für Fernſpr. 2476.

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 20. Dezember 1910.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachnng.
Gemäß 82 Abſatz 3 des Reichsvereinsgeſetzes vom 19. April

1908 wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der „Ortsverein
Halle a. S. der Vereinigung der Freien Jugendorganiſationen
Deutſchlands“ (Verein der Lehrlinge, jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen von Halle a. S. und Umgebung) endgültig aufgelöſt
worden iſt, weil er ſich als politiſcher Verein erwieſen hat.

Halle a. S., den 17. Dezember 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag der Betriebsunternehmerin iſt die Betriebs

Fabrik)Krankenkaſſe der Firma MHellbrun Pinner in
Halle a. S. durch Beſcheid des Herrn Regierungs- Präſidenten mit
dem 31. Dezember 1910 aufgelöſt. Die Weiterverſicherung der
verſicherungspflichtigen Kaſſenmitglieder erfolgt bei der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe.

Halle a. S., den 19. Dezember 1910.
Bekanntmachung.

Hier eingegangenen Beſchwerden zufolge wird die Beſtim-
mung des S 4 des zwiſchen dem Magiſtrat namens der dem
Krankenkaſſenverbande angeſchloſſenen Kaſſen und dem Verein der
Aerzte zu Halle a. S. vereinbarten Vertrages nicht immer genau
befolgt. Wir machen deshalb ausdrücklich darauf aufmerkſam,
daß nach dieſer Beſtimmung jedem zur Aushändigung gelangen-
den Krankenſcheine ein Verzeichnis der zur Kaſſenpraxis zuge-
laſſenen Aerzte, und zwar ſowohl der feſtangeſtellten wie auch der
freigewählten Kaſſenärzte beizufügen iſt. Wir erſuchen die be
teiligten Perſonen, genau nach dieſer Beſtimmung zu verfahren
und weiſen darauf hin, daß jede Zuwiderhandlung der Kaſſen
)eamten Ordnungsſtrafen nach ſich zieht.

Halle a. S., den 20. Dezember 1910. Der Magiſtrat.

Gerichtonenbanten Weißenfels a. S.
Die Ausführung

1. der Maurerarbeiten,
2. der Dachdeckerarbeiten einſchließlich Material (Bieberſchwanz)

ſoll öffentlich verdungen werden.
Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen in der Zeit

von 9--12 und 3--5 Uhr in der Bauſtube, Neue Kloſſierſtraße, zur
Einſicht aus oder können, ſoweit vorrätig, gegen vorherige poſt und
und beſtellgeldfreie Einſendung in bar nicht in Brieſmatken für das
Bedingungsangebot zu 1. für 3 Mk. ohne, 5 Mk. mit Zeichnungen, zu
2. für 2 Mk. von dem Bauſchreiber Lippert ebendaher bezogen werden.

Die Eröffnung der eingegangenen, verſiegelten und mit entſprechender
Aufſchrift verſehenen Angebote erfolgt am [2077

Donnerstag, den 5. Januar 1911, vormittags
12 Uhr für 12 Uhr für S.

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.
Weißenfels, den 19. Dezember 1910,

Der Regierungsbaumeiſter. Trautwein.
Verdingung

von 5740 kg Gummiſchläuchen zu Gasleitungen in einem Loſe,
31 625 m gummierten Hanfſchläuchen in zwei Loſen, 19 180 kg
Plattengummi mit Leinwandeinlage in einem Loſe, 62 600 Stück
Gummiringen zu Waſſerſtandsgläſern in ſechs Loſen, 49 400 Stück
Gummihauben zu Türbuffern, 125 700 Stück Gummiringen zu
Luftdruckbremſen, 1180 kg Gummibelag für Trittbretter, 19 390
Kilogramm Aſbeſtpappe und 2620 kg Aſbeſtpapier in je einem
Loſe für den der Eiſenbahndirektion Berlin.
Lieferfriſt wie im Angebotbogen angegeben iſt. ſind
portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift bis zum
17. Januar 1911, vormittags 934 Uhr, an das Zentralbureau,
Zimmer 257 in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1--4, Proben
bis ſpäteſtens zum 12. Januar 10911 an die im Angebotbogen
bezeichneten Werkſtätteninſpektionen einzureichen. Die Eröff-
nung der Angebote findet am 17. Januar 1911, vormittags
10 Uhr, im Zimmer A, Tempelhofer Ufer 28, 8 Tr., ſtatt. An
re er und Bedingungen können in unſerem Zentralbureau,

immer 257, eingeſehen, auch von dort gegen portofreie Einſen-
dung von 1 Mk. und 5 Pfg. Beſtellgeld bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 15. Februar 1911.

Berlin, 14. Dezember 1910.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Steckbriefserledignng.

Der Magiſtrat.

war hege Handelsregiſter
Der Steckbrief vom 26. Auguſt Lt. v r die Jirma

1910 gegen den am S8. Dezember
1881 zu Hettſledt geborenen Arbeiter

Guſtav Görſch iſt
7. J. 770/10.)

Halle a. S., den 17. Dezbr. 1910.,
Der Erſte Staatsanwalt.

erledigt.

Weiſe Monski, Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Die Prokura
des Johannes Deutſch iſt er
oſchen.

Halle a. S., den 14. Dez. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19,

Herrſchaftl. Wohnhaus,
Martinsberg 18, am Kaiſerdenkmal,
wegen Todesfall ſofort zu verkaufen.
Näheres bei J. Briess daſ. III. Etg.

i an et u mit 30000 Einw.
iſt ein maſſivenzgegres Eckgrundſtüct

mit Auffahrt, in welchem
25 Zhre ein Kolonialwarengeſchäft
betrieben wird, wegen Todesfall
ſofort zu verkaufen; auch zu jedem
anderen Geſchäft paſſend. Aus-
kunft erteilt M. Liestmann,
Tangerhütte in der Altmark,
Bismarckſtraße Nr. 10. [2177

Suche ein Gut
mit guten Bodenverhältniſſen von
ca. 300 400 Morgen in verkehrs
reicher Gegend, Nähe einer größ.
Stadt, zu kaufen. Anz. 125000
bis 150000 Mark. Off. u. A. U.
335 an Rudolf Mosse. Magdeburg.

Zur Leitung eines Kohlen-
Detailgeschàäftes

wird eine mit den hiesigen Platz- und Absatzverhältnissen [2137
vollkommen Vertraute Persönlichkeit gesucht.

Tüchtigen Herren aus der Branche bietet sich beste Gelegenheit
zur Schaffung einer Vertrauensstellung.

Angebote unter B. E. 5875 an Rudolf Mosso, Halle.

Praktiſches
Weihnachts- Geſchenk

für den Landwirt.

Soeben erſchien und iſt durch uns
zu beziehen:

Angewandte landwirt-

ſchaftliche Betriebslehre

von Dr. H. Sehmidt.
Preis 4 Mk.

Porto für Zuſendung 20 Pfg.
Der Verſand erfolgt gegen Einſendungdes Betrages oder ded
Halle a. S.

Otto Thiele,
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Gutgehendes Materialwaren n. Hausſchlachtegeſchäft

an ſolide Leute preiswert abzugeben. Erforderliches Kapital zirka2000 Mark Gefl. Offerten unter Z. e. 419 an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten. [6122
F2 Gebrüder Baensch, Dölau

Begründoet 1872. Telephon Amt Halle 1137.
Post- und Babnstation. Verfrachtungen für Wasser.

Figener Bahn -Ansebhluss. Rigense Schiffs-Verladeplätze.
Chamotte- Fabrik für hochfeuerf. Normalsteine, Formstücke

für alle gewerblichen Betriebe,

Chamotte-IHörtel-, Feouerzement, ter
Referenzen,

Eigene Gruben hochfeuerfesten Tones und Caolin. [1625

r Stampf-Gaolin für Eisenhütten und Fabriken.

Wegen Umzug nach Berlin
flottes Pony-Fuhrwerk,

eleganter Dogeart, Falbſtute,
geſund, ſehr ſchnell, jung,
fromm, billig zu verkaufen.

Villa Försterling,
Beeſen a. E. (176

Dampfpflug.
Heuckeſcher 16pferdiger Dampf-
pflugſatz m. Pflügen, Wohn u.

aſſerwagen, alles komplett, in
beſtem Zuſtande, drei Jahre alt,
weg. Wirtſchaftsänderung billigſt
verkäuflich. Off. unt. Z. d. 418
an die Exped. d. Ztg. erb. (6120

G Xaufrüben
für 1911 zu gern Jenen
Preiſen frei Fabrik oder ab
Eiſenbahnſtation ſucht abzu
ſchließen [2163Zuckerfabrik Kangeubogen

C bei Teutſcheuthal. J
Gut erhalt. Dampfmaſchine

m. Kohlenheizung, 2x Atm., preisw.
zu verk. Schillerſtr. 41, H. pt. r.

Elegantes Coupé, 1 Jagdwagen
u. 1 Halbverdeck ſehr preiswert ver
käuflich. Schumann, Fleiſcherſtr. 7.

Vom Freitag, d. 23. ds.
haben wir wieder eine

große Auswahl

belgischer

S Slannpferde.

Fernruf1087-

r 7
z e

W Von Donnerstag, den 22. d. Mts. ab ſteht wieder
ein Transport aus erſter Hand

rima belgiſch. Pferdez mir zum Verkauf. ſ Pf [2176

M. B. Kremmer, Merſeburg,
Halleſcheſtr. 10/12, gegenüb. d. Poſt. Ecke Perſonenbahnh. Tel. Nr. 367.

c „;;,„Z„Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, ger für Frühjahr 1911 nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen
Arbeitsnachweis der Laudwirtſchaftshammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Kartoffeln
Rote Wohltmann, un'ortiert,

wie der Stock ſie gibt, enthaltend
Speiſe, Saat u. Futter, vorzüglich
mehlreich ſehr rationell zur
Saat in Ladungen à 100 und
200 Ztr., ſowie in 7 preiswert
geben. Karl Erbe.
6085] Kartoffel-Großhandel,

Halle a. S., Auguſtaſtr. 10.
Telephon 1425.

m 270 Stück
engliſche (2076

Erſtlings Hammel
ſtehen zum Verkauf.

Dar, Böhnstodt, Ditfurt,
Prov. Sachſen.

a Kadaverholt zu hohen Preiſen ([1222
Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.

G Cauengerweg 5. Tel. 835,

G

biedecpfeltende Domplalfen, Euoten,

keine Harzer Kanarienhähne,

rosso Auswahl J. Jogelkülig,wer Iandlun,,
Geiststrasse 26.

Kommoden 3
in echt, poliert und lackiert, gute,ſaubere erung empfiehlt

6, Kohalhle, Möbelfabrik,
Gr. Märkerſtraße, am Ratskeller.

e Vaſen, Wandteller,
Jardinièren, MiniaturGeſchiere

in Majolika Glaſuren, für
Puppenſtuben 2e. zu Weih-
nachtegeſchenken paſſend, preis
wert zu verkaufen.
C Böhme, Scharrenſtraße 8.

Wertmarken,
Bierwärmer,
Bierhähne,

Signal- u. Tiscohglocken empfieblt

Ferdinand Haassengier,
Moetallwarenfabrik, Barfüsseratr. 9.

Reparaturen und Vernioklungen.

4 Geſpieltes c200
Orchestrion,

faſt neu, 2 Walzen, Umſtände halber
preiswert zu verkaufen. Offert. unt.
Z. V. 413 an die Exped. dieſer Ztg.

Gebr. Pianino, tadelloſes Jn
ſtrument, 280 Mk., zu verkaufen.

A. Ahlheit, V. Vereinsſtraße 2.

MetroſtylePianolg
für 600 Mk. zu verkaufen.

B. Döll
r Ulrichſtraße 2

Winter Ueberzieher
Ulster,

Schlafröcke,
Joppen,
Anzüge,

um meine groß. Vor-
räte bis Weihnachten

zu ränmen,
weit unter Preis

Nur hochelrin
Otto Knoll,

obere Leipzigerſtraße 36.

Velheſige,
fertig genäht, in weiß und bunt von
3,50 Mk. an, in großer Auswahſ,
Tiſchzeuge und Handtücher in un
erreichter Auswahl findet man bei
Alb.Hammer, Geigtstr.f
Rab.Sp.Verein. Tel. 2673.

BlüthnerPianino,
ff. Nußbaum, wie neu, bei Verkauf
eines Flügels in Zahlung genommen,
für nur 800 Mk.,

Blüthner Flügel,
im beſten Zuſtande, ff. ſchwarjz,
ſehr wenig geſpielt, für nur 600 Mk,

zu verkaufen. (2182
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Porfugieser Rot 95 Pf.

pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Kräftiger
Rotwein. Andere Not u. Weißweine
u 85 Pfg. und höher. Fäſſer vondo Ltr., Kiſten von 12 Flaſchen an.
Probekiſte 6 weiß, 6 rot. Weinqut
Ld. de Waal Sohn, Koblenz 265,

Preislisten,
Musterbücher, Kuverts, Briefpapier
mit Pirma, lief. bill. Muster fr,

L. Keseberg, Hofgoismar.

D

do
z

Verlaugte Perſonen.

Allein. Beamter
zum Frühjahr geſucht. [6081

Oberamtmann Ehrharädt,
Köttendorf bei Mellingen (Thür.)
Gebildete, Verkäuferin,
tüchtigewelche Jhon mod. einger. Schauf.

dekoriert hat, find. z. 1. Jan. angen.
ſelbſt. Stell. in Lux., Gal. Led. u.
Papierw. Geſch. Penſion i. Hauſe.
Off. m. Gehaltsanſpr. u. Phot. erb.
Robert Weber, Dahme, Berl. -Dresd.-Eisb,

Suche mögl. 15. Januar tücht.

Stütze od. Mamſell
unter meiner Leitung für Haus-
halt, Milchwirtſchaft u. Geflügel.
Off. m. Zeugn. und Gehaltsanſpr.
an Frau Rittergutsbeſ. Gundelaeh,
Steinheuterode b. Uder. [5906

Perſonen-Angebote.

Für unſ. beſtens empfohl. Milch
kontrollaſſiſtenten ſuchen wir ſof. od.
ſpäter umſtändehalber Stellung als

r Hoſverwalter
Anfragen erbitten an Oberinſpektor
Quasthoff Schortewitz, Poſt
Weißand. Vorſitz d. Milchkontroll
vereins Radegaſt a. U. [2086

Vermietungen.
2 Herrſchaftlihe Vohnung

(unt. Leipzigerſtr. 12), 6 große
Zimmer und reichl. Zubehör, per
I. 4. 11 zu verm. Die Wohnung

9

iſt ſeit 18 Jahren ſtets zur zahn
ärzilichen Praxis mit ſehr gutem
Erfolg benutzt u. daher als ſolche
zu empfehlen. Näh. daſ. 1 Tr.
rechts vorm. 9 bis nachm. 3 Uhr.

Mietgeſuche.
2 Kinder) ſuchenJ unge Feute Wenn bis

225 Mk. per 1. April 1911. Off. u.
Z. c. 417 an die Exped. d. Ztg.

f Geldverkehr.
ittlerDarlehen für

Bar, Kredit und Hypotheken.
Bankgeſchäft Sander,

2164] Berlin W. 57.
7--12000 Mk. zu 55 I. Hyp-

auf Hausgrundſtück nebſt Ver-
fändung eines Landgutes geſ.
ff. unter C. K. an die Exped. des

„Bitterfelder Tageblattes“.

1910
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